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NSit ' de^ B^

Nr. 271 / 4. Vierteljahr Montag , i . Oktober Einzelpreis 15 Rps.

700 000  Volksgenossen auf dem Bückeberg
Wenn der Führer von Sorgen redet, denkt er niemals an Kapitulation!

(eigener s s r i e k t 6sr
b'. L. Breme», 30. September.

Niedersachsen grüßt heute den Führer und mit
ihm viele hunderttausend Bauern aus allen deut¬
schen Kauen. Oft haben wir in diesen Monaten
schon bei Führerempfängen anwesend sein dürfen
und immer waren uns diese Stunden die köst¬
lichsten, die uns das Leben geschenkt hat. Gewiß
wickeln sich Führerempfänge nach vorgeschriebenem
Programm ab, aber jeder Empfang trägt sein
besonderes Gesicht. Heute schlagendem Führer
niedersächsische Herzen entgegen und arbeitsge-
wohnte, schwielige Hände erheben sich zum Gruß.
Das Volk der Niedersachsenist konservativ in
seinem Denken, aber wer seine Herzen gewann,
kann der Treue sicher sein. So weiß auch der
Führer , daß er heute im Angesichtder Harzer
Berge ein Völkchenvorfindet, das ihm blind¬
lings vertraut . Diese wortkargen Harzer einmal
zu sehen, wie ihre Herzen weit sich öffnen, wenn
sie dem Führer in die Augen blicken, war für
uns ein besonderer Reiz. Also gings heute, als
unsere Hansestadt Bremen noch im sanften Mor¬
genschlummer lag, im Auto nach dem Süden.
Leichter Morgennebel lag über den Fluren Nie-
dersachserts, ein sanftes Morgenrot kündete den
Tag. Ob es heute wieder echtes Hitler-Wetter
geben wird . . . ? Beinahe müssen wir ein
Fragezeichen dahintersetzen. Wer wie es der
Himmel befiehlt. Der Führer hat immer Glück
mit dem Wetter.

Schon schmücken sich die Dörfer mit Fahnen und
Erntezeichen. Aber als wir Hildesheim passieren,
stecken wir schon tief im Festesjubel. Ueberall
regen sich in früher Morgenstundefleißige Hände,
um den letzten Hammerschlagfür den Straßen-
schmuck zu tun. Kolonnen über Kolonnen SA.
marschierenin Richtung Goslar. 2e näher wir
Goslar kommen, desto farbenprächtiger wird das
Straßenlbild. Viele Kilometer weit Fahnenmast
an Fahnenmast mit der Hakenkreuzflagge. An
jeder Stratzenbiegung Erntekränze Mit bunten
im Winde flatternden Fähnchen. Am Ortsein¬
gang und -ausgang hohe, prächtig geschmückte,
sinnige Ehrenpforten mit niedersächsischen Pferde¬
köpfen geschmückt. Und die ganze 50 Kilometer
lange Strecke Hildesheim — Goslar ist in aller
Herrgottsfrühe schon mit einem SA.-Spalier zu
beiden Seiten besetzt.

In Goslar
Seit 5 Uhr früh ist Goslar aus seiner Ruhe

aufgeschreckt. Alles, was laufen kann, ist auf den
Beinen. Vor dem Orte parken schon riesige Auto¬
kolonnen und dann geht ein Spalier von For¬
mationen aller Art und Zivil bis zu sechs Rei¬
hen tief direkt bis zum Flugplatz. Etwa 20 000
Menschen mögen die Südseite des Flugplatzes,
der für die Zuschauer freigegeben ist, bevölkern.
Es ist nicht leicht, sich glücklich mit dem Auto
zum Flugplatz durchzuladen, aber es gelingt
schließlich.

Auf dem Flugplatz haben Ehrenformationen
inzwischen Aufstellunggenommen: SA., SS ., HJ .,
BDM ., Arbeitsdienst und eine Ehrenhundert-
schaft der Landespolizeigruppe Hannover in
Stärke von 436 Mann, die besonders aufgefallen
ist. VerschiedeneProminente der Partei , dar¬
unter Dr. Goebbels, Staatssekretär Hier!, bie
Minister Rüst und Kerrl und der Chef des Sta¬
bes Lutze, sind bereits anwesend. Alles ist in
höchster Spannung. Flugzeuge der Regierung
umkreisen den Flugplatz, aber alle Augen sind
nach dem Osten gerichtet, wo die Regierungs¬
maschinenkommen müssen. Der Führer ist pünkt¬
lich. Für 10.02 Uhr war seine Ankunft ange¬
sagt und auf die Minute erscheinen die zwei Ma¬
schinen am Horizont. Zwei Minuten später kann
die Menge bereits den das Flugzeug verlassenden
Führer aufs stürmischstebegrüßen. Sofort ist
natürlich vor dem Flugzeug trotz Absperrungeine
kleine Menschenansammlung. Kleine Mädels be¬
grüßen den Führer, ein Heer von Photographen
nehmen ihn zunächst noch in ein gehöriges Trom¬
melfeuer. Aber das alles dauert kaum eine
Minute, als der Führer schon die Fronten der
Ehrenkompagnien abschreitet. Er sieht wieder
recht frisch und wohl aus und begrüßt die ein¬
zelnen Kommandanten mit einem herzlichen
Händedruck. Inzwischen steigert sich die Begei¬
sterung der Menge in ungemessene. Die brave
SA., die absperrt, hat alle Mühe, die Masse zu
zügeln. Mit frohem Lächeln grüßt der Führer
während der Fahrt vom Flugplatz zur alten
Kaiserpfalz die Goslarer Bevölkerung. Auf dem
Marktplatz haben die braven Bergknappen in
ihrer schmucken, traditionellen Uniform mit dem
Tschako und den grünen Federn Aufstellung ge¬
nommen und werden vom Führer besondersherz¬
lichst gügrllßt. Goslar selbst ist bis zum letzten
alten Winkel hinein verändert. Alles trägt Fest-
schnkuck. Den ehrwürdigen Achtermannkann man
kaum wiedererkennen, so glänzt er im Festkleide.

„ 8 pemsp Leitung " )
Von der Kaiserpfalz aus hört man schon lange

bevor der Führer den Platz betritt das Jubel¬
geschrei der Menge, die sich kaum in ihrer Freude
zu bändigen weiß. Ein freundlichesBild bietet
sich vor der Burg dem Beschauer. Da stehen
längs des Weges, der zur Freitreppe der Burg
führt, Kopf an Kopf etwa 500 deutsche Bauern.
Kein Stamm, kein Land ist vergessen. Malerisch
ihre Kleidung aus Urgroßvaters Zeiten. Viel¬
leicht wird manche Tracht heute nur noch als
Paradestückfür festliche Gelegenheitenverwendet.
Aber das schadet nichts. In diesen alten Stücken
liegt deutscheGeschichte und deutsche Mahnung
an die Gegenwart. Es sind gar wertvolle Trach¬
ten darunter, nicht nur wegen ihres Alters, son¬
dern auch wegen ihrer Qualität und ihres kost¬
baren Schmuckes. Und manche Hand trägt alte
silberne Ringe, die Meisterwerke des Silber¬
schmiedes alter Zeiten gewesen sind. Den guten
Leuten ist trotz ihrer ungewohntenKleidung doch
recht wohl zu Mute. Das ist ein Lachen und
Kichern in diesen bunten Reihen, als stecke ein
lustiger Kobold dazwischen. Und fast jeder hat
etwas für den Führer in seinem Korb oder in
seiner Kiepe mitgebracht. Der Führer könnte
mit all' diesen Geschenken einen ganzen Gemüse¬
laden einrichten. Aber die Dinge kommen schon
aN' die richtige Adresse.

Inzwischen erscheint der Führer mit Gefolge.
Vor der Kaiserpfalz steht stramm ausgerichtet
die Ehrenkompagnie der Reichswehr, Goslarer
Jäger , die für ihren Oberbefehlshaber präsen¬
tieren. Reichsbauernführer und Reichsernäh¬
rungsminister empfängt und begrüßt den Führer
und geleitet ihn in den historischen Saal der
Kaiserpfalz, wo die Bauernabordnungen aus
allen deutschen Gauen versammelt sind.

Darrs begrüßt den Führer
Im historischen Kaisersaal begrüßt nun Reichs¬

minister Darre den Führer im Namen des
Reichsnährstandesauf das herzlichste. Er führt
aus:

„Wenn ich heute Ihnen , mein Führer, die Ver¬
treter des gesamten deutschenBauerntums mit
ihren Landesbauernführern melde, so tue ich das
auf einem für das Schicksal des deutschen Bauern¬
tums geschichtlichen Boden. Vor Jahrhunderten
waren niederdeutscheund bayerische Bauern un¬
ter einem Herzog, und zwar unter einem Herzog
aus bayrischem Stand , geeint, unter Heinrich dem
Löwen. Dieser Mann rang verzweifelt um eine
deutsche Linie der Politik mit seinem Kaiser, der
seine Macht außerhalb der Grenzen seines Rei¬
ches suchte und sein Volk vergaß. Ein eigen¬
artiger Zufall führte diesen Kampf beider politi-

Mit nicht endenwollendemBeifall empfangen,
führte der Führer und Reichskanzler auf dem
Bückeberg aus :>

Deutsche Volksgenossen und -genossinnen! Deut¬
sche Bauern ! Zum zweiten Male treffen wir uns
heute hier auf diesem gewaltigen Bergabhang.

700 000 Männer und Frauen sind zusammen¬
gekommen, um erneut ein Bekenntnis abzulegen
zum deutschen Volke und zum deutschen Reiche.
Vor wenigen Jahren schien eine solche Kund¬
gebung unmöglichzu sein. Und doch gab es auch
damals eine deutsche Heimat und deutsche Men¬
schen. Der Traum einer solchen Demonstration
deutschen Eeineinschafts- und Lebenswillens
konnte nur im neuen Reiche seine Verwirklichung
finden. Es ist der Gedanke der deutschen Volks¬
gemeinschaft, der von den Führern unserer frü¬
heren Klassenparteieneinst verspottet und verlacht
wurde und nun vor uns mit sieghafter Kraft
seine Auferstehungfeiert. Indem wir ihn alle in
uns erleben, befähigt er uns zu Leistungen, die
als Erscheinung unseren Gegnern geradezu un¬
verständlichsind.

Vielleicht wird morgen wieder eine Pariser
Zeitung schreiben, wie viele Millionen die deut¬
sche Reichskasse an die einzelnen Menschen aus¬
geteilt haben mag, die heute hier am Vückeberg
versammelt sind. (Protestkufe). Es ist ihnen
unbegreiflich, daß Hundert- und abermals Hun¬
derttausende aus eigenem Willen und unter
eigenen Opfern an einem solchen Tage zusam¬
menströmen, ohne dafür einen zunächstsicht¬
baren Vorteil materieller Art gewinnen zu
können. Rätselhaft bleibt ihnen das Wunder
dieser deutschen Auserstehung, weil sie selbst in
Partei - und Klasjcnwah» befangen sind.
Wir aber wissen, daß in diesem symbolhaften

Bekenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft auch
ein ungeheurer sachlicher Gewinn verborgen ist.
Wenn die Zerrissenheitunseres früheren Lebens

schen Weltanschauungenin der Stadt Goslar zu¬
sammen. Heinrichder Löwe siegte nicht und das
Kaiserreichder Hohenstaufenzerbrachdaran, da
es seine Grundlage nicht in Blut und Boden ge¬
sucht hatte. Damit sank auch Goslars alte Herr¬
lichkeit. Damals begann erstmalig die Main¬
linie. Heute ist das deutsche Bauerntum wieder
geeint und begrüßt hier in Goslar Sie, mein
Führer, als einen Führer aus bayrischem
Bauernblut. In eigenartigem Kreislauf schließt
sich wieder die Kette unserer Geschichte. Was
Heinrich dem Löwen, einem Bayern wie Sie,
nicht gelang, erleben heute Sie, mein Führer:

In der alten Stadt Goslar die Huldigungen
des geeinten Bauerntums!

Wir Bauern sehen darin ein Symbol für
eine glückverheißendedeutsche Zukunft!"
Dann stellt Reichsbauernführer Darre dem

Führer die Bauernabordnungen aus den einzel¬
nen Gauen vor, die zum Teil im Braunhemd,
zum Teil in der Tracht ihrer Heimat erschienen
sind. Der Führer unterhält sich nun mit den
einzelnen Bauernabordnungen lange Zeit und
es entwickelt sich eine lebhafte Unterhaltung.

Gespräch des Führers mit den Bauern
Die Bauern erzählen von ihrem Wirken, spre¬

chen über die Lage der Landwirtschaftund dan¬
ken dem Führer für die tatkräftige Förderung
ihrer Arbeit und dafür, daß er sie zum ersten
Stand Deutschlands gemacht hat. Der Führer
fragt, wie die Ernte gewesen sei, ob sie geborgen
sei, erkundigt sich nach den Fruchtbeständen, nach
der Pferdezucht, fragt die Bauern nach ihrem
Schicksal. Und so hört man, wie das Geschlecht
des einen Bauern schon tausend Jahre auf dem
rheinischenHof sitzt, daß Bauern von der Saar
anwesend sind, deren Familien seit Jahrhunder¬
ten mit der Scholle verwurzelt sind, man sieht
Angehörigealter Bauerngeschlechter, die Deutsch¬
land schon tausend treuester Söhne geschenkt ha¬
ben. Auch Bauern aus Danzig sind anwesend
mit kernigen Gesichtern, mit schwieligenFäusten
und erdverwachsen die Niedersachsen. Alte
Kampfkameraden trifft der Führer wieder, die
er schon in den Jahren des Ringens sah und
tauschtemit ihnen Erinnerungen aus.

Landarbeiter sind da von der Wasserkantemit
dem goldenen Ehrenzeichender Partei auf der
Brust. Männer, die gegen Marxismus und Reak¬
tion dem Nationalsozialismus in Mecklenburg
und Pommern kämpfend halfen. Der Führer
bringt in der Unterhaltung zum Ausdruck, daß
die Arbeit der Bauernschaftein täglichesWagnis
sei, da er gegenüber anderen Berufsständen nie¬
mals die Sicherheit habe, ob seine Arbeit auch

das deutsche Volk und deutsche Reich in endlosen
inneren Krisen die beste Kraft unserer Menschen
zwecklos verbrauchenließ, dann setzt die von die¬
sem Brudorkampf erlöste deutsche Nation ihre
innere Stärke nunmehr wahrhaft schöpferisch und
damit Werte schaffend an. Diese konzentrierte
Kraft zur Daseinsbehauptungbraucht unser deut¬
sches Volk aber heute dringender denn je, nicht
weil wir Nationalsozialisten regieren, sondern
weil 15 Jahre lang vor uns andere regiert haben.
(Beifall.)

Denn uns hat ja leider das Schicksal nicht zu
Erben eines blühendenGeschlechtes, sonderneines
durch und durch bankerottenUnternehmens ge¬
macht. Wir konntenuns am 30. Januar des ver¬
gangenenJahres nicht in Ruhe die Hände reiben
und Erwägungen anstellen, wie wir die deutsche
Politik, die deutsche Wirtschaft und überhaupt
das deutsche Leben geruhsamund dennoch erfolg¬
reich weiterführen könnten.

Nein, uns blieb nichts anderes übrig, als augen¬
blicklich zu handeln. Aus dem ganzen Reich kam
ein einziger Notschrei: die Städte vor dem finan¬
ziellen Ruin, die Markt- und Dorfgemeindenvor
dem Zusammenbrachoder besser mitten in ihm,
die Industrie vor dem Zusperren der letzten Fa¬
briken, der Handel vor dem vollständigenErlie¬
gen, das Bauerntum in vielen Gebieten mitten
in der Auspfändung, ein Drittel aller erwerbs-
fähigen Menschen zum Stempelngehen verdammt
und überall Schuldenund leere Kassen. Wenn wir
schon unseren früheren Gegnern ein Kompliment
machen wollen, dann kann es nur das ein« sein:
Daß sie fortgewurstelt haben, solange es nur
irgendwie ging.

An dem Tage, da wir die Macht übernahmen,
wußten sie weder politisch noch wirtschaftlich
irgendeinengangbaren offenen Ausweg.

Kann es eine schrecklichere Charakterisierungdes
damaligen Zustandes geben, als die stille selbst-

bezahlt werde. Er sei abhängig von Wetter und
Wind. Ein Tag könne ihm die Hoffnung eines
Jahres rauben. So trage der Bauer das größte
Risiko für die Ernährung des deutschen Volkes
und dieses Risiko müsse man ihm danken.

Als der Führer den Kaisersaal nach einer
Stunde der Aussprache mit seinen deutschen
Bauern wieder verläßt, überreichen ihm Berg¬
leute aus dem Oberharz ein traditionelles Eru-
benlicht und tragen ihm eine Bitte vor.

Die Teiumphsahrt Goslad -Hameln
An diese Führerfahrt durch Niedersachsen wird

man noch lange denken. Es war eine Fahrt , die
so reich an Eindrücken und so überschäumendvor
Liebe für den Führer gewesenist, daß auch der
Führer, der doch manch Aehnliches schon erlebt
hat, sichtlich bewegt davon war. Die Zahl der
Menschen, die auf der dreistündigenFahrt rechts
und links die Straßen bevölkerten, ist auch nicht
annähernd zu schätzen. Und nur mit ganz wenig
AugenblickenUnterbrechung pflanzten sich die
Heil-Rufe von Mund zu Mund tausendfältig fort.
Die Dörfer hatten geradezugewetteifert im Aus¬
schmücken der Straßen. Sinnig, man möchte
sagen künstlerisch, waren zum Teil die Früchte
des Feldes aufgebaut. Hochbeladene Erntewagen
mit einem lustigen Völkchen Bauernkinder reih¬
ten sich in den Dorfstraßen aneinander. Unzäh¬
lig waren die Erntekränze in mannigfachster
Form und nach Hunderten zählten die Ehren¬
pforten. Manch' kernige und auch launige In¬
schrift schmücken die Ehrenpforten. Da dankt der
junge Bauer dem Führer und verspricht Wehr-
haftigkeit, dort wird das edle Waidwerk heran¬
gezogen und ein anderer Spruch lautet lakonisch:
„Führer, wir grüßen Dir !" In den Ortschaften
ist auch der letzte Mann und die letzte Frau auf
der Straße, um den Führer zu grüßen. Beson¬
ders unsere Hitler-Jungens und Mädels haben
heute einen großen wichtigenTag. Eine eigene
Ehrenpforte haben sie dem Führer sogar in einem
Orte errichtet.

Die alte Bischofsstab « Hilbesheim
ist überhaupt nicht mehr wiederzuerkennen. So
ein Schmuck an Fahnen und frischem Grün hat
das Auge selten gesehen. Ganze Häuserfronten
waren in Grün eingehüllt, dazu fast überall
frischer Anstrich der alten ehrwürdigen Giebel.
Wahrhaftig nicht nur ein Bild zum Malen, son¬
dern ein Bild, bei dem man Freudentränen
weinen könnte. So hat sich dieses Hildesheim,
ehemals Hochburg des Zentrums, verändert.
Nicht nur äußerlich, auch innerlich. Denn ein
solches Festbild kann nur hervorgebrachtwerden,
wenn die Herzen dabei sind.

sondern stärker geworden"
sichere Ueberzeugungdieser anderen Parteiführer,
daß wir solchen Schwierigkeiten gegenüber uns
ohnehin keing sechs Wochen lang würden halten
können? Man lese doch die Prophezeiungenunserer
Gegner in den Monaten Februar und März des
vergangenen Jahres nach, und man wird immer
wieder auf die eine Feststellungstoßen: Der Na¬
tionalsozialismus kann höchstenszwei bis drei
Monate regieren, dann muß der Zusammenbrach
auch ihn beseitigen.

Wenn es daher heute Leute in Deutschland
gibt, die sagen, daß die Bauern mit Schwierig¬
keiten zu kämpfenhätten, dann kann ich ihnen
das nur aufrichtig bestätigen. Es sind die
Schwierigkeiten, die ein Mensch zu überwinden
hat, der ein durch und durch bankrottes Geschäft
übernimmt und nun mit dreifachen Anstrengun¬
gen und zehnfachenSorgen das wieder gut¬
machen muß, was andere faul und leichtsinnig
zugleich in 15 Jahren vorher verwirtschaftet
hatten (Beifall).
Ich frage Euch, meine deutschenBauern, die

Ihr in dieser Stunde hier und im ganzen Reiche
mithört, habt Ihr selbst in den letzten Jahren
etwa keine Sorgen gehabt? Ich glaube, mehr als
genug! Hattet Ihr keine Schwierigkeiten? Sicher¬
lich mehr als zu viel! Was kann man aber von
einer Regierung anders erwarten, die in einer
solchen Zeit die Führung der Geschäfte einer Na¬
tion übernimmt, als daß sie selbst die gleichen
Sorgen zu tragen und dieselben Schwierigkeiten
zu überwindenhat, die das ganze Volk bedrücken?

Nicht wir Nationalsozialisten und nicht ich
haben zum Beispiel dem deutschen Bauern Sorgen
geschaffen. Aber die Sorgen der deutschen Bauern
haben uns schwer bedrückt und zu schaffen gemacht.
Ich möchte aber zunächstgar nicht von einem
einzelnen deutschenStand reden, sondern vom
Stand der allgemeinenVerhältnisse.

(Fortsetzung der Rede auf Seite 2.)

Don Hildesheim gehts in die
alte Rattensängerstadt Kamel«,

die in voller Geschäftigkeit ist. Sie ist der Durch¬
gangspunkt zum Bückebergund kaum hat man
Hameln verlassen, als sich längs des Weges Zelt¬
stadt um Zeltstadt erhebt. Hunderte von fliegen¬
den Händlern preisen die berühmten warmen
Würstchen, Erfrischungen, Zuckerzeugund Fest¬
postkartenan. Die Bierzelte gleichen belagerten
Festungen. Dazwischen stehen die Lastautos des
HilfszugesBayern, die warmes Essen und warme
Getränke ausgeben.

Auf dem Bückeberg
Der erste Blick vom Tal hinauf zum Bückeberg

erscheint einem, als wäre dort oben ein Bienen¬
schwarm ausgeschwärmt. Eine ungeheuere Men¬
schenmasse schiebt sich oben hin und her. Rechts
und links säumen den mächtigen Berg Tausende
von Hakenkreuzfahnenein und oben thront eine
riesige Tribüne, während am Fuß des Berges
eine kleinere Rednertribüne errichtet ist. End¬
lich hat sich der Wagen Platz geschaffen und steht
hoch oben am Berg auf dem Parkplatz verstaut.
Wir genießen von der Pressetribüne aus einen
wundervollen überwältigenden Anblickdes gan¬
zen Bildes. Dort unten rechts ein riesengroßes,
silbergraues Hakenkreuz, das sich über mehrere
Felder erstreckt: Es ist das Zeltlager des Arbeits¬
dienstes, der hier, nahezu 1000 Mann stark, die
schwierigenTerrainarbeiten gemeistert hat. Un¬
ter uns zu Füßen 700 000 Menschen— sage und
schreibe: Siebenhunderttausend! — ein Bild far¬
benfroh und strotzendes Leben. Da ist alles bunt
durcheinandergewiirfelt: Zivil und Uniform.
Aber Disziplin wird gehalten. Ab und zu macht
jemand schlapp, jedoch die Zahl ist unbedeutend.
Jetzt marschieren an die tausend Fahnen und
Standarten auf. Bunter wird 'noch das Bild.
Das Rot leuchtet weithin. Und wenige Viertel¬
stunden später marschierendie Bauern in ihren
Trachten im großen Mittelgang, der von Tribüne
zur Tribüne führt, auf und verschönerndieses
farbige Bild um ein vielfaches. Die Diploma¬
ten kommen und nehmen ihre Ehrenplätze ein.
Drüben weit links am Wäldchenists auch leben¬
dig geworden. Man sieht die Silhouetten reiten¬
der Kavallerie. Richtig. Die Reichswehr wird
uns ja heute eine Gefechtsübung noch zeigen.
Aber im Westen ballen sich über dem Gebirge
dunkle Wolken zusammen. Wird zum Schluß die
Kundgebung doch noch verregnet werden? Es
wäre wirklich schade, denn seit 6 Uhr morgens
sind diese 700 000 hier schon zusammengeströmt.
Ein leichter Regenschauergeht auch wirklichnie¬
der, aber dann bricht wieder siegreich die Sonne
durch die Wolken. Das Wetter verzieht sich. Die
Kundgebung ist gerettet. Wann wird der Führer
kommen? Um 3 Uhr ist sein Erscheinen angesagt.
Aber um 3 Uhr melden 80 riesige Lautsprecher,
daß er erst eben in Hameln eingetroffen sei. Man
mutz Geduld haben. Eine solche Dreistundenfahrt
geht langsam vor sich, denn jeder Ort will den
Führer sehen und der Führer ist nicht der Mann,
der nach der Art des Fllrstenbesuches im 100-
Kilometer-Tempo an der Menge vorbeirast.

3,35 Uhr verkünden
21 Salutschüsse,

daß der Führer am Festplatzeingetroffenist. Alle
Augen blicken gespannt ins Tal, wo eine lange
Auto-Kolonne des Weges kommt. Der Führer
ist es. Wieder setzt jener, unbeschreiblicheJubel
der Masse ein. Der Führer schreitet an der
Seite des Generalobersten von Blomberg die
Front der Ehrenkompagnie ab und begibt sich
dann zwischen den Bauern in Trachten, sie leb¬
haft begrüßend, zur großen Ehrentribüne, auf
der Höhe, wo ihn ein neuer Sturm der Begei¬
sterung empfängt. Fast vergebens sucht man die
Masse, auch die Zuschauerauf der Ehrentribüne,
zu beruhigen. Endlichgelingt es

Dr. Goebbels
sich durchzusetzen, der aber auch gleich am Anfang
mehrmals seine Rede unterbrechenmuß, weil der
Beifall kein Ende finden kann.

Vee Hfroct Lontttay

Werder schlägtHannover 97 4:0

Kehraus der Segler

Loof fährt schnellsteFahrt im Hamburger
Stadtvarkrrennen

Die Deutschlandriege in Bremen

Die programmatische Mde des Führers
„Deutschland ist in den 12  Monaten nicht schwächer.
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Die Nation dankt dem Kührer
Ansprache Dr. Goebbels auf dem Bückeberg

Deutsches Landvolk ! Die größte deutsche Bauern¬
kundgebung zur Feier des Erntedankes auf dem
Bückeberg ist eröffnet.

Mein Führer ! (Stürmische Heilruf ») !
Am l . Mai d. I . standen Sie auf dem Tempel-

hofer Feld in Berlin von zwei Millionen schaf¬
fenden Menschen aus der Stadt . Heute , am
36. September , stehen Sie vor 706 WO deutschen
Bauern , die aus den weiten Gebieten Nieder-
sachsens und aus dem ganzen Reich hierher geeilt
sind, um aus Ihrem Munde Weg . Richtung und
Ziel für ihr kommendes Arbeitsjahr zu ver-
nehmen . Diese 700 000 deutschen Bauern , Men¬
schen der Scholle und aus bestem deutschen Blut,
sagen Ihnen , mein Führer , den Dank der Nation.
(Beifall .) Sie haben nach 14 Zähren Schmach
und Demütigung unserem Volk seine national«
Ehre zurückgegeben . (Stürmische Zustimmung .)
Sie haben nach 14 Jahren , in denen die November-
demokratie ' die Zeit des deutschen Volkes mit
fruchtlosen Phrasen und Debatten verbrauchte,
dem deutschen Volk wieder die Möglichkeit ge¬
geben , sich in Ehren und Anstand sein tägliches
Brot zu verdienen . (Erneuter lebhafter Beifall .)

Diese 700 000 deutschen Bauern , mit denen sich,
in dieser Stunde durch die Wellen des Aethers ver¬
bunden , die ganze deutsche Nation vereinigt , legen
Ihnen ihre Huldigung zu Füßen.

Sie haben ein Reich der Bauern , Arbeiter
und Soldaten wieder aufgerichtet (stürmische
Zustimmung ). Wie tief dieses Reich im Herzen
des ganzen Volkes befestigt und verankert ist,
das konnte Ihnen diese Fahrt von Goslar zum
Bückeberg durch bestes deutsches Land zeigen,
die einem wahren Triumphzug geglichen hat.
Sie , mein Führer , gaben uns unsere Ehre zu¬
rück (Beifall ) . Sie , mein Führer , gaben uns
wieder unser täglich Brot . Dafür steht ein«
86-Millionen -Nation wie ein Kraft - und Stahl-
Block geeint und zusammengeschweißt hinter
Ihnen (Heilruse ).

Und diese 6S Millionen vereinigen sich mit uns,
wenn 700 000 deutsche Bauern zur Eröffnung des
deutschen Erntedankfestes die Hände erheben und
rufen : Unser Reich und unser Führer Sieg -Heil!
Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! (Lebhafte und andauernde
Beifallskundgebungen ) .

Minister Darrt zieht Bilanz
Statt s nur nochi Milliarde Einfuhr

Inzwischen hat man dem Führer eine Ernte¬
krone überreicht und mit einem Male steigen
von den Bergen grüne Leuchtkugeln auf . Das
Gefecht beginnt . Jnfanteriesignals ertönen und
bald knattern die Gewehre der Schützen und die
schweren und leichten Maschinengewehre.
Schrapnells und Granaten , natürlich nur mar¬
kiert krepieren . Der blaue und der rote Gegner
liegen im scharfen Gefecht. Rauchschwaden zie¬
hen über die Felder , Kavallerie sprengt heran
und die Artillerie ist in voller Tätigkeit . Als
das Gefecht feinen Höhepunkt erreicht hat , wird
„das Ganz « halt !" geblasen . Es bleibt unent¬
schieden, wer gesiegt hätte . Das Publikum ist,
wie in Nürnberg , begeistert mitgegangen und
hat auch heute wieder einen kleinen Einblick von
der modernen Eefechtstechnik und der Schlag¬
fertigkeit unserer Reichswehr gewonnen.

Nach dem Gerecht geht der Führer wieder zu¬
rück auf die Tribüne am Fuße des Berges , bald
hier , bald dort ein freundliches Wort mit den
Bauern in ihren Trachten wechselnd.

Dgnn spricht
Reichsbauernführer Walther Darr«

Als vor einem Jahr das deutsche Bauerntum
seinen ersten Erntedanktag beging , da konnten
wir von dieser Stelle aus diejenigen grundlegen¬
den Gesetze verkündigen , welche am Anfang der
Nationalsozialistischen Agrarpolitik stehen . Heute

nach einem Jahrs — können wir klar und
eindeutig di » Folgen jener Gesetze überblicken,
di « wir danials erließen . Es ist wenig über ein
Jahr her , daß das deutsche Landvolk völlig ver¬
zweifelt war , von Schulden überlastet und den
Zwangsversteigerungen eines feindlichen Systems
ausgeliefert . Das System war den Bauern feind¬
lich gesonnen und die Maßnahmen damaliger
öandwirtschastsführer waren nicht geeignet , das
Üebel an der Wurzel zu fasten . Heute sind alle
diese Gefahren des Bauerntums gebannt und das
gleiche verzweifelte Bauerntum steht heute als
ein geachteter Stand im deutschen Volke.

Am klarsten zeigen sich die Folgen der Agrar¬
politik des vergangenen Systems bereits an
wenigen Zahlen . In acht Jahren des Systems
der Demokratie von 1924 bis 1932 — ist die
Verschuldung der deutschen Landwirtschaft von
drei um rund neun , also im ganzen auf 12 Mil¬
liarden gestiegen . Das bedeutet , das für 12 Mil¬
liarden Reichsmark heilige deutsche Heimaterde
dem internationalen Leihkapital verpfändet war.
Andererseits war der Gesamterlös aus der Ar¬
beit des deutschen Bauerntums in wenigen Jah¬
ren von 10,2 Milliarden auf 6,8 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1932 herabgesunken.
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Außerdem zeigt « sich immer deutlicher die Er¬
scheinung , daß die Ernährungsgrundlag « des
deutschen Volkes von der deutschen Scholl « weg
und in fremden Raum hinein verlagert wurde;
das deutsche Volk hing dadurch von Faktoren ab,
die außerhalb seiner Machtsphäre lagen . Ins¬
gesamt umfaßte das Totenfeld der kapitalistischen
Ausbeutung des deutschen Bauern ein « Fläch «,
di« ungefähr der land - und forstwirtschaftlich ge¬
nügten Fläch « Thüringens entspricht . An diesem
Bilde mag man sich vielleicht am einfachsten die
ungeheure Verelendung des deutschen Landvolkes
im alten demokratischen System vor Augen
führen.

Das Schlimmst « vor allem war aber , daß der
deutsche Bauer jeden Glauben an die Ehrlichkeit
der Staatsführung verloren hatte , denn er konnte
nicht verstehen , daß der Staat seinem Fleiß nicht
nur kein Verständnis entgegenbrachte , sondern
ihn mit seinen Methoden sogar der restlosen Ver¬
elendung preisgab . Ich glaube , unter den Bauern,
die heute hier an dieser Stelle versammelt find,
ist nicht ein einziger , der von sich nicht folgendes
behaupten könnte : Wenn das System der Demo¬
kratie noch länger angehalten hätte , hätte ich mir
den Tag in meinem Kalender ausrechnen können,
an dem ich mit dem weißen Stecken von der Scholl«
meiner Väter hätt « weichen müssen . Es mag
manchen geben , der diese Behauptung für über¬
trieben ansieht , aber diesem muß man entgegen¬
halten , daß vor der Machtübernahme die Ver¬
zweiflung des deutschen Bauerntums bereits so
groß war , daß dieser ruhig « deutsche Bauer zur
schwarzen Fahne und zu Bomben griff , um seiner
tiefen Verzweiflung Ausdruck zu geben . An dieser
Tatsache kann man am besten die ganze Ver¬
zweiflung ermessen , die das Bauerntum damals in
Deutschland beherrscht «.

Denn kein Stand neigt so wenig zu Aufruhr,
wi« gerade der Bauernstand . Aber wenn er erst
einmal zu den Methoden des Aufruhrs greift,
kann man ruhig sagen , daß dies ein Schritt tief¬
ster Verzweiflung ist, weil er mit dem besten
Willen nicht mehr weiß , wie die Dinge sonst ge¬
ändert werden könnten.

Während noch vor einigen Jahren die Ab¬
hängigkeit des deutschen Volkes vom Auslande so
stark war , daß wir z. B . im Jahre 1928 für
nahezu fünf Milliarden Reichsmark Lebensmittel
einführen mußten , stehen wir heute vor der Tat¬
sache, daß die Ernährung des deutschen Volkes
in den wichtigsten Erzeugnissen auf der deutschen
Scholle sichergestellt weiden kann.

Nur noch sür rund eine Milliarde Reichsmark
ist heute eine Einfuhr notwendig . So ist nicht
nur der Glaube des deutschen Dauern an seine
Zukunft und damit sein Vertrauen an die deutsche
Staatsführung wiedergewonnen , sondern auch das
ganze deutsche Volk weiß , daß es heute von feind-
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(22. Fortsetzung)

„Ich bitte Sie . Sie sind so unruhig , so ner¬
vös . Sie laufen in Bombay umher , als sei es
ein kleines Dorf an der Ostseeküste. Für nichts
haben Sie Augen . Sie erfüllen Ihre Pflicht,
brav , anständig , aber ohne Vergnügen . Sie sitzen
in Ihrer freien Zeit im Schreibzimmer , beginnen
tausend Briefe , zerreißdn Sie wieder und bringen
nie einen zustande . Wollen Sie noch mehr hören ?"

„Sie scheinen mich ausgiebig zu beobachten ."
Er grinste vergnügt . „Warum auch nicht ! Das

ist das gesunde Recht eines liebenden Mannes ."
„Sie treffen haargenau den Ton , den ich nicht

mag !"
Er lehnte sich zurück und fing an zu rauchen.

Lamilla starrte ärgerlich auf die Straße hinaus,
auf die bunt gekleidete Menschenmenge , auf die
Rikschakulis , deren Beine im Lauf ihren Rücken
zu schlagen schienen. Haller hatte nur zu recht.
Der Brief an Kai wollte nicht gelingen und
Lamilla verspürte eine ganz gemeine , eine un¬
bändige Sehnsucht nach ihm . Sie machte den
Rücken sehr gerade und sah auf einmal überaus
damenhaft und zurückhaltend aus.

Plötzlich fühlte sie Hallers Hand auf ihrer
Schulter.

„Kollegin , Lamilla , Sie brauchen gar nicht
böse zu sein. Tun Sie mir den Gefallen und
geben Sie diese unbequeme Haltung auf . Sie
sehen aus , als hätten Sie einen Stock verschluckt,
das macht nicht gerade graziös . Also Sie wollen

nicht heiraten ? Sie ziehen es vor , auf den
d, Ihres Herzens zu warten ?"

„Ich ziehe es vor ."
„Dann wollen wir dieses Gespräch begraben.

Zahlen ! Haben Sie Lust , liebe Dame , auf die
Elefanteninsel zu fahren ?"

Nein , man konnte ihm wirklich nicht böse sein.

Als Kai an einem nebligen Januartage Müller
aufsuchte , war von dem sonst so ruhigen Eelehr-
tenheim nichts mehr zu spüren . Es herrschte ein
unbeschreibliches Durcheinander . Athletische
Männer luden unter lautem Getöse Kisten ab,
andere schleppten falsch aufgestellte Packen an
ihren richtigen Bestimmnngsplatz.

Händeringend stand die alte Mamsell jedem
im Wege und beschwor diese wilden Leute , nicht
alle Möbel zu zerbrechen . Lastautos hielten vor
dem Hause , hupten und surrten . Gläser klirrten,
ein Sack war aufgegangen , sein Inhalt lag ver¬
streut umher . Andauernd klingelte das Tele¬
phon , Befehle schallten von unten nach oben , von
oben nach unten . Kurz , es sah aus , als ob die
Expedition nicht im April , sondern schon morgen
ausrücken sollte . Irgend etwas sehr Wichtiges
mußte vorgefallen sein , wenn Müller ihn in die¬
ses Tohuwabohu herbestellt hatte . Das alte
Hausfaktotum Carl sah ihn mit einem völlig
verzweifelten Blick an , als er nach dem Professor
fragte . Er hatte in den langen Jahren seines
Dienstes schon manches in diesem Hause erlebt,
diesem Wirrwarr stand er jedoch hilflos gegen¬
über.

„Am besten , Herr Doktor , Sie gehen gleich in
das Arbeitszimmer . Der Herr Professor kommt
immer mal hin , wenn er sich ausruhen will ."

Kai betrat das Atelier und fand zu seinem
Erstaunen Müller tatsächlich inmitten seiner In¬
strumente vor . Er hatte wohl auf ihn gewartet.
Die beiden Männer verzichteten auf jede Be¬
grüßung.

„Wenn das alles erst aus dem Eise steht , wäre
mir bedeutend wohler ."

„Wir werden es schaffen" , antwortete Kai be¬
ruhigend , und es klang wie ein Schwur.

„Sehen Sie , Kai ", sagte Müller , „was ich in
diejer Nacht ausgearbeitet habe ."

lichen Mächten nicht mehr durch den Hunger in
die Knie gezwungen werden kann.

Wenn wir sagen sollen , wodurch wir diesen
Wanidel hervorbrachten , so stehen am Anfang der
nationalsozialistischen Agrarpolitik zwei Dinge:
Das Reichserbhofgesetz und das Reichsnahrstands-
gesetz. Und zwar hat das Reichserbhofgesetz die
Sicherheit des Bodens , das Reichsnährstandsgesetz
die Sicherheit des Bodenertrages zur Folge.

Als Folge dieser Gesetze schalteten wir bewußt
die Börse als Regulator der Preise aus , da wir
es für unnötig erachteten , mit Gütern , die zur
Ernährung des Volkes dienen , Spekulation zu
treiben . Wir haben bei unseren Maßnahmen
bewußt den Preis als das Ergebnis von Angebot
und Nachfrage ausgeschaltet und so durch das
Reichsnährstandsgesetz eine Regelung erreicht , die
die Lebenshaltung des deutschen Volkes vor jeder
Preisspekulation sicherstellt . Damit sicherten wir
auf der einen Seite dem deutschen Bauern seine
Lebensmöglichkeit und verhinderten auf der an¬
deren Seite die Verteuerung des täglichen Bro¬
tes für den Verbraucher , den deutschen Arbeiter
in Stadt und Land . Der bewußte Verzicht des
deutschen Bauerntums , in diesem Jahre auf eine
Erhöhung der Brot - und Butterpreise hinzuwir¬
ken, kann gut und gerne veranschlagt werden
mit über einer halben Milliarde RM.

Dieses konnte das Bauerntum jedoch nur tun,
weil die Grundgesetze der nationalsozialistischen
Agrarpolitik ihn unabhängig von den Gesetzen der
Märkte das Dasein auf seiner Scholle sicherstellen.
So haben wir auf den Lebensmittelmärkten nicht
mehr einen Preis , der sich nach kiberalistischen Ge¬
sichtspunkten richtet , sondern einen Preis , der den
volkswirtschaftlichen Gerechtigkeiten folgt.

Das deutsche Bauerntum hat damit seinen ur¬
alten Gegensatz zwischen Stadt und Land über¬
wunden und dem deutschen Arbeitertum bewie¬
sen, daß ihm der nationalsozialistische Grundsatz
—- „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " — keine

leere Phrase ist, sondern tiese sittliche Verant¬
wortlichkeit.
Der Nationalsozialismus steht nun einmal auf

dem Standpunkt , daß es ein Verbrechen ist, mit
den Nahrungsmitteln des Volkes Wucher zu trei¬
ben . Ich glaube , sagen zu dürfen , daß nur noch
diejenigen Teile des deutschen Volkes diese Maß¬
nahmen al » hart empfinden , denen wir mit die¬
sen Maßnahmen ihre Spekulationsgeschäfte ver¬
dorben habe » .

Aber nicht nur preispolitisch aus dem Gebiete
der Ernährung ist die nationalsozialistische Agrar¬
politik vorwärtsgekommen , sondern auch an der
gewaltigen und großen , von unserem Führer be¬
fohlenen Arbeitsschkacht hat sie hervorragenden
Anteil . Im ^vergangenen Jahr sind 200 000
Mehroinstellungen vorgenommen worden . Dazu
kommen 160 000 bis 200 000 Landhelfer . Man
kann sagen , daß die Landwirtschaft auf ihrem Ge¬
biet di « Arbeitslosigkeit weitestgehend — soweit
es in ihren Möglichkeiten stand — überwunden
hat . Wenn man bedenkt , daß die Landwirtschaft
mehr Menschen beschäftigt als die Industrie und
Handel zusammen , so läßt sich erkennen , von wel¬
cher volkswirtschaftlichen Bedeutung diese sicht¬
bare Wende innerhalb der deutschen Landwirt¬
schaft auf Grund der nationalsozialistischen Agrar¬
politik gewesen ist.

Doch brauchen wir nicht nur rein landwirt¬
schaftliche Probleme aufzugreifen , um zu bewei¬
sen, daß wir wirtschaftlich vorwärtsgekommen
sind. Ein Blick in die Forstwirtschaft beweist
ebenso deutlich , wie grundlegend sich hier die
Dinge im letzten Jahr gewandelt haben . Wäh¬
rend früher auf geringe Einschläge hingearbeitet
wurde , damit die Preise nicht ins Uferlose ab¬
sanken , gibt es jetzt keine Holzabsatzschwierigkei¬
ten mehr . Darüber hinaus aber hat die na¬
tionalsozialistische Regierung nicht nur durch ein
grundlegendes Gesetz gegen die Waldoerwü-
stungen frevelhafte Eingriffe in die deutschen

Wälder verhindert , sondern auch darüber hin¬
aus mit Hilfe von Reichskrediten 160 000 Morgen
aufgeforstet , eine wohl nur einem Forstmann in
seiner Konsequenz restlos verständliche Arbeits¬
leistung . Diese Fläche , die die nationalsoziali¬
stische Regierung aufgeforstet hat , entspricht etwa
35 bis 80 neuen preußischen Förstereien , wenn
man eine solche Försterei mit 2—3000 Morgen
einsetzt.

Auf dem Kongreß der Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei in Nürnberg und vor
wenigen Tagen im Rundfunk konnte ich darauf
hinweisen , daß die Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse weit üb«r den Durchschnittspreisen des
Auslandes liegen , und daß dieses erreicht wurde,
ohn« den deutschen Verbraucher wesentlich zu be¬
lasten . So konnten wir , unbeschadet so mancher
Verständnislosigkeit für unsere agrarpolitischen
Maßnahmen , dennoch nach einem Jahr national¬
sozialistischer Agrarpolitik feststellen , daß wi»
wirtschaftliche Erfolge vorweisen können , wie sie
kein Land außerhalb Deutschlands heut « auszu¬
weisen vermag.

Und damit ist nicht nur «in « wirtschaftliche
Besserung des deutschen Landvolkes erreicht
worden , sondern was hier viel mehr gilt : Es
gelang uns in einem Jahr , die Verzweiflung
der deutschen Bauern abzuwenden durch ein , »n»
bedingt « Treue und ein « unbedingte Zuversicht
aus sein « heutige Führung.

So dürfen wir am heutigen Tage des zweiten
Erntedankfestes aus ehrlichem Herzen heraus dem
Manne Dank abstatten , dessen LeLenswerk und
Kamps die Grundlagen dasür schufen. In diesem
Sinne danke ich heute als verantwortlicher Reichs¬
bauernführer unserem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler im Namen von Millionen Angehö¬
riger des deutschen Landvolkes aus heißem und
ehrlichem Herzen für das , was er dem deutschen
Landvolk gegeben hat.

Seil!

Die große Rede-es Kührers
( ^ ortsstrunx

Denn hinter uns liegt ein« Zelt , die mit zu
den schwersten der deutschen Geschichte gehört.

Ich sehe als das schlimmste dieser Zeit an die
planmäßige Zerstörung jedes Vertrauens unseres
Volkes . Millionen und abermals Millionen lebten
in einer stumpfen Verzweiflung dahin . Gleich¬
gültigkeit und Verzagtheit verbreiteten sich immer
mehr . Der Glaube an eine deutsche Zukunft schien
vielen ein« unreale Phantasie zu sein , und anders
verfemten jeden , der es wagte , dieser Gesinnung
der Weltpreisgabe mit einer festen Zuversicht für
eins neu » deutsch« Wiederauferstehung entgegen¬
zutreten.

Wenn ein einzelner Mann in so schwächlicher
Art an seine Zukunft verzweifelt , die Hände in
den Schoß legt und den lieben Gott allein sorgen
läßt , dann weiß man , was ihm passieren wird:
Sein Geschäft geht zugrunde , sein Hof verödet,
seine Existenz ist vorbei . Glaubt man aber , daß
es etwa besser ist, wenn 30 oder 40 Millionen
Menschen das gleiche tun?

Das war die schwerste Not , gegen die wir an¬
kämpfen mußten , diese Verzagtheit . Verzweif¬
lung oder Gleichgültigkeit , dieses Alles -gehen-
lassen und Mles -mit -sich-geschehen-lassen . Und da¬
gegen kann man auch nicht mit Erklärungen an¬
kommen , mit Zureden oder beschaulichsten Welt¬
überlegungen.

Man muß einem Volk dann wieder die harte
Lehre beibringen , daß das Schlimmste , was ge¬
schehen kann , immer ist, wenn gar nichts ge¬
schieht (Beifall ) , daß deshalb sich nicht einer
von der Saat drücken darf , weil am Ende doch
der Hagel alles zerschlägt , oder einer das
Mähen aufgibt , weil der Regen vielleicht das
geschnittene Korn verdirbt . Nein ! Man muß
sich wieder zu Entschlüssen durchringen , mutz
den Kampf um das Leben ernst nehmen ! Man
darf nicht in eine Selbstaufgabe und -preisgäbe
versinken und man darf vor allem nicht deshalb
die Hände in den Schoß legen , weil vielleicht
aus der Arbeit doch nichts wird.
Und das kann ich hier sagen , meine deutschen

Volksgenossen , auch wir konnten die Hände nicht
in den Schoß legen und haben sie auch wirklich
nicht in den Schoß gelegt ! Wir haben den Kampf
gegen das Laster der Gleichgültigkeit , Verzagtheit
und Lethargie entschlossen aufgenommen ! Und
ich verstehe sehr wohl , warum so viele angesichts
dieses Kampfes beiseite standen , kopfschüttelnd
nur unsere Arbeit kritisierten . Die einen konnten

Kai beugte sich über eine große Karte Grön¬
lands , die mit bunten Fähnchen , mit Zahlen und
Notizen über und über besät war.

Eine plötzliche Ahnung durchschoß ihn , ließ
ihn den Grund erraten , der den Professor ver¬
anlaßt Hatte , ihn in diesen Trubel hereinzurufen.
Seine Augen tranken sich satt an diesen Zeichen,
die nur die Eingeweihten deuten konnten.

„Ich habe die Expedition in drei Abteilungen
gruppiert , die völlig getrennt voneinander ar¬
beiten sollen . Nur so bekommen wir ein Bild
des Gebietes , dessen nähere Verhältnisse noch
unerforscht sind. Die eine Abteilung sollen Sie
führen , die andere ich, die dritte ist vorläufig
noch unbesetzt . Ich denke an Nissen . Es würde
sich folgende Situation ergeben : Das Arbeits¬
gebiet des einen liegt hier , das heißt ungefähr
350 Kilometer von der Küstenstation entfernt.
Das des zweiten wiederum ungefähr 400 Kilo-
meter entfernt , während die Küstenstation am
Landeplatz hauptsächlich als Nachschubstation
ausgebaut werden müßte . Wir wissen von der
Expedition Wegeners , daß abgehärtete , zu allem
entschlossene Männer selbst den Winter in einer
aus dem Firnschnee ausgehaltenen Behausung
überstehen können . Wir wissen weiter , daß unsere
Arbeit nur dann für die Luftfahrt fruchtbar zu
machen ist, wenn wir auch den Winter über
lückenlose Beobachtungen über die höheren Luft¬
schichten durchführen können . Aber das ist nur
möglich , wenn wir eine ausreichende Anlage zum
Füllen der Registrierballons und der zu verwen¬
denden Fesselballons nebst allen Instrumenten an
diese Station heranbringen können . Dazu kommt
der unbedingt notwendige Proviant und genü¬
gende Mengen von Petroleum ." Müller machte
eine kurze Pauke . Er blickte an Kai vorbei aui
sie Karte.

„Es handelt sich also darum , ungefähr tausend
Kilogramm im Laufe des Sommers stebenhun-
dertfünszig Kilometer weil über das Inlandeis
zu schaffe». Das ist die Ausgabe , von deren Ge¬
lingen der Erfolg derjenigen abhängt , die diese
Station , dio ich als die Fernstation bezeichnen
möchte, beziehen werden . Der Sommer ist kurz.
Kein Mensch weiß , wie sich die Eis - und Schnee-
verhältnisse entwickeln werden . Um unter leinen
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aus ihrer eigenen Kleingläubigkeit heraus an
keinen Erfolg mehr hoffen , und die anderen
hatten weniger Angst vor unserem Mißerfolg , als
vielmehr vor unserem Erfolg . (Beifall .)

Und dieser Erfolg , mein deutsches Volk , ist ge¬
kommen . Und wenn ich von ihm rede , dann denke
ich zunächst gar nicht an die unbestreitbaren Er¬
gebnisse zum Beispiel unserer Arbeitsschlacht , son¬
dern an den gewaltigen Erfolg der Wiederaus-
rüttelung des deutschen Menschen (Beifall ) , der
Wiedererweckung seiner Entschlußkraft , der Wie-
Leraufrichtung eines Landes und seiner Zuversicht.

Denn das , meine Volksgenossen , ist am Ende
die realste Grundlage sür jeden endgültigen
durchschlagenden irdischen Erfolg . Und wenn ich
Sie , di« Hunderttausende , hier vor mir sehe und
weiß , daß Millionen andere im Deutschen Reich
in dieser Stunde verfolgen und mithören , was
hier geschieht, dann scheint mir dies ein Zeichen
einer wahrhaft triumphalen Ueberwindung der
deutschen Gleichgültigkeit und Verzagtheit zu sein
(Beifall ) , ein Beweis , so groß und gewaltig , daß
unsere Gegner ihm fassungslos gegenüberstehen
und dies einfach nicht begreifen . Denn das ist
sicher: Wenn eine Nation in solcher Art sich wie¬
der einsfühlt , ihrer Kraft inne und bewußt wird,
dann könnte die Welt »oll Teufel sein, es wird
ihr am Ende doch gelingen , sich und ihren Kin¬
dern das tägliche Brot wieder zu sichern. (Beifall .)

Das Zweite , was hinter uns liegt , ist ein
schwerer Winter . Es würde frevelhaft sei»,
wollten wir bestreiten , daß wir mit vielen Sor¬
gen in ihn hineingegangen sind. Wohlgemerkt,
meine Volksgenossen , verstehen Sie mich gut
und mißverstehen Sie mich nicht : Wenn ich von
Sorgen rede , denke ich niemals an Kapitulation!
(Beifall ) .
Wir gingen in ihn hinein in der drückenden

Angst angesichts der zahlreichen unserer Volksge¬
nossen bedrohenden Not , allein mit dem fanati¬
schen Entschluß , alles irgendwie Menschenmögliche
zu versuchen und zu tun , um sie zu vermindern.
Und wenn auch dieses irdische Leben leider für
nur zu viele Menschen einem Jammertal gleicht,
so glauben wir doch, vielen Jammer wenn schon
nicht bezwungen , dann wenigstens gemildert zu
haben . An diesem Tage vor einem Jahre ver¬
kündete ich hier zum ersten Male das große Win-
terhilfswerk , das unser Parteigenosse Dr . Goebbels
organisiert . Auch darüber hatte man am Anfang
gespottet und gewitzelt . Allein allmählich werden
die Besserwisser immer kleiner und kleiner.

Umständen Zeit zu verlieren , möchte ich, daß
zwei von uns bereits Ende Februar oder Anfang
März mit einem Teil des Gepäcks vorausfayren.
in Island Ponies kaufen , Grönländer anwerben,
dort verladen und wenn möglich , nördlich der
Kamarujukt -Bucht an Land , gehen , um festzu¬
stellen , an welchen Stellen wir am besten die
Küstenstation aufbauen ."

Kai nickte zustimmend . Eine andere Möglich¬
keit schien ausgeschlossen.

„Ich habe dabei ", sagte Müller , „an Erantoff
und an Sie gedacht ." Er legte mit einer fast
väterlichen Bewegung seine Hand auf die Schul¬
ter des jungen Freundes . „Vorausgesetzt natür¬
lich, daß Ihre Dispositionen eine frühere Aus¬
reise gestatten ."

Kai starrte auf die Karte , mit dem Kreis klei¬
ner grüner Fähnchen , das war die Lage der
„Fernstation ", deren Uebernahme einen ehc '-n-
vollen , aber gefährlichen Auftrag bedeutete.
Doppelt gefährlich , wenn es nicht gelang , vor
Anbrnch des Winters Proviant und Petroleum
heranzuschaffen . Kein Zweifel , Müller halte ihm
die schwierigste und schönste Aufgabe zugedacht.
Schon lag das unbedingte „Ja " auf seinen Lip¬
pen . Da verschloß ein geheimnisvoller Zwang
ihm den Mund . Eine innere Stimme sagte : Das
Wort , das du jetzt ausjprichst , entscheidet nicht
nur über dein Leben.

Er hob die Augen dem trüben Licht des
Wintertages entgegen . Ende Februar also viel¬
leicht schon. Er glaubte , durch den zarten Nebe!
in einem warmen , klaren , indischen Himmel ein
Flugzeug seine Kreise ziehen zu sehen. Ich warte
auf Sie , hatte er gesagt , nicht wahr ? Und ein
Mann steht zu seinem Wort ! Dennoch — hatte
er sich nicht seiner Arbeit verschrieben?

„Ueberlegen Sie es sich in Ruhe ", sagte Müller,
„ich möchte Sie nicht überrumpeln oder Ihre pri¬
vaten Pläne stören ."

An einem der folgende Tage geschah das Un¬
glück. Haller ließ sich von einem Motorflugzeug
in seinem Segelslngzeug hochschleppen und kreiste
eine Weile lang über der Zuschauermenge , die diese
Art des Fliegens noch nie gesehen hatte . Lamilla,

Das reich» Deutschland der Friedenszeit vor
dem Kriege benötigte 20 Jahre , um 6 Millionen
Mark für das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig
aufzubringen ; die höchste national « Begeisterung
konnte einem Grafen Zeppelin nur 7 Millionen
Mark sammeln . Die größten Hilfsaktionen da¬
mals haben niemals drei bis vier Millionen
Mark überschritten . Wir aber haben in sechs Mo¬
naten in unserem materiell verarmten und aus¬
gebluteten Deutschland aus freien Stücken S80
Millionen Mark mobilisiert (Beifall ) und in den
Kampf gegen die Not unserer ärmsten Volks¬
genossen geworfen . Ist das nicht ein wunderbares
Zeichen der Kraft , die über ein Volk kommt , das
von Partei - und Klassenhah erlöst einen starken
Nimbus gefunden hat , um den Kampf für feine
Selbstbehauptung aufzunehmen ? (Beifall .)

Als der Frühling kam, brachte er uns allen
nicht nur das Glück des neuen Lebens , sondern
auch die Freude der Genugtuung , einen schweren
Kampf für unser Volk glücklich überstanden zu ha¬
ben . Und nicht minder groß waren die Eesamt-
schwierigkeiten dieses hinter uns liegenden Jahres
auf den yur wirtschaftlichen Gebieten unseres
nationalen Lebens.

Seit wir die Macht übernommen haben , führ¬
ten wir einen Schlag nach dem anderen gegen un¬
sere Arbeitslosigkeit . Denn ihre Bewegung xvar,
ja eine der Voraussetzungen nicht nur zur
Rettung des deutschen Arbeiters , sondern auch
zur Rettung eigner ganzen Reihe anderer Berufs¬
und Lebensstände . Und wenn in diesem Kamps
uns manche Handlung nicht den Erfolg brachte,
den man vielleicht glaubte erwarten zu können,
dann hat dies dennoch nichts zu sagen , denn ent¬
scheidend ist das Gesamtergebnis.

Wir gehören nicht zu den Männern , die jemals
ein Rückschlag oder ein Mißerfolg irre oder gar
schwach machen könnte.

(Schluß der Rede dritte Seite Hauptblatt .) -
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neben ihrer Maschine stehend , hielt die Hand über
die Augen und späht « hinauf . Er machte die
tollsten Sturzflüge , die ihr Fliegermädchenherz
begeisterten . Plötzlich sah sie zwei Stücke durch
die Luft wirbeln . Ein Flügel hatte sich gelöst.
Haller stürzte . Ein einziger Schrei schallte über
den großen Platz . Im nächsten Augenblick waren
Sanitäter mit Rettungswagen an der Unglücks¬
stelle angelangt.

Es war noch glimpflich abgegangen . Die
Aerzte stonstatierten Gehirnerschütterung und
Beckenbruch . Man transportierte ihn ab . Ea-
milla , die noch einige Flüge auszuführen hatte,
biß die Zähne zusammen und stieg auf.

Sie sah Haller erst Ende der Woche wieder.
Die Schwester führte sie durch lange , weiße
Gänge in sein Zimmer . Hallers Gesicht harte
dio braune Farbe verloren , war schmal geworden
und sah sehr elend aus . Ein warmes Gefühl
des Mitleids brach in ihr auf . Er war die
ganze Zeit über wirklich ein guter Freund ge¬
wesen.

Camilla beugte sich mit einer impulsiven Bewe¬
gung über Haller und küßte ihn.

„Na ", sagte er , „dann hat sich der Sturz doch
wenigstens gelohnt . Was für eine Schweinerei,
nicht wahr ? Und wie geht es Ihnen , meine
Dame ?"

„Ich will nur wissen, wie es Ihnen geht ."
„Ich werde wohl noch einige Wochen abgc-

ichlojsen in diesem Chlorosormstall verbringen
müssen . Den wievielten haben wir heute , La¬
milla ? Meine Zeitrechnung ist ganz durcheinander
geraten ."

„Nächsten Sonnabend geht das Turnier in
Bombay zu Ende . Dann kommt Delhi , Kalkutta
und der Heimflug ."

Er runzelte die Brauen . „Und was wird aus
unserem gemeinsamen Flug ? Treuloses Mäd¬
chen!"

„Aber Josef , Sie können doch nicht von mir ver¬
langen , daß ich hier auf Sie warte . Darf ich
mir eine Zigarette anzünden , oder stört Sie der
Rauch ?"

(Fortsetzung folgt .)
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' Als ich vor 15 Jahren mit der national¬
sozialistischen Parteigründung meinen Kampf um
Deutschland aufnahm , da war ich wahrhaftiger
Gott kein Unternehmen , das vom ersten Tage an
nur Erfolg einbrachte . Im Gegenteil . Meine
Herren Gegner haben mir noch bis zum 20. Jan.
1933 den sicheren Mißerfolg schwarz auf weiß
prophezeit und nur ich und meine Anhänger
glaubten überhaupt an den endgültigen Sieg.

Dies kam aber daher , weil meine verehrten
Parteikonkurrenten sich immer nur mit meinen
natürlich auch unterlaufenen Mißerfolgen
beschäftigten und dabei ganz vergaßen , einmal
die Erfolge zusammenzuzählen.

In diesen 15 Jahren hatte ich sicher sehr
viele Rückschläge, das heißt manche Arbeit hat
sich als zwecklos erwiesen und um manchen Lohn
wurde ich geprellt , genau so wie es jedem
Bauer» gegangen ist, geht und gehen wird.
Allein alles in allem konnte uns das nie er¬
schüttern. Nach jedem Mißerfolg haben wir
erst recht weitergearbeitet , nach jedem Zufam-
menbruch sofort von neuem begonnen . Und am
Ende war das Produkt der Erfolge doch größer
als das der Fehlschlage.

Und nachdem uns schon die Fehlschlage nicht
erschüttern konnten , sind wir gerade aus ihnen
erst recht stark und hart hervorgegangen und
haben mit einer Bewegung , die vor 18 Jahren
ein halbes Dutzend Menschen umfaßte , endlich
ganz Deutschland erobert (Langanhaltender Bei¬
fall ) .

Und genau so führtenwir in den letzten 12
Monaten den Kampf gegen die Wirtschaftsnot
ohne Rücksicht auf einzelneunbefriedigende Er¬
gebnisse oder gar Mißerfolge.
Immer wieder griffen wir von neuem an . Das

Ergebnis aber kann sich geschichtlich sehen lassen.
In knapp 1 )4 Jahren ist die Arbeitslosenzahl um
rund zwei Drittel gesenkt ' worden , das heißt , wir
haben die Arbeitslosen schneller in Arbeit ge¬
bracht , als sie die anderen vor uns von der Ar¬
beit vertreiben konnten . Und wenn auch der
Lebensstandard von unzähligen Deutschen noch
«in vollkommen ungenügender ist , so kann mich
das nicht irremachen . Wir haben nicht die Ab¬
sicht, uns auf den errungenen Lorbeeren zur Ruhe
zu legen . Was in den ersten zwei Jahren nicht
geschehen kann , wird in den nächsten zwei Jahren
versucht , und was die nächsten zwei Jahre nicht
bringen , wird in den kommenden erst recht in
Angriff genommen . Am Ende wird auch hier der
zähe Wille und der harte Schädel den Erfolg er¬
ringen . Wenn wir auf das Jahr hinter uns zu¬
rückblicken , die tausendfältigen Schwierigkeiten er¬
messen , denen wir gegenüberstanden , dann können
wir wohl auch wirtschaftlich von einem Erfolg
sprechen.

Und das alles geschah aber in einer Zeit , in der
wir zugleich politisch schwer ringen und dauernd
eintreten mußten für des deutschen Volkes Ehre
und Gleichberechtigung . Unsere innerpolitischen
Gegner haben einst behauptet , daß ein « Nation
auch ohne Ehre und Freiheit ganz auskömmlich
leben könne . Wir waren und sind vom Gegenteil
überzeugt . Das Deutschland der sklavischen Unter¬
würfigkeit und llnwürdigkeit hat mit seiner Ehre
am Ende auch die Voraussetzungen zum Leben
verloren . Wir Nationalsozialisten werden Ehre
und Leben als etwas Unzertrennliches ansehen
und , indem wir für die eine eintreten , das
andere sichern.  Und wir haben in dieser Zeit
immer wieder vor der Welt das bekundet , was
jedes einzelnen Deutschen Ueberzeugung und auf¬
richtiger Wunsch ist : Deutschland und das

deutsche Volk wollen nichts
als den Frieden.

anderes

Sie werden aber niemals Verzicht leisten auf
das gleiche Recht . (Starker Beifall .)

Angefangen von der Notwendigkeit , den Välker-
bund zu verlassen bis zum Ableben unseres Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschalls beinhaltet
dieses Jahr eine Unsumme von politischen An¬
strengungen und auch sorgen . Immer wieder
mutzten Entschlüsse getroffen werden , und wir ha-
ben sie getroffen . Der Nörgler sieht an ihnen nur.
was nach seiner Meinung falsch ist. Die Nachwelt
aber wird einmal im Buche der Geschichte auf¬
zeichnen die Gesamtsumme der Leistungen dieses
Wahres und sie wird dann ihr Zeugnis ausstellen
nach dem Ergebnis und den Erfolgen (Beifall .)

Deutschland aber ist in diesen 12 Monaten
nicht schwächer, sondern stärker geworden ! (An¬
haltende Bravorufe .)

Dabei wurde dieses Ringen um die Wiederge-
nesung unseres Volkes dauernd erschwert durch die
Tatsache , daß zahllose Menschen den für die Na-
tiorr so notwendigen Erfolg einfach deshalb nicht
wünschten , weil er ihrer Parteidoktrin und ihren
besonderen Interessen widerspricht und entgegen¬
steht.

Wir konnten nie von diesen Menschen ver¬
nehmen , daß sie sich etwa selbst besorgt die Frage
vorlegen , ob unser Kampf für die Freiheit und
das tägliche Brot unseres Volkes wohl Erfolg
haben werde . Nein , .wir sahen nur immer ihre
zornige Enttäuschung , wenn der erhoffte Miß¬
erfolg ausblieb . Vieles würd « in Deutschland
besser und vor allem leichter gehen , wenn nicht
diese Interessenten der deutschen Zersplitterung
und Ohnmacht auf jede nur mögliche Weise der
Auferstehung der Nation Hindernisse bereiten
würden.

Indem der Wunsch der Vater ihrer Gedanken
ist, offenbaren sie uns das Bild ihrer innersten
Absichten und Hoffnungen . Vor dem 30. Januar
1033, da wußten sie genau , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung niemals in Deutschland die
Macht bekommen würde . Was heute nur noch in
den Emigrantenblättern steht , das konnt « man da¬
mals periodisch fast in jeder nichtnationalfozia-
listischen Zeitung losen : Der Nationalsozialismus
— hieß es — ist tot ! Damals war es ihre Hoff¬
nung , daß die Partei zerfallen wird , die Führer
einander bekämpfen und damit der Kampf um die
Macht sein negatives Ende findet.

Es ist anders gekommen . Ich war aber noch
nicht 3 Tage in der Wilhslmstraße , da fixierte
man bereits die Dauer der nationalsozialistischen
Regierung auf vier Wochen und besonders Gnä¬
dige gaben noch zwei hinzu . Am 5. März hat das
deutsche Volk uns mit 17 )4 Millionen Stimmen
damals dann die Mehrheit gegeben.

Nun versicherte man , daß der Mißerfolg in der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in längstens vier
bis fünf Monaten die Massen gegen das neu«
Regiment aufbringen würde . Die Arbeitslosigkeit
ging zurück. Die Massen strömten in die Deutsche
Arbeitsfront . Die Bewegung vervollständigte
ihren Sieg in Deutschland . In wenigen Wochen
fegte sie eine Partei nach der anderen hinweg.
Was früher kaum möglich zu sein schien, wurde
nun Wirklichkeit . (Lebhafte Beifallskundgebung .)
Das deutsche Volk fand den Weg zur Volksge¬
meinschaft . Der nächste Termin unseres Zusam-
menbruchs war der Winter : Die hungernden
Massen würden auf die Straße gehen und im
blutigen Kampf das nationalsozialistische Regime
beseitigen , so hofften es die Emigranten in Prag,
Saarbrücken , in Paris usw . Das deutsche Volk
ab - sprach uns sein höchstes Vertrauen aus.

Die Massen wählten einen zu 80. v . H . national¬
sozialistischen Reichstag . Dem Hunger traten wir

mit dem Winterhilfswerk entgegen . Und — die
Revolte blieb aus.

Nun kamen immer neue Hoffnungen und neue
Termine . Außenpolitische Schwierigkeiten soll¬
ten nun unser Regiment beseitigen . Sie haben
es nur gefestigt ! Devisen - und Rohstofssorgen
bildeten die nächsten Motive für die Prophe¬
zeiung unseres Zusammenbruchs . Sie werden
uns niemals niederzwingen , sondern im schlimm¬
sten Fall eher noch unabhängiger machen ! (Bei¬
fall .)
Dann schrieben sie : „Die SA . steht vor der Re¬

volution ." Wieder eine Hoffnung mehr auf den
Zusammenbrach und ich glaube , sie sind wieder
um eine Enttäuschung reicher geworden . Ein
paar wahnsinnige Verbrecher sind gefallen . Aber
die Partei in allen ihren Organisationen ein¬
schließlich der SA . ist nur noch fester und stärker
geworden (Beifall ) . Eine nächste Hoffnung
knüpfte sich an die Krankheit des greisen Reichs¬
oberhauptes . Wieder brach plötzlich die innere
Gesinnung durch alle Schranken der Vernunft und
Klugheit hindurch . Deutschland würde nun in
ein Chaos kommen.

Die einzelnen Führer der nationalsozialistischen
Bewegung und damit des Reiches sollten schon im
stärksten Kamps unter - und gegeneinander liegen.

Erdölschachlbrandgelöscht
Nienhage », 30. September.

Wie die Werkoerwaltung der Gewerkschaft
Nienhagen mitteilt , ist es am Sonntagvormittag
gelungen , den Brand der Sonde Nienhagen 22 zu
löschen.

Von der Monarchie bis zum Bolschewismus wur¬
den alle Variationen einer möglichen deutschen
Entwicklung ventiliert und am entscheidenden
Tage von uns in 20 Minuten erledigt.

Das nationalsozialistische Deutschland steht heute
fester als je zuvor , und der 19. August war die
eindeutigste und beste Bestätigung für diese Tat¬
sache. Allein , das müssen Sie verstehen , meine
Volksgenossen , daß es schwer ist, den Kampf für
die Wiederaufrichtung eines zusammengebrochenen
Volkes und einer verwüsteten Wirtschaft zu füh¬
ren , wenn so viele Interessenten an der Vernich¬
tung dabei ihre Widerstände ausüben . Und ebenso
müssen Sie dann aber erst recht auch zugeben , daß
der trotzdem erreichte Erfolg dann um so höher
einzuschätzen ist!

Wenn ich nun als Nationalsozialist und Füh¬
rer des deutschen Volkes und Reiches mich ver¬
antwortlich fühle für Dasein und Zukunft des
ganzen deutschen Volkes , so freue ich mich doch,
am Erntedankfest heute Sie , meine deutschen
Bauern , wieder vor mir zu sehen . (Beifall .)
Denn neben dem Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit haben wir einst als eine der wichtigsten Auf¬
gaben , die vordringlich gelöst werden müssen , die
Rettung und Sicherung unseres Bauerntums an¬
gesehen und bezeichnet.

Die Uebernahme dieser Aufgabe ist für den
Nationalsozialismus deshalb etwas Selbstver¬
ständliches , weil er nicht für Doktrinen und
Theorien kämpft , sonder » für das -deutsche Volk»
weil er aber weiter in nüchternster und sach¬
licher Ueberlegung eine Zukunft unseres Volkes
nicht sehen kann , wenn nicht das Fundament aus
dem Bauerntum beruht . (Lebhafte Zustimmung .)
In ihm sehen wir nicht nur die Quelle der Er¬
nährung , sondern auch der Erhaltung unseres
Volkes.

Wir sehen aber weiter im Bauerntum den
gesunden willensmätzigen Gegenpol der intellek¬
tuellen Verstädterung . Stirn und Faust gehören
zusammen . Weh aber , wenn in einem Volke die

Stirn sich in eine schwankende , ewig selbst un¬
sichere Eeistigkeit verwandelt . Mit der kann man
kaum ein Volk regieren , unter gar keinen Umstän¬
den aber eins tragen . Wir sind nahe an die Ge¬
fahr herangekommen , daß man dank einer ein¬
seitigen Ueberschätzung der sogenannten geistigen
Arbeit nicht nur sachlich die Beziehungen zur
Handarbeit verleugnete , sondern endlich auch ihre
ideelle Einschätzung vergaß , nicht mehr kannte , ja
am Ende sie geradezu verachtete . So wenig es
nun auf die Dauer eine Diktatur des Prole¬
tariats über den Verstand gibt , so wenig gibt es
eine Diktatur einer eingebildeten und verbildeten
volksfremden geistigen Oberschicht über eine end¬
lich nicht mehr wollende breite Masse von Hand¬
arbeitenden Menschen.

Der wirkliche Geist wird niemals eingebildet
sein . Nur das oberflächliche halbe Wissen ver¬
leitet zu allen Seiten zum Eigendünkel und zur
Ueberheblichkeit . Wenn aber ein Staatsregiment
seine Wurzeln ausschließlich in einer solchen Schicht
hat , dann taugt es auf die Dauer so wenig wie
eine menschliche Gesellschaft , die einseitig nach der
intellektuellen Schicht hin organisiert ist. Die Tat¬
sache der Gleichgültigkeit früherer Regierungen
dem Bauerntum gegenüber ist daher begründet in
der übergebllhrlichen Einschätzung der intellektuel¬
len Verstädterung , in Mangel an Instinkt für die
Notwendigkeit der Existenz eines Ausgleiches , der
dann in erster Linie im Bauern , in zweiter im
Arbeiter zu suchen ist.

Wir Nationalsozialisten wissen sehr wohl , daß
der Geist die Direktiven für dieses Leben erteilt.
Allein wir wissen auch , daß der Geist seine dau¬
ernde Erneuerung und Ergänzung aus den
bodenständigen Elementen eines Volkes zu ziehen
hat . Eine Nation von Professoren , Staats¬
beamten , Gelehrten usw . allein kann schon deshalb
nicht existieren , weil die natürliche Entschlußkraft,
die Kraft des Willens und des Herzens dann
allmählich mehr und mehr erlischt . (Starker Bei¬
fall .) Nur wenn sich die Weisheit mit der primi¬
tiven Kraft der Selbstbehauptung vereinigt , kann
auf die Dauer ein Volk erfolgreich seinen Lebens¬
kampf bestehen . Dazu aber ist es nötig , daß der
Hochmut der einzelnen Stände und Klassen aus¬
gerottet und beseitigt wird , besonders aber , daß
nicht ein Stand sich einbildet , die Arbeit des an¬
deren schon als solche geringschätzig beurteilen zu
können . (Heilrufe .)

So lange daher der jüdische Intellektualismus
unser deutsches Lebe » verwüstet , ist eine Sicher¬
heit für den Bestand des deutschen Bauern - und
Arbeitertums nicht gegeben . Damit aber er¬
scheint die Zukunft der Nation , die wesentlich
von diesen Schichten mit in erster Linie getra¬
gen wird , fraglich zu sein . Wir haben gerade
deshalb aber gegen diesen Geist den schärfsten
Kampf angesagt.
Meine deutschen Bauern ! Sie sehen hier auf

dem Felde unter Ihnen taufende Männer des
deutschen Arbeitsdienstes . Verstehen Sie , daß wir
damit für die Bildung einer wirklichen deutschen
Volksgemeinschaft und damit für die Rettung
Ihres eigenen Standes mehr tun als alle sonsti¬
gen Regierungsmaßnahmen jemals fertigbringen
könnten . (Erneuter stürmischer Beifall .) Denn
indem wir jeden einzelnen Deutschen veranlassen,
mit Hacke und Schaufel in fleißiger Arbeit seinem
Vaterlande zu dienen , führen wir einen Krieg
gegen den Hochmutsteufel , der nur zu gern vom
Throne der geistigen Beschäftigung auf die Mit¬
menschen (minutenlanger , nicht endenwollender
Beifall ) der körperlichen Arbeit herabsieht.

Denn unser Arbeitsdienst ist nicht eine Ein¬
richtung , um einzelne unglückliche Erwerbslose
auf billige Weise zu beschäftigen , sondern eine
Maßnahme , jedem einzelnen Deutschen — gleich¬
gültig welcher Herkunft , welchen Standes und
welch späteren Berufes — die Schaufel in die

Hand zu geben und ihn zu zwingen , immer im
Kreise aller Volksgenossen und im Schweiße
seines Angesichtes das tägliche Brot zu ver¬
dienen . (Erneuter stürmischer , nicht enden¬
wollender Beifall ) .
Dieses Jahr der gemeinsamen Arbeit aller

Deutschen wird für die Zukunft  der deutschen
Volksgemeinschaft dereinst mehr bedeuten als
heute ' überhaupt vorauszusehen ist. So wie die
allgemeine Wehrpflicht dem Soldaten aus der
Ebene des Söldners in die ehrenhafte Mission
der Verteidigung des eigenen Volkes hineinhob,
so wird dereinst die Arbeitsdienstpflicht die Hand¬
arbeit im primitivsten Sinne erlösen von ihrer
gesellschaftlich verächtlichen Einschätzung . Sie wird
daher neben den anderen Einrichtungen der Par¬
tei und des Reiches eine Institution sein zur
Ueberwindung der Klassengegensätze und der Bil¬
dung einer wahrhaften

Volksgemeinschaft.
In ihr aber wird dann der Bauer die Stel¬

lung einnehmen , die ihm von Natur wegen zu¬
kommt . Sie wird die Maßnahmen , die wir heute
im einzelnen treffen , zur Rettung des deutschen
Bauerntums , einst als die selbstverständliche
Grundlage jeder Staatspolitik ansehen . (Bravo!
Heilrufe , starker Beifall .) Denn sie wird wissen,
daß der Staat nur das Volk ist und das Volk nicht
ist, wenn es keinen eigenen Bauern mehr be¬
sitzt. (Beifall .)

Heute sehen wir dieses Ziel in der Ferne . Es
kommt aber die Zeit , da wird es das deutsche Volk
unter seiner nationalsozialistischen Führung er¬
reichen . Denn so wie wir in den hinter uns lie¬
genden Jahren unverrückt auf unser Ziel losmar¬
schierten , werden wir auch in der Zukunft den Weg
zu halten wissen . Und so, wie wir uns in der
Vergangenheit niemals beirren ließen durch das
Geschrei derer , die den Erfolg gar nicht wollen oder
durch die Warnungen jener , die an den Erfolg
nie glauben , durch die Rückschläge, die das Schick¬
sal keinem , der tätig ist, erspart und die von den
Zuschauern dann als Mißerfolg bezeichnet werden,
wollen wir auch in der Zukunft nicht das alte
Sprichwort vergessen , daß dort , wo gehobelt wird,
natürlich auch Späne fliegen . (Starker Beifall .)

Wer niemals seinen Acker bestellt hat , wird
selbstverständlich auch niemals einen Mißerfolg
erleiden . Dafür aber ist fein Leben von vorn¬
herein nicht zum Erfolg mehr bestimmt . Wir
aber wollen unser deutsches Reich bestellen , wol¬
len in diesem Volke säen und mit Gottes gnädi¬
ger Hilfe einst auch ernten . Und wenn auch man¬
ches Mal der Hagel menschlicher Dummheit und
Gemeinheit dieses oder jenes vernichtet : Es soll
uns das nie wankend machen . Wenn Menschen
ein richtiges Ziel ins Auge fassen und es dann
tapfer und mutig unentwegt verfolgen und jede
ihnen vom Himmel geschickte Prüfung mit star¬
kem Herzen bestehen , dann wird ihnen am Ende
eines Tages die allmächtige Vorsehung doch « och
die Früchte ihres opservollen Ringens geben.
Denn Gott hat noch keinen auf dieser Welt ver¬
lassen » ehe er sich nicht selbst verlassen hat . (Star¬
ker, nicht endenwollender Beifall .)

Mit dem Horst -Wessel - und dem Deutschland-
Lied endet die gewaltige Kundgebung.

Ueber den Bergen breiten sich die ersten Schat¬
ten der Nacht aus , aber auf den Straßen nach
Springe -Hannover herrscht nochUebhaftefte Tätig¬
keit . Der Führer kommt durch . In allen Orten
dasselbe frohe Bild wie heute mittag . Vor Han¬
nover eine große Ehrenpforte : Hannover grüßt
den Führer ! Wieder vielfache Menschenmauern
in den Straßen Hannovers.

Wir von der Wasserkante beschließen diesen ein¬
drucksvollen Tag mit dem heißen Wunsche , daß
auch unserer alten freien Hansestadt Bremen bald
das Glück eines FührerLesuchs beschieden sein möge.
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Ein Dorf feierte das Erntedankfest
Der Ehrentag ves deutschenBauern tn Oberneuland

In überwältigender Kundgebung wurde gestern
auf dem Bückeberg der Ehrentag des deutschen
Bauern gefeiert . Aus allen Gauen war das
deutsche Volk herbeigeströmt , um hier auf der
Thingstätte des Reiches in gemeinsamer Ver¬
anstaltung das Erntedankfest zu begehen , um Gott
zu danken für den reichen Segen der Ernte im
vergangenen Jahr . Zur selben Zeit , in der dort
auf dem Bückeberg deutsche Bauern , deutsche
Menschen ihre Dankgebete gen Himmel sandten,
versammelten sich auch in den übrigen Gauen
Deutschlands Männer und Frauen um den Ernte¬
kranz.

Bremen feierte das Erntedankfest vor seinen
Toren . Besonders nach Oberneuland waren zahl¬
reiche Bremer hinausgefahren , um hier das Fest

Um 10 Uhr fand sich die Bevölkerung Oberneu¬
lands in der Kirche zum feierlichen Dankgottes¬
dienst zusammen . Das regnerisch« Wetter ver¬
hinderte es, diesen , wie ursprünglich vorgesehen
war , als Feldgottesdienst auf Rickmers Landgut
abzuhalten . Die Feierstunde gestaltete sich zu
einem erhebenden Gottesdienst . Feierlich klangen
die Kirchenglocken durch den stillen Morgen , dumpf
hallten sie in dem Gewölbe der Kirche wider und
vermengten sich mit dem Spiel der Orgel . „Nun
danket alle Gatte " brausten die Wkorde der Orgel
durch die Halle . „Nun danket alle Gott " läuteten
die Kirchenglocken vom Turm , und ergriffen sang
die Gemeinde die Weisen mit - Neben dem Altar
hatten die Fahnenabordnungen der nationalsozia¬
listischen Formationen Aufstellung genommen.

Die „lstLts gabrs " äes Orts » im k'esbrng

zu feiern . Unter Mitwirkung der Ortsgruppen
Oberneuland , Pagentorn , Horn -Leh«, Schwach¬
hausen und Borgfeld gestaltete sich in Oberneu-
land das Erntedankfest zu einer würdigen Feier.

Tief hingen die Wolken am Morgen zur Erde
hernieder . Der Wind fegte durch die Straßen
und trieb den Regen vor sich her . Aber steten
Schrittes zogen die Spielleute des Ortes ihres
Weges und riefen die Bevölkerung heraus . Pracht¬
volle Girlanden zogen sich über die Straßen . Hier
und dort waren riesige Erntekronen aufgestellt
worden . Fast alle .Häuser waren mit den Früchten
des Feldes und des Gartens , mit Blumenschmuck
und Fahnen dekoriert . Oberneulandhatte
Festtagsschmuck angelegt zu Ehren
des Erntedankfestes.

Nach dem Wecken durch den Spielmannszug
wurde der Tag durch feierliche Flaggen-
Hissung vor demEemeindehaus  ein¬
geleitet . Die Formationen der nationalsozia¬
listischen Bewegung waren hierzu angetreten . Pg.
Wolslau wies auf die besondere Bedeutung dieses
uns wisdergegebemen Festes hin . Das Erntedankfest
solle den deutschen Bauern und die StadtbevMe-
rung wieder einander näherbringen . Zackige
Kommandos ertönten . Während sich die Hände
zum Deutschen Gruß erhoben , wurden die Banner
des neuen Deutschlands emporgezogen . Das
Erntedankfest hatte begonnen.

Nach einem Erntedaukspiel , in dem die Bedeutung
des Tages klar beleuchtet wurde , betrat Pastor
Reusche  die Kanzel . Seine Predigt knüpfte er an
die Worte des Vaterunser „Unser täglich
Brot gib uns heut  e". Wir hätten Gott zu
danken für all das Gute , das er uns täglich sende.
Seine Worte klangen aus in dem Gebet der Ge¬
bete , in dem Vaterunser . Langsam leert « sich die
Kirche wieder . . .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete un¬
zweifelhaft am Nachmittag der Festzng durch den
Ort . Alle Verbände der genannten Ortsgruppen
nahmen an diesem Ummarsch teil . Die Spitze
bildeten mehrere Reiter des Reitvereins . Darauf
folgte die PO ., während dahinter dann die
„letzte Fuhre"  des Ortes mitgefühlt wurde.
Auf zahlreichen Wagen wurden dann Bilder aus
dem Leben des Bauern gezeigt . Hitler -Jugend,
Arbeitsdienst , NSDFB ., Luftschutz und Jungvolk
vervollständigten Las Bild . Den Abschluß bildeten
zwei Züge der Freiwilligen Feuerwehr , die aus
der Zeit vor hundert Jahren stammten , in der
die ersten Löschwagen aufkamen . Durch den ganzen
Ort nahm der Festzng unter den Klängen von
Musik - und Spielmannsziigen seinen Weg.

Umrahmt wurde die Veranstaltung von großen
Konzerten in den Lokalen des Ortes . Der Abend
vereinte jung und alt , Stadt - und Landbevölke¬
rung bei frohem Tanz und geselligem Beisammen¬
sein.

Zedern Deutschen sein Eigenheim!
Richtfest tn Habenhausen

Am Sonnabend feierte der Niedersächsische
Siedlerring in Habenhausen inmitten der Sied¬
lung sein Richtfest . Nach mühevoller Arbeit und
Stunden sorgenvoller aber auch hofsnungsfreu-
diger Ausschau gab es nunmehr , nachdem der
erste große Bauabschnitt erreicht ist, ein Fest der
Freude und des Frohsinns , ein Fest der Kame¬
radschaft . 4/ Häuser wurden am Sonnabend
dort draußeV *vor den Toren Bremens gerichtet,
44 Eigenheime deutscher Arbeitsmenschen gehen
damit ihrer Vollendung entgegen . Es entspricht
altdeutscher Sitte , diesen besonderen Tag in der
Entstehung des Hauses im frohen Kreise der Bau¬
leute und Bauherren festlich zu begehen . Schon
beim Bau eines einzigen Hauses macht man das
Richtfest zum Mittelpunkt einer großen Feier,
wie viel mehr Berechtigung Hai da jenes Fest im
Kreise einer Siedlung . Gemeinsam haben Mann,
Frau und Kinder im Verein mit den Bauleuten
an der Errichtung der neuen Dorfgemeinschaft
gearbeitet . Gemeinsam trug man die Sorgen
und man bangte um die Siedlung , wenn Geld¬
not oder andere Schwierigkeiten den Bau be¬
hinderten . Und gemeinsam will man nun die
ersten Freuden , die ein Eigenheim schenken, aus¬
kosten.

So kamen am Sonnabend die Siedler , Bau¬
leute , und zahlreiche Gäste inmitten der Sied¬
lung in Habenhausen zusammen , um hier den
bedeutungsvollen Tag zu begehen . Nichts kann
den Eemeinschastsgedanken , der in diesen Sied¬
lungen gepflegt wird , so treffend charakterisieren,
wie die Tatsache , daß keiner der Siedler bis zum
Richtfest wußte , welches von den 44 Häusern ihm
dereinst gehören würde . Seit dem April dieses
Jahres arbeiteten 44 Familien am Bau d.er Sied¬
lung . Kameradschaft und Einordnen
in die Gemeinschaft  ließen die Wünsche
des einzelnen zurückstehen. Jeder arbeitete mit
am Haus seines Volksgenossen und erst als am
Sonnabend auch das letzte Haus gerichtet war,
wurden die einzelnen Bauten den Siedlern als
Eigentum übergeben . Freudigen Herzens über¬
nahmen sie die Häuser und stolz leuchteten ihre
Augen in dem Gefühl „D ai is mi u" . Jawohl
stolz können jene Siedler auf ihre neuen Woh¬
nungen sein, denn sie haben es nach jahrelangem
Sehnen und harter Arbeit vieler Monate er¬
reicht , ein Eigenheim zu besitzen, das sie sich
nach ihren Wünschen einzurichten vermögen.

Nachdem der Richtkranz auf der Siedlung be¬
festigt worden war , nahm Zimmerpolier Wie-
ting  zu seiner Richtrede das Wort , die viel¬

fach mit Humor gewürzt alle Zuhörer fesselte.
Genau wie die übrigen Zünfte hätten auch die
Bauleute ihre Sitten und Gebräuche . Als Aus¬
druck der Freude über das vortreffliche Gelin¬
gen des Baues würde das Richtfest gefeiert . Zum
Schluß seiner Ausführungen wünschte er den
Bauherren recht viel Glück zu ihrer neuen Woh¬
nung . Als Symbol dafür , daß Glück und Zu¬
friedenheit in jener Siedlung wohnen möchte,
zerschlug er eine Weinflasche auf dem Gerüst ge¬
mäß dem alten Sinnspruch „Scherben brin¬
gen Glück ". — Nach dem Sieg -Heil auf den
Führer Adolf Hitler fand man sich bei geselliger
Kaffeetafel im Restaurant „Lindenhof"  in
Habenhausen wieder zusammen . Der Führer des
Siedleroereins Borchers  hob in seinen Worten
die Kameradschaft und die Freude hervor , die
auf diesem Fest herrschen solle. Daraus übermit¬
telte Pg . Schupp die Grüße und Glückwünsche
der Landesgruppe der Kleingärtner und Siedler.
In kurzen Worten streifte er die besondere Be¬
deutung dieses Tages.

Staatssekretär Haltermann,  der Staats-
kommissar für das Siedlungswesen , hatte ein
Schreiben zu dem Richtfest geschickt, in dem er die
Siedler zu ihrem Werk beglückwünschte und die
Freude darüber aussprach , daß die Häuser bereits
ihrer Vollendung entgegengingen . — Die Aus¬
führungen des Städtgartenbaumeisters Ear-
bers  leiteten über zu Tanz , Humor und Stim¬
mung . In froher Geselligkeit blieben alt und
jung noch bis in die tiefe Nacht beisammen.

Die Pläne für die Siedlung wurden ausgear¬
beitet und entworfen von dem Dipl .-Ingenieur
H o y e r . Unter seiner Leitung wurde die tech¬
nische Seite des Baues erledigt.

Tagung des Amuenweeks des
Gultempleroedens

Zur Einleitung der Eautagung des 12. Gaues
des deutschen Euttemplerordens fand im Ordens¬
hause an der Vegesackerstratze eine gut besuchte
Veranstaltung des Frauenrverkes statt . Nach kur¬
zen Begrüßungsworten der Vorsteherin , Schw.
Hartmann,  und einer musikalischen Einleitung
von Schw . Mcyer -Schicrloh berichtete Schw . Anna-
Clara Fischer  über die Tagung des „Welt-
frauenbundes vom weißen Bande " in Stockholm.

Vergleiche drängten sich mir immer wieder auf,
so sagte die Rednerin , Vergleiche zwischen den
reichen Ländern unserer Nachbarn und dem armen

Deutschland . LSährend bei uns die Kämpfer für
Enthaltsamkeit noch immer nur in kleinen Kreisen
Anhänger finden , war es möglich , daß in Schwe¬
den die ganze Öffentlichkeit unter dem Zeichen
der Tagung stand . Schon bei der Ankunft grüß¬
ten die ausländischen Gäste die zu ihrem Empfang
festlich geschmückten Straßen und bet der Er¬
öffnungsfeier hielt der schwedische Kronprinz die
Begrüßungsansprache , die eine enge Verbunden¬
heit des Herrscherhauses mit der Arbeit der Gut-
templerbewegung erkennen ließ . Ueberall Rück¬
gang des Alkoholkonsums , in England z. V . 50
Prozent gegen die Zeit vor dem Weltkriege , wäh¬
rend er in Deutschland auf rund 4 Milliarden
angestiegen ist und neuerdings wieder die Brauer
ein erfreuliches Ansteigen des Vierkonsums mel¬
den . Auch in den neugegründeten Staaten des
Nordens ist die große Bedeutung der Enthaltsam¬
keit erkannt . Die alkoholfreie Früchteoerwertung
hat im Auslande große Verbreitung gefunden . Die
Enthaltsamkeitsbewegung im Auslande sei durch¬
weg getragen von tiefem religiösem Empfinden
und Verantwortungsgefühl . Ueberall erkenne man
die große Not , die der Alkohol im Volksleben an¬
richte und entschlossener Kampfeswille stelle sich
ihr entgegen . Hoffentlich , so endete die Rednerin,
komme auch für unser Vaterland die Zeit bald,
wo man erkenne , daß ein Wiederaufstieg ohne eine
klare Kampfansage an die Volksseuche Alkohol
nicht möglich sei.

Im zweiten Teil des Abends brachte Euttempler
Ludwig Karnatz - Mecklenburg Ernstes und Hei¬
teres in Plattdeutsch von Fritz Reuter und aus
eigenen Werken , und Schw . Meyer - Schierloh
beschloß mit weiteren Darbietungen am Klavier
die Reihe der Vortrage.

Eine Kaffeetafel mit einer Verlosung von vie¬
len nützlichen Dingen , die die Mitglieder des
Frauenwerkes gearbeitet hatten , beschloß den
Abend.

HerDstfest im Oftertor
Zusammen mit dem SA .-Sturm 11/75 hatte die

Ortsgruppe Oftertor 'der PO . ihre Angehörigen
und Freunde am Sonnabend in den großen Saal
des „ Tastno " geladen , um nach Wochen harten
Dienstes auch einmal zusammen Stunden kamerad.
schaftlichen Zusammenseins zu verleben . In der
Tat bewies der Verlauf des Abends die Er¬
reichung des gesteckten Ziels . Frohes Treiben bei
Musik und Tanz , dazu ein Programm , das sich
durch Abwechslung und schnelle Abwicklung aus¬
zeichnete . Nach einleitenden musikalischen Vortrü¬
gen der PO .-Kreiskapelle , unter MZF . Bürge,
meister  hießen Ortsgruppenführer Pg . van
Scharre!  und Obeitruppführer Pg . Free  s e die
Gäste des Abends willkommen . Beide stellten in
den Mittelpunkt ihrer Ansprachen die kamerad¬
schaftlich-herzliche Beziehung zwischen PO . und
SA ., wie es der Führer selbst befohlen habe.
Spielmannszug und der Sturm brachten dann
Märsche und Kampflieder zu Gehör , die eine
zackige Wiedergabe fanden.

„Saarlands Not — Saarlands Hoffnung ", so
betitelte sich ein von der VDA .-Schulgruppe
Lyzeum Neustadt aufgeführtes Sprech -Bewegungs-
spiel , das eine sichtbar nachhaltige Wirkung er¬
zeugte . Nachdem eine Barrenriege des ABTV.
v. 60 mit gutem turnerischen Können ihre Uebun¬
gen gezeigt und Rolf Rochling  von der HJ.
einen Prolog deklamiert hatten , erfreute Alfonr
Renard  mit den Sängern von der Quartettoer»
einigung „Unterweser"  die dankbaren Zu¬
hörer . Recht beifallsfreudig wurden die Darbie¬
tungen Verta Heine  und Kurt Hardens  aus
dem „Vogelhändler " aufgenommen . Zum Abschluß
des umfangreichen Programms brachte SA .-Mrnn
v . Holtz einige humoristische Ein -Mann -Eketsche,
die durch ihre verblüffende Wiedergabe außer¬
ordentlich gefielen . Anschließend kam der deutsche
Tanz zu seinem Recht , der noch alle Kameraden
für einige frohe Stunden zusammenhielt.

Äublläumsfeler einer Kirche
Am Tag der Erntedankfeiern des deutschen

Volkes konnte die Zionsgemeinde  das Ju¬
belfest des vierzigjährigen Bestehens ihrer Kirche
begehen . Blumen zierten den Mittelgang der
Kirche , Erntekronen schwebten unter den Kron¬
leuchtern , Blumen , Früchte und Erzeugnisse der
Gemüsezucht und Brote waren — wie die Opfer¬
gaben unserer Vorfahren in längst vergangenen
Jahrhunderten — auf und um den Altar nieder¬
gelegt . Bis auf den letzten Platz war die kleine,
festliche Kirche gefüllt , ein Zeugnis des Zusam-
menhaltens ihrer Gemeinde , aus deren Leistungen
ja einst die Bausteine Pfennig um Pfennig zu¬
sammengetragen worden sind. Sehr kurz und
schlicht, nicht über den Rahmen des üblichen
Gottesdienstes hinaus war die Feier am Sonntag¬
morgen , bei der der Kirchenchor sein Können in
reichem Maße zu Gehör bringen konnte.

Mit großer Wärme sprach Pastor A . Krämer
zu seiner Gemeinde über die Bedeutung des Ta¬
ges , über den tieferen Sinn des heiligen Ortes
und die Aufgaben des einzelnen in der Gemeinde
seiner Kirche und vor allem über seine Aufgaben
im täglichen Lebenskreis , soweit sie als Pflichten
seiner Kirche bedingt sind. In der schlichten, unge¬
künstelten Sprechweise dieses Seelsorgers liegt
eine ungeheure bezwingende Kraft , eine Klarheit
der Darstellung , frei von Dogmen und gänzlich
unbelastet von Dingen , die auf einer Kanzel keinen
Ort haben . Den 13. und 16. Vers des 132. Psalms
legte er seinen Worten zugrunde , in denen er von
Sinn und Bedeutung der Kanzel und des Altars,
von Pflichten und Rechten des Priestertums sprach,
unter dem er nicht etwa die einzelnen , Auser¬
wählten versteht , sondern die ganze Gemeinde , die
einzig und allein von jenem Geist erfüllt zu sein
hat , der nichts für sich selbst beansprucht , sondern
alles für die andern tut , der dem Geringsten un¬
ter seinen Brüdern dient . — Es gibt einen Bei¬
fall , eine Form des Einverständnisses und der Zu-
stimmung , die sich nicht ' in lauten Aeußerungen
hervortut , sondern in einer stummen Bewegung,
die als Atmosphäre fast greifbar zu spüren ist;
und die war hier in reichem Matze vorhanden . —
Der Abend vereinte die Familien der Gemeinde
im St . Pauli -Eemeindehans zu einer stimmungs¬
vollen , freudigen Nachfeier.

OeffentlicheImpfungen
Die öffentlichen (unentgeltlichen ) Impfungen

der Kinder in den ersten Lebensjahren (Erst-
impflinge ) finden , wie im Vorjahre , in den
Krankenanstalten statt . Geimpft wird das ganze
Jahr hindurch : Jeden Montag von 16 bis 17 Uhr
(4 bis 5 Uhr nachmittags ) im St . Josephstift . Ein¬
gang Schubertstraße, ' jeden Dienstag von 16 bis
17 Uhr (4 bis 5 Uhr nachmittags ) im Diakonissen-
Haus an der Nordstraße ; jeden Mittwoch von
10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik der Städtischen
Krankenanstalt , Eingang Friedrich -Karlstraße.
Straßenbahnhaltestelle Verdenerstraße : jede»
Donnerstag von 16 bis 17 Uhr (4 bis 5 Uhr
nachmittags ) im Willehadhaus vom Roten Kreuz,
Eingang Osterstraße . Auf die Bekanntmachungen
an den Anschlagsäulen wird besonders hingewiesen.

„Soldaten der Heimat"
Feierliche Verpflichtung der SicherheiiS- und Hilfsöienst-Luftschutzkräfte

Nachdem bereits vor Wochen die Amtsträger
des zivilen Luftschutzes in feierlicher Veranstal¬
tung vereidigt worden waren , wurde gestern ein
weiterer Schritt in der Organisierung des Luft¬
schutzes getan . In würdiger Weise wurde am
Sonntagmorgen auf dem Jnnenhofe der Polizei-
Kaserne an der Siaderstraße durch den Senator
für Inneres und Justiz , Polizeiherrn Th . Laue,
die Verpflichtung der Sicherheit ^ und Hilfsdienst-
kräfte im zivilen Luftschutz vorgenommen.

Bereits gegen 7.30 Uhr hatten sich die verschie¬
denen Organisationen in der Stadt zusammenge¬
funden , um strahlenförmig mit Trommelwirbel
und Marschgesang zur Kaserne an der Stader-
straße zu marschieren . Hier hatten sich neben dem
Offizierskorps der bremischen Landespolizei zahl¬
reiche Gäste und Vertreter der Behörden einge-
funden , die der festlichen Veranstaltung beiwohn¬
ten . Nachdem Polizeiherr Senator Laue die
Front der angetretenen Formationen aus allen
Verbänden abgeschritten hatte , nahm er zu seiner
Verpflichtungsrede das Wort:

Wenn wir uns das Weltgeschehen betrachten , so
müssen wir leider feststellen , daß wir in vieler
Beziehung einer verhängnisvollen Entwicklung
entgegengegangen sind. Die Entwicklung der letz¬
ten 100 Jahre ist von einer falschen Eeistesrich-
tung ausgegangen , die sich letzten Endes in einem
krassen Materialismus  auswirkte . Die
Kriege waren dann gewissermaßen die äußere
Endauswirkung einer durch falsches Denken beein¬
flußten vorhergegangenen Epoche. Daß Deutsch¬
land den aufrichtigen Willen zum Frieden hat , da
seine ganze Politik grundsätzlich von einer anderen
Warte und im besonderen von einer anderen gei¬
stigen Einstellung ausgeht , dürfte nach den vielen
Friedensbeteuerungen unseres Führers über je¬
den Zweifel erhaben sein . — Als Adolf Hitler
am 30. Januar 1938 an die Macht kam, war es
für ihn selbstverständlich , daß er andere Wege ein¬
schlagen mußte.

Wir sind von einer Reihe von Völkern umgeben,
deren Regierungen uns zum mindesten nicht gün¬
stig gesinnt sind. Man steht , daß in unserer Nach¬
barschaft in einer Form aufgerüstet wird , wie es
nie vorher in der Welt dagewesen ist. Wenn sich
das Gewitter , das sich am politischen Horizont der
Welt zusammenballt , einmal entladet , wenn also
die Menschen nicht in sich gehen und in letzter
Minute andere Wege beschneiten , die zu einer Be¬
friedung der Welt führen , so wird es ein zwei¬
tes Sodom und Eomorra geben und es wird
über friedlicher , schutzloser Bevölkerung wieder
Schwefel und Feuer ausgeschüttet . Wir sind uns
klar darüber , daß wir uns der Gefahren bewußt
sein müssen , die sich aus der Lage Deutschlands
mitten im Herzen Europas ergeben . Das ist der
Grund , meine deutschen Volksgenossen , weshalb
Ihr hier heute steht , um eine Verpflichtung gegen¬
über Eurem Führer und Vaterlands im Dienste
des zivilen Luftschutzes einzugehen . Es ist eine
Freude , in diesem bunten Bild der verschiedenen
Uniformen und des Zivils , die wahre Volksge¬
meinschaft erkennen zu können . In Zeiten der

Not hat das deutsche Volk stets zusammengestan¬
den . .

Sie , meine Volksgenossen , sollen heute verpflich¬
tet werden auf das deutsche Volk . Es ist dies
eigentlich eine Selbstverständlichkeit , aber dieser
feierliche Rahmen ist nötig , um die Bevölkerung
von dem Ernst der Lage zu überzeugen . Ich be¬
trachte Sie als die Soldaten der Heimat,
an die in Zukunft ganz besonders hohe Anforde-
rungen in bezug auf Treue und Pflichterfüllung
gestellt werden . Sie sollen im Sicherheit - - und
Hilfsdienst Ihre Kräfte dem Vaterland zur Ver¬
fügung stellen . Diese Tätigkeit erfordert in sol¬
chen Zeiten den ganzen Mann , Selb st auf.

Lolirslbsrr Lsoator , Imas bei gslnsr , ^ vspraöks

opferung der Person und Hintan»
setzung der eigenen Interessen.  Tra¬
gen Sie die Notwendigkeit des Luftschutzgedan-
kens in immer weitere Kreise hinein . Ich hoffe,
daß Sie sich der Wichtigkeit der Ihnen anver¬
trauten Aufgaben bewußt find und daß Sie mir
aus dieser Erkenntnis , heraus freudigen Herzens
die Verpflichtungsformel nachsprechen werden:
Hierdurch verpflichte ich mich nach Be¬
lehrung über meine Aufgaben , diese
getreulich zu erfüllen und allen An¬
ordnungen nachzukommen ."

Dreitausend Mann sprachen ergriffen diesen
Schwur nach. Dreitausend Menschen verschrieben
sich damit auf Gedeih und Verderb erneut ihrem
Volke und sie versprachen für Kriegs - und Frie-
denszeiten den bedingungslosen Dienst an Vater¬
land und Heimat . — Durch den gemeinsamen Ge¬
sang des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes
und dem Sieg -Heil auf den Führer wurde dieses
Gelöbnis bekräftigt.

Die Körperbehinderten im neuen
Staat

Die NGG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Gründung der Bremer Ortsgruppe
Durch die Eingliederung in das Amt für

Bolkswohlfahri hat der Reichsbund der
Körperb e schädigten  die Aufgabe gestellt
bekommen , all « Leidensgefährten zusammenzu¬
schließen , um durch «ine umfassende Werbung und
Schaffung einer echten Gemeinschaft der Schick¬
salsgefährten und durch selbstlose Mitarbeit aller
eine echte Selbsthilsegemeinschaft zu schaffen. Un¬
ter dem Leitsatz : Vom Almofenempfän¬
ger zum Steuerzahler!  wird ein früher
enigangener Ausbildungsausgleich angestrebt , da¬
mit die Körperbehinderten als Krönung ihres
Sirebens einen Posten in Beruf und Leben aus¬
füllen können.

Gestein vormittag wurde im Hoiel Darmstädier
Hof in Anwesenheit des Landesführers Pg . im
Spring - Essen, Mitglied des Bundessührer-
raies , die Gründung der Bremer Orts¬
gruppe  vorgenommen , zu der ein « Schar Kör¬
perbehinderter erschienen war . Nach kurzen Ve-
grühungsworien des Vorsitzenden der hiesigen Ar¬
beitsgemeinschaft , Müller,  legte Landesfllhrer
Pg . im Springe  zunächst einmal die Grund¬
sätzlichkeiten klar . Der Reichsbund der Körper-
behinderten (RBK .) will den Körperbehinderien
in seiner Gesamtheit erfassen . Darüber hinaus
verlangt er , daß jeder Gefährte sich selbst restlos
mit seiner ganzen Kraft für die Ueberwindung
seiner Körperbehinderung einsetzt und daß er mit
den ihm zur Verfügung stehenden Kräften ande¬
ren Behinderten hilft , ihr Leid zu tragen oder
sie im Kampf zu stärken . Der Bund will die
Körperbehinderten stolz darauf machen , daß sie
Kämpfer sind und daß sie den Beweis ihrer Auf¬
bauarbeit im Dritten Reich bringen können.
Durch diese Arbeit soll den gesunden Volksge¬
nossen zum Bewußtsein gebracht werden , daß
auch sie die Pflicht haben , die Körperbehinderten
anzuerkennen und in ihrem Kampf durch Mit¬
arbeit zu stützen. Nicht Mitleid  will der
Behinderte , sondern tätige Mithilfe und
Anerkennung.

Hinsichtlich der organisatorischen Gliederung
wies der Redner darauf hin , daß die Gruppe der
zivilen Körperbehinderten neben den Kriegs¬
opfern und den Arbeitsopfern eine in sich ge¬
schlossene Fachschaft bildet . Körperbehindert sei
absolut nicht mit geistiger Minderwertigkeit zu
vergleichen , sondern es sei ein Schicksal,  das
Los stillen Heldentums . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen appellierte er an die Anwesenden , in
zäher Wissens - und Eeistesschulung an sich zu ' ar¬
beiten , um so die Anerkennung der
O e f s e n t l i chke i t zu erkämpfen.

In der dann erfolgten Ortsgruppengrllndung
wurde Gefährte Müller  mit der vorläufigen
Führung der Bremer Ortsgruppe beauftragt.
Mehrere Mitarbeiter stellten sich dankenswerter¬
weise sofort an der Aufbauarbeit zur Verfügung.
Nunmehr ist die Fuüdierung durch die Organi¬
sation die Voraussetzung geschaffen, Mitkämpfer
für dre Verwirklichung eines großen Aufgaben¬gebietes zu sein.

Neichvoerband Deutscher Offiziere , Landes-
gruppe Bremen . Es wird an den Gedächtnis¬
gottesdienst an den zur große » Armee abberufenen
Generalfeldmarschall von Hiwdenburg erinnert.
Er findet am Dienstag , 2. Oktober , in der U.-L.-
Frauen -Kirche statt . Beginn pünktlich 18 Uhr.
Pastor D. Groscurth  wird die Ansprachehalten.

Heute abend, SO Uhr, im Bremer Staatstheater:
„Die Hosen des Herrn von Bredow ", Lust¬spiel von Paul Betzer. Gutscheine sind im Kreisamt,Wilhelm-Decker-Hans, Zimmer 313, sowie an der
Abendkasse zu haben.

Mittwoch, 3. Oktober, Fahrt nach Porta Westsali«»
Fahrpreis 4,80 RM. einschl. Mittagessen, Besuch der

Fimkchtbühneund Besichtigungen. Karten sind im Wil-Helm-Decker-Haus, Zimmer 313, zu haben.
Donnerstag, 4. Oktober, Fahrt nach Hamburg

Fahrpreis 7,20 RM. einschl. Mittagessen, Besuch von
HagenbecksTierpark in Stellingen, Hafenrundfahrt und
Fahrt durch Hamburg. Abfahrt 7 Uhr am Bohnhofs-platz. Karten können im Wilhelm-Decker-Hans, Zim¬mer 313, abgeholt werden.

Dom 13.—21. September Fahrt nach Rüdesheim
Der Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunstbeträgt 33 RM. und ist bei der Bank der DeutschenArbeit einzuzahlen. Anmeldungen nimmt das Kreis¬

amt, Wilhelm-Decker-Hans, Zimmer 313, entgegen.
Bei der Anmeldung  ist der Mitglieds-Ausweiszur Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.
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19.66
26.66
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21.36

22.66
22.26
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Montag,  1 . Oktober
Zeitangabe. Wetterdienst, landw. Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe, Wetterdienst.
Morgenmusik.
In der Pause:
Zeitangabe. Wetterdienst, Nachrichtendienst.
Wocheneingangs-Spruch.
Fortsetzung der Morgenmufik.
Wetterdienst: Hausfrauenfunk:
Die Schwiegermutter.
Volk und Staat . 1. Blut und Ehre.
Worte von Baldur von Schirach, Werner Beu-
melburg, Hans Frauckund Felix Dahn.
Nachrichtendienst.
Aus der Vergangenheit unserer norddeutschenHeimat: 1. Nach der großen Mandrcnke. (Sturm¬flut vom 11. Oktober1634).
Schloßkonzert Hannover.
In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe, Wetterdienst. Meldungen für dieBinnenschiffahrt.
Aus meiner landwirtschaftlichenPraxis:
Beizen und Reinigen von Saatgut.
Fortsetzungdes Schlvßkonzerts.
Börsenfunk, Hamburger Frucht- u. Ecmüsemarkt.Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Eine Weltreise in 30 Minuten (Schallplatten).Börsenfunk.
Schiffahrtssnnk und Lustvcrkehrsmeldungen.Musik am Nachmittag.
Jugendfunk: „Hier ist die Schuldienststelleder HJ ." "
Unsere Mußcstundo.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.
Tanzklänge.
Erste Abcudmcldungcn.
Kamps dem Oedland.
Plaudereien am Klavier.
Wir suchenund finden.
Szenen aus Werken junger Dramatiker.
Nachrichtendienst.
MusikalischesZwischenspiel,cpätinnsik.

Konrei -te / Voi -fpZge u;w.
Mio klornoto » ketinliltokeo bllttsllanaeu k-ekSrs-om 4ru-.ejgeutoiM
Aikvholkrankcsind heilbar, wenn rechtzeitiggehontwird. Kvstenl AnSknuii: Beratungsstelle Löningstr.täglich 6—l2. 16—18 — Miitw . u. Svnnab . 9—11 ll

Unserer heutigen Auslage liegt ein Prospekt
der Firma Gustav Cords bei.
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Werder siegt unangefochten 4 :0 (3 .0) über
Hannover 97

weise der Gäste ist besonders rühmlich zu er-
ttver Hannover 97

vk . Im Weser -Stadion gab es gestern einen
leichten Sieg unseres Eaumeisters gegen den Eau-
liganeuling Hannover 97^ Mit 4 :0 war der Sieg
der Werderaner niemals angefochten . Dem
Spielverlauf nach ĥätten die Erllnweißen im
Gegenteil zahlenmäßig weitaus hoher gewinnen
müssen . Aber nachdem es bereits in den ersten
zwanzig Minuten 3 :0 stand , wurde das Spiel der
Werderaner oberflächlich und zurückhaltend . Man
qlaubte den Sieg in der Tasche zu haben Bei
energischer Ausnutzung der Torgelegenheiten und
bei zielvollerem Spiel hätte das Ergebnis ohne
weiteres zweistellig ausfallen können , denn wäh¬
rend der ganzen Spieldauer schnürten die Bremer
ihre Gäste — mit nur wenigen Ausnahmen —
in ihrer Spielhälfte vollkommen ein , so daß ein
verhältnismäßig einseitiges Spiel zustande kam.

Werder hatte eine Umstellung vorgenommen.
Für Dieckhosf hütet « Neumeyer  das Tor,
während als rechter Läufer an Stelle von Schütz,
der wegen eines Vergehens am Vorsonntag gegen
Algermissen disqualifiziert war , Schröder
spielte.

So standen sich folgende Mannschaften gegen¬
über:

Hannover 97: Denk
Mischnorr Telaminskh

Bornemann Redeker Heims
Maiza Harborth Wtddel Sebastian Hofmann

-!-
Derlit Frey « Mahlstedt Ttbulski Ziolkcwitz

Frehtag Stürmer Schröder
Lanwermeyer Scharmann

Werder-Bremen: Neumeier

Bei den Hannoveranern konnten im Angriff
lediglich die beiden Außen befriedigen . Beson¬
ders in den ersten zehn Minuten brachten sie das
Tor der Bremer mehr als einmal in Gefahr.
Daneben arbeitete die Hintermannschaft ein¬
schließlich Läuferreihe in der Abwehr nicht
schlecht, besonders die Verteidigung , Lot Ueber-
ragendes . Denk im Tor war der beste Teil der
Mannschaft . Im Aufbauspiel ließ man aber sehr
viel zu wünschen übrig . Planlos trat man den
Ball nach vorn , und im Feldspiel zog man mei¬
stens den kürzeren . Lednglich die faire Spiel-

Werder war Hannover 97 in technischer Bezie¬
hung um vieles überlegen.

Aber mit der Ueberlegenheit konnten die Bre¬
mer nichts anfangen . Sie spielten den Ball von
Mann zu Mann . Vielfach versuchte man sich an
dem unproduktiven Kreiselspiel , und im Straf¬
raum vergaß man das Schießen . Wenn wirklich
einmal ein Schutz losgelassen wurde — Tibul ki
versuchte sich einige Male in erfolglosen Wett¬
rüsten — dann fing sie der sichere Torwart weg.
Werder hatte die Gelegenheit , das Torverhältnis
der Tabelle bedeutend zu verbessern , aber diese
große Gelegenheit wurde gestern ausgelassen.
Sehr gut war die Verteidigung Lanwermeper-
Scharmann . Neumeier konnte in keiner Weise be¬
friedigen . Er wurde von den Hannoveranern nur
wenig beschäftigt , des öfteren zeigte er außer¬
ordentlich unsichere und schwache Abwehr . Der
linke Flügel Verlit -Freye fiel besonders in der
zweiten Spielhälfte vollkommen aus . Wir haben
schon einmal feststellen müssen , daß Freye auf
halblinks auf verkehrtem Posten steht . Freye ist
Außenstürmer , während Berlit auf diesem Posten
durchaus nicht befriedigen kann . Kohnert hätte
gestern im Verein mit Freye mehr geleistet.
Ziolkewitz war zeitweise gut . In der ersten Spiel¬
hälfte piurde er von Verteidigung und Läufer¬
reihe außerordentlich stark gedeckt. Schrader fügte
sich der Mannschaft in bester Weise ein.

Der Spielverlauf ist sehr schnell beschrieben.
Lediglich in den ersten Minuten wurden die
Hannoveraner den Bremern einige Male ge¬
fährlich . Dann übernahm Werder das Kom¬
mando . Bereits nach zehn Minuten trat Mahl¬
stedt das erste Tor . Es dürfte aus Abseitsstellung
gewesen sein . Wenige Minuten später war es
wieder Mahlstedt , der das 2 :0 erzielte . Auch
bei dem dritten Tor hieß der Torschütze Mahl¬
stedt . Man glaubte allgemein an einen haus¬
hohen Sieg der Werderaner . Aber Tempo und
Kampfgeist ließen nunmehr nach . Werder drängte
und spielte , aber Erfolge blieben aus . Erst fünf
Minuten vor Schluß des Spieles trat Berlit
überraschend den vierten Treffer nach einer hohen
Vorlage von rechts.

Jungliga : 6 :0 (3 :0) für Werder.

Bomsfia -Hmbmg - 1896 Hannover 2 :3 (0 .2)
Von den Gauligamannschaften , die bisher in

den Schwarzen Bergen gegen die Havburger
Vorussen spielten , können die 1896er aus Hannover
das Lob für sich in Anspruch nehmen , den besten
Eindruck dort hinterlassen zu haben . Die
Hannoveraner zeigen in Harburg einen Futzball,
der sich seihen lassen konnte . Schnell und flüssig
wanderte der Ball von Mann zu Mann und im
Sturm war jeder Spieler mit einem gesunden
Schutz ausgestattet . In der ganzen Mannschaft

es nicht einen einzigen Versager , während
bei den Vorussen der Sturm kein« gleichwertigen
Leistungen zu bieten vermochte . Sonst aber waren
auch die Harburger in der Läuferreihe und in der
Hintermannschaft gut besetzt. Die Elf spielte
eifrig und mit eiserner Energie , aber in technischer
Hinsicht blieb sie weit hinter den Han¬
noveranern.  In der ersten Hälfte stellten

Meng I und Meng II das Ergebnis auf 2 :0 für
1896 und gleich nach der Pause erhöhte der Halb¬
rechte auf 3 :0. Die Vorussen stellten dann um,
ihr Sturm gewann an Durchschlagskraft . Zwei
Tore der Harburger konnten die Gäste aus der
Leinestadt nicht verhindern , die vom Linksaußen
rmd Halbrechten erzielt wurden , aber dann hatte
1898 das Spiel wieder fest in der Hand . Bis
zum Abpfiff blieb der Kampf jederzeit fesselnd,
zumal es auf beiden Seiten noch verschiedene Tor¬
gelegenheiten gab , aber die guten Torhüter ver¬
hinderten weitere Erfolge . Schiedsrichter Rothen-
bücher -Vremen hatte das Spiel jederzeit in der
Hand und leitete einwandfrei . Die große
Zuschauergemeinde kam voll auf ihre Kosten.

Das Jungligaspiel gewann Borussia mit 4 :0
(2 :0) .

Bremer Sportverein - VfB . Gchinkel3 :3
Der Bremer Sportverein hatte sich am Sonntag¬

morgen zum Uebungsspiel den VfB . Schinkel , Mei¬
ster seiner Klasse , eingeladen . Rund 600 Zu¬
schauer waren zu diesem Spiel erschienen . Daß
die Wahl dieses Gegners gut war , beweist das
Ergebnis , welches mit vieler Mühe vom VSV.
errungen wurde . Allerdings muß hier bemerkt
werden , daß der Schiedsrichter den Schinkelern
zu zwei billigen Erfolgen verhaft , denn beide An¬
fangstore dieser Mannschaft waren so kratz ab¬
seits , daß schon sehr viel dazu gehörte , dieses nicht
zu bemerken . Ebenso war ein für den BSV . ver¬
hängter Elfmeter viel zu hart entschieden . Viel¬
leicht sollte dieses eine Wiedergutmachung bedeu¬
ten.

Beim BSV . klappte es am Anfang sehr gut.
Ein frischer Zug nach vorne ließ die Hintermann¬
schaft des Gegners kaum zur Besinnung kommen.
So wurde denn auch das Führungstor durch genau
plazierten Schuß von Mariens II erzielt . Aller¬
dings währte diese Führung nur kurze Zeit , denn
es gelang dem Halbrechten Schinkels , aus klarer
Abseitsstellung heraus den Ausgleich und das
Führungstor zu erzielen . Obgleich auch weiter¬
hin namentlich die Läuferreihe des BSV ., die in
ihrer jugendlichen Formation Beachtliches leistete,
den Sturm immer wieder nach vorne drückte und
das Tempo außerordentlich forcierte , gelang den
BSV .ern nichts ; im Gegenteil wurde sogar von
den Osnabrückern eine 3 :1-Führung erkämpft . Der
Sturm BSV .'s ist zudem in seiner Aufstellung
falsch besetzt und außerdem auch zu schwach. Die
leichtesten Regeln der Spielweise werden nicht
beherrscht . Es ist so einfach , den Ball schnell auf
den Mann oder auf den freien Raum abzuspie¬
len ; aber statt dessen läßt man sich allerseits in
den Nahkampf mit dem Gegner ein und zieht
natürlich den Kürzeren . Mariens II ist niemals
ein Mittelstürmer.

Wir halten es auch für falsch, daß dieser Mann
sich in der Mtte verzettelt und somit unter Um-

ständen die Form , zu der er ckuf seinem Außen-
posten in der letzten Zeit immerhin wieder auf¬
gelaufen war , verliert . Der Rechtsaußen ist viel
zu schwach. Und wenn Kemper auch schon etwas
in die Jahre gekommen ist, so sind wir trotzdem
der Ansicht , daß dieser Mann , so lange nicht bessere
Kräfte zur Verfügung stehen , erfolgreicher für
seine Farben zu kämpfen versteht . Mariens 2 ist
vorläufig für eine Gauligamannfchaft noch nicht
zu gebrauchen . Auch das Spiel Langes läßt viel
zu wünschen übrig . Die Läuferreihe ist schon lo¬
bend erwähnt , doch ist zu bemerken , daß Haber¬
land etwas mehr geistiger Spieler werden muß,
um das Zeug zu einem guten Läufer zu bekommen.
Angenehm fällt die Spielweise Esdohrs ins Auge,
der in letzter Zeit viel hinzugelernt hat und der
mit richtigem Einsatz seines Körpers zu kämpfen
versteht . Auch Burdorf war sehr gut . Die Ver¬
teidigung der VSV .er war so und so. Nieder stand
voll und ganz seinen Mann , während Brechelt gar
nicht richtig disponiert schien. Die Fehler , die sich
in dem einen Spiel dieser Spieler leistete , haben
wir in den letzten zwei Jahren zusammen nicht
von ihm gesehen . Wenn den Osnabrllckern nicht
mehr gelang , so war das eines Teils der Unfähig¬
keit des Sturms und andererseits der vorzüglichen
Arbeit des BSV .-Torwarts , der recht viel Instinkt
für diesen Posten mitgebracht zu haben scheint , zu
verdanken . Mit vieler Mühe gelang es immerhin
der VSV .-Mannschaft , den Ausgleich zu er¬
kämpfen.

Die Mannschaft des VfB . Schinkel spielte einen
urwüchsischen , draufgängerischen Fußball , der mit
Feinheiten nur wenig durchwürzt ist. Immerhin
ist es eben der Kampfgeist , der dieser Mannschaft
die Erfolge auch in ihrem anderen Wirkungskreis
bringen wird . Jedenfalls langte es für den BSD.
nicht zum Sieg . Wir sind der Meinung , daß der
BSV . mehr tun muß , soll ihm die Gauligazuge¬
hörigkeit erhalten bleiben.

Spiele der BeziiMiga
In der Bezirksliga Bremen -Nord brachte der

Sonntag eine . kleine Ueberraschung , denn in
Oldenburg stolperte der FV . Woltmershausen,
der bisher als der erste Favorit der Staffel
angesehen wurde . Mit dieser Niederlage sind die
Woltmershauser mit ins Gedränge gekommen und
werden nun viel Mühe haben , sich den ersten Platz
wiederzuerobern . Union holt - ' ' h mit einem
glatten 6 :2-Sieg über SuS . menhorst die
ersten Punkte , und die Bremer Sportfreunde
schafften in Emden einen knappen Sieg . In
Bremerhaven wurde Blauweiß Gröpelingen von
Sparta klar geschlagen . Der zweite Sieg der
Unterweserleute war in Leer fällig , wo der VfB.
Leihe die Germania sicher mit 4 :1 schlug.

VVB . Union — SuS . Delmenhorst S:2 ( 3 :0)

Auf dem Peterswerder glückte den Joniern nun
endlich der große Wurf . Sie landeten nach bis¬
herigen Niederlagen den ersten Sieg und ver¬

zeichnen damit wenigstens erst einmal zwei wert¬
voll « Punkte . Gegen Spiel und Sport Delmen¬
horst lieferte die Mannschaft vom Beginn an das
geschlossenere Spiel , das auch bald Erfolge brachte.
Bereits in der fünften Minute wurde eine Flanke
vom Rechtsaußen ins Tor der Delmenhorster
lanciert und vier Minuten später brachte ein
schöner Schrägschuß des Rechtsaußen die 2 :0-
Führung ein . Heini Ahrens , der nach fast ein¬
jähriger Pause wieder mit dabei war , ließ kurz
vor der Pause einen Drehball los , der seinen Weg
ins Netz fand und damit die Pausenführung der
Unioner auf 3 :0 erhöhte.

Nach der Pause spielten die Unioner gegen
Sonne und nun hatten die Delmenhorster vor¬
übergehend etwas mehr vom Spiel . In der
zehnten Minute fiel der erste Treffer für die
Linoleumstädter , als der Torhiiier der Bremer
von der Sonne geblendet war . Wenige Minuten
später stand es 3 :2 für Union , als ein weiterer
Schuß der Delmenhorster den Torwart passierte.
Es gab eine Drangperiode für die Rothosen , die
sich aber schließlich frei machen und zu gefährlichen

Gegenangriffen übergehen konnten . Stier wurde
vor dem Tore der Delmenhorster unsanft gelegt
und es gab einen Elfmeter , der glatt verwandelt
wurde . Drei Delmenhorster , die sich darüber auf¬
hielten , wurden vom Schiedsrichter des Feldes
verwiesen . Kurz vor Schluß gab es einen zweiten
Foul -Elfmeter für Union , der den Schlußstand
von 6 :2 brachte.

VfB . Oldenburg — FV . Woltmershausen 3 :1 (3 :0)

Auf dem VfB .-Platz in Oldenburg , wo schon
so mancher Bezirksligist scheiterte , holte sich am
Sonntag auch der FV . Woltmershausen eine
glatte Niederlage . Wie das beim VfB . Oldenburg
so üblich ist, griff die Mannschaft sofort mit
großem Elan an und brachte die Bremer damit
völlig aus dem Gleichgewicht . Ehe sich die Pus-
dorfer gefunden hatten , lagen die Oldenburger
klar 3 :0 in Führung . Die Tore schössen Zimmer¬
mann , Langheim und Döhler . Die Bremer dreh¬
ten jetzt mächtig auf , aber erst nach der Pause
glückte ihnen das einzigste Gegentor . Alle An¬
strengungen , weitere Erfolge zu erzielen , zerbra¬
chen an der stabilen Hintermannschaft der Platz-
besitzen Für die Oldenburger ein Grund mehr,
den Kramermarkt recht ausgiebig zu feiern.

Stern Emden — Bremer Sportfreunde 1 :2 (0 :1)

Die Bremer Sportfreunde trafen die Sterner
in Emden in einer etwas schwachen Stunde an
und feierten einen knappen 2 :1-Sieg . Technisch
hatten die Bremer ein kleines Plus , was ihren
Sieg als verdient begründet . Eggers erzielte nach
fünf Minuten den ersten Treffer und schoß nach
wenigen Minuten bereits flach und präzis zum
zweiten und entscheidenden Tor ein . Die Emdener
kamen erst gegen Schluß durch 11 Meter zum ein¬
zigsten Tor.

Sparta - Bremerhaven — Blauwcitz , 3 :1

Die auf eigenem Platz stets schwer HU schlagenden
Spartaner ließen sich auch von den Gröpelinger
Blauweißen nichts vormachen und landeten einen
sicheren 3 :1-Sieg , der vollauf verdient war . Die
Bremer fanden sich im Sturm nicht recht zu¬
sammen , während die llnterweserleute ein vor¬
zügliches Spiel vorführten.

Ecrmania -Lcer — VsV . Lehr , 1 :4 (0 :0)

Nach einer ausgeglichenen ersten Spielhälfte , in
der jede Mannschaft verschiedene Torgelegenheiten
ausließ , liefen die Leher nach der Pause zu großer
Form auf und distanzierten die Germanen glatt
4 :1. Wenn auch der Sieg dem Spielverlauf nach
etwas zu hoch ausgefallen ist, so waren die Leher
den Einheimischen doch weit überlegen . Germania
konnte nur zeitweise gefallen.

Staffel Bremen -Süd

Im letzten Augenblick war in der Staffel
Bremen -Süd die Begegnung zwischen Ballsport
Eversburg und Sparta Nordhorn vom Sonntags¬
programm abgesetzt worden , so daß in und um
Osnabrück nur vier Spiele zur Durchführung
kamen . 16 Osnabrück lieferte seinem Lokalrivalen
VfL . Osnabrück den erwarteten großen Kampf und
blieb etwas reichlich hoch mit 3 :0 glatter Sieger,
nachdem es bei der Pause noch 0 :0 gestanden hatte.
Knapp aber verdient gewann in Nordhorn
Sparta gegen Rapid Osnabrück mit 3 :2 (2 :1)
und 06 Osnabrück schickte 09 Schüttorf , neben
Ballsport Eversburg die schwächste Mannschaft der
Staffel , überlegen mit 5 :2 (2 :0) geschlagen heim.
Etwas überraschend blieb Blauweiß Lohne über
den VfL Meppen mit 3 :1 (2 :1) Sieger.

In Nordhannover und Vraunschweig

Von den zwei Spielen , die noch auf der Tages¬
karte der Staffel Hannover -Nord (Harburg -Wil-
helmsburg ) standen , meldete der Draht am Sonn¬
tagabend nur das Ergebnis der Begegnung Wil¬
helmsburg 09 gegen SV . Harburg , die 1 .̂ -Un¬
entschieden ausging , nachdem die Harburger bei
der Pause noch geführt hatten . Rasensport -Har-
burg spielte am Sonnabend zu Hause gegen eine
Kombination des Hamburger SV ., in der ver¬
schiedene noch nicht freigegebene Spieler mitwirk¬
ten . Die Rasensportler gewannen sicher mit 6 :3
(1 :2).

In der Staffel Vraunschweig -Nord blieben
gleichfalls nur zwei Spiele auf dem Programm;
alle anderen wurden wegen des Erntedankfestes
abgesetzt . Germania -Wolfenbüttel , der Vorjahrs¬
meister der Staffel , blieb knapp mit 4 :3 (3 :1)
über VfB . Vraunschweig Sieger und die Spiel¬
vereinigung Gifhorn schlug sogar auf fremdem
Platz den VfL . Helmstedt mit 3 :2 (2 :2) .

Spiele der Keeisklasfen
1. Kreisklasse

Eintracht gewinnt in Delmenhorst mit 2 :0 (1 :0)

Die Violetten hatten wieder ihren alten be¬
währten Verteidiger Eöbel zur Stelle , der aller¬
dings gleich nach der Pause einer Verletzung
wegen ausscheiden mußte - So spielten die Vio¬
letten den zweiten Durchgang mit zehn Spielern.
Haacker schoß beide Tore.

Schwachhansen — Vegesack, 8 :2 (3 :2) .
Blumenthal — Hemelingen , 6:1 (3 :0) .

2. Kreisklasse

HMTV . — BTG -, 4 :2 (1 :1)

Hastedt hatte im Pflichtspiel BTG . zu Gast und
konnte auch in diesem Spiel seine aufsteigende
Form bestätigen . Bis zur Pause ein ausgeglichenes
Spiel , in welchem beide Parteien ein Tor er¬
zielten . Nach dem Wechsel kann BTG . mit 2 :1 in
Führung gehen , doch Hastedt läßt sich nicht ent¬
mutigen und stellt im weiteren Verlauf mit 4 :2
den Sieg für sich sicher.

Arsten — Lloyd , 2 :3.
Nordd . Lloyd — Post -SV ., 6 :0.

To . Woltmershausen — Brinkmann Hem ., 4 :1.

Weitere Spiele : Lloyd 2 — Leeste , 3 :1 ; Lloyd 3
gegen Komet 4, 6 :0 ; Lloyd 1. Jgd . — Stern l,
6 :3 ; Lloyd 1. Schüler — Brinkum , 2 :2 ; Lloyd
2. Schüler — Sportfreunde 2,1 :2 ; Lloyd 1. Knaben
gegen Stern , 9 :0 ; Werder 4 — Hota 3, Werder 5
gegen Eintracht 4, 4 :1 ; Werder 6 — Komet , 5 :0;
Schwachhausen Alte tzerren — Tennis -Verein 96,
3 :4 ; Eintracht 4 — Brema 8, 4 :0 ; Erahn gegen
Preußen -Lsterholz . 4 :2 ; Karstadt — Hota , 3 :0.

Fußball aus den
Durch das Erntedankfest hatte das Fußballpro¬

gramm selbstverständlich eine starke Einschränkung
erfahren . Ein großer Teil der Spiele war schon
auf den Vormittag angesetzt , um allen Volksge¬
nossen Gelegenheit zu geben , die llebertragung der
Führerrede anzuhören.

Die wenigen Spiele , die ausgetragen wurden,
hatten , abgesehen vom Gau Brandenburg , durch¬
weg erwartete Resultate.

In Ostpreußen  siegte der SV . Jnsterburg
über Viktoria Allenstein 6 :2 und Vu .EV . über
Preußen -Königsberg mit 2 :0. Unerwartet 2 :4 ver¬
lor Eedania gegen VfB .-Königsberg.

Der Tabellenführer im Gau Pommern,
Stettiner SC . schlug den VfL . Stettin erwartungs-
gemäß sicher mit 5 :2. Etwas hoch ist der 8 :2-Sieg
von Sturm Lauenburg über Viktoria -Kolberg.

Im Gau Brandenburg  ging es wieder ein¬
mal hoch her ; alle Kombinationen wurden über
den Haufen geworfen . Hertha verlor gegen Mi¬
nerva 1 :3, BSV . 92 gegen den Spandauer SV.
0 :1, VfB .-Pankow gegen Blau -Weiß 2 :4 und
schließlich holte mit Mühe und Not Tennis Bo¬
russia gegen Union noch ein 2 :2 Unentschieden
heraus.

Ein Städtespiel gab es im Gau Schlesien
zwischen Veuthen und Kattowitz , das mit einem
5 :2-Siege der Mannen um Malecek endete . Sonst
ist noch der 5 :0-Sieg von Ratibor 03 über den
Breslauer SV . zu melden.

Aus Sachsen  wird wieder einmal ein glatter
Sieg des DSL . gemeldet . Die Hofmann -Leute
schlugen den SL . Planitz sicher mit 4 :1. Weniger
erwartet kommt das 2 :2 zwischen Polizei Chemnitz
und den Dresdner Sportfreunden.

Im Gau Mitte  gab es einen glatten 5 :1-Sieg

deutschen Gauen
von Kricket Viktoria über den Ortsrivalen For¬
tuna Magdeburg.

Nur zwei Spiele wurden in Westfalen  aus¬
getragen . Der DSE . Hagen schlug Preußen
Münster 2 :0 und Viktoria Recklinghausen und
Germania Bochum trennten sich 1 :1.

Im Gau Nieder rhein  verzeichnete Benrath
den ersten Sieg . Das 3 :0 der Benrather gegen
Duisburg 99 gab den Spielverlauf richtig wieder.
Fortuna Düsseldorf verlor ausgerechnet gegen den
Tabellenletzten 0 :1.

Der Tabellenführer im Mittelrhein,  VfR.
Köln , schlug Köln/Sülz hoch mit 5 :0. Der Bonner
FV . blieb über den Neuling Vlau -Weiß -Köln
knapp 2 :0 erfolgreich.

Keine Spiele wurden in Nordhessen  aus¬
getragen , während das Programm in Südwest
und Baden  stark eingeschränkt wurde ; in
Württemberg  gab es nur ein Gesellschafts¬
spiel . Zu melden ist der 4 :0-Erfolg von Union
Niederrad über Phönix Ludwigshafen , der 4 :1°
Sieg des FSV . Frankfurt über den 1. FC . Kai¬
serslautern und die 2 :2°Punkteteilung zwischen
VfL . Neckarau und Phönix Karlsruhe . In Würt¬
temberg spielte Viktoria Berlin gegen den Stutt¬
garter SL . 3 :3.

Das Hauptspiel im Gau Bayern  lieferten sich
Wacker München und , 1. FCN . Die Zuschauer
waren Zeuge eines fesselnden Kampfes . Obwohl
die Bayern mit Ersatz antreten mußten , lieferten
sie die bessere Partie . Das 1 :1 entspricht nicht ganz
dem Spielverlauf . Schweinfurth 05 blieb 1 :0 über
ASV . Nürnberg erfolgreich , während die Fürther
Spielvereinigung den FC . Augsburg überlegen
5 :1 schlugen . An der Spitze liegt jetzt der 1. FLN.
vor Wacker München.

Deutscher Fußballsport in Arabien
Die unseren Lesern bekannte Fußballmannschaft

vom Motorschiff „Weitzenfels"  hatte durch
Abgang fünf eintrainierter Spieler schwer zu
kämpfen , um die einheitliche Aufstellung inner¬
halb der Mannschaft wieder herzustellen.

Der Spielführer der Bordmannschaft schreibt
uns über die letzten Spiele der Fußballelf fol¬
gendes : Nach mehreren Spielen nahmen wir am
1. 8. 34 das Spiel gegen die von einem englischen
Trainer gut durchgebildete Mannschaft des 2ong-
Shmol -Boy -Club von Aden (Arabien ) an . Vor
500 Zuschauern mußten wir uns als besiegt be¬
kennen . Trotz der 3 :1-Niederlage bewunderten die
Zuschauer unsere sportliche Ruhe und jubelten
uns die Worte zu : „Oarwav ^ -Soot -Lo ^ s".

Auf Grund dieses Spiels wurden wir von der
in Aden stationierten englischen Flieger -Abteilung
am 2. 8. 34 zum Freundschaftskampf gefordert.
Dieses Spiel war wieder ein schöner Achtungs¬
erfolg für unser Schiff als Werber für das Dritte
Reich . Unter dem 2ubel der stark vertretenen
schwarzen Zuschauer gingen wir nach einer
Viertelstunde mit 1 :0 in Führung , aber die eng¬
lischen Flieger verbesserten bis Halbzeit auf 2 :1.
Trotz unseres schweren Schiffsdienstes wollten wir
als deutsche Vertreter im Sport den Engländern
nicht nachstehen und unter Einsatz eines jeden
Spielers gelang es uns , kurz vor Schluß gegen

starken Gegenwind den Ausgleich zu erzielen . Die
Freude war groß , als der Schlußpfiff ertönte und
wir ein 2 :2 errungen haten . Mit dreifachem
Sieg -Heil verließen wir den Platz und folgten
der Einladung der Engländer zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein . Mit dem Bewußtsein , auch
in Arabien für unsere Bewegung geworben zu
haben , fuhren wir bei schwerer See an Bord zu¬
rück. — Unser Ruf als Sportschiff ist auch nach
Kalkutta (Britilch -2ndien ) gedrungen , denn beim
Spiel am 12. 9. 34 gegen den Landklub
„Lbanmnipors " umsäumten über 1000 Zuschauer
den Platz , darunter auch Landsleute und Kame¬
raden vom Stützpunkt der NSDAP . Kalkutta.
Das Spiel endete mit dem Ergebnis 0 :0-

Ergebnisse der Reife:
MS . Weißenfels — Sp . u. Sp . Emden 3:9, 80. 6. 34

in Emden.
MS . Wcißenfels — Strrn -Emdcn 0:1, 81. 6. 34 in

Emden.
MS . Weißensels — D. Ratzdliffe 1:1, 1S. 7. 34 in

Port Said.
MS . Weißenfels — D. Rahdlifse 8:1, 1K. 7. 34 in

Port Said.
MS . Weitzenfels — Shmol -Boy-Elub 1:3, 1. 8. 34

in Aden.
MS . Weitzenfels — engl. Flieger 2:2. 8. 8. 34

in Aden.
MS . Weitzenfels — D. Uhenfels 4:1, 25. 8. 34

in Kalkutta.
BIS . Weitzenfels — Bhawanipore -Club 0:0, 12. 9. 34

in Kalkutta.

Nordmark gegen Westfalen 2 :2
Der Fußballkampf der Gaumannschaften von

Nordmark und Westfalen endete vor 18 000 Zu¬
schauern auf dem Viktoria -Sportplatz Hoheluft
2 :2 (1 :1) . Das Ergebnis ist für den Gau Nord¬
mark als glücklich zu bezeichnen , denn die bessere
Gesamtleistung boten die Westfalen . Bei ständi¬
ger leichter Ueberlegenheit der Westfalen erzielte
Nordmark in der 25. Minute das Führungstor.
Noch vor der Pause konnten dik Westfalen den
Halbzeitstand von 1 :1 herstellen . Auch nach dem
Wechsel hatten die Gäste mehr vom Spiel , und
schon nach 10 Minuten schoß Rothardt das zweite
Tor für Westfalen . Nunmehr verdoppelten die
Norddeutschen ihre Anstrengungen , aber erst kurz
vor Schluß wurden die Bemühungen belohnt.

SA .-Sturm 13/266 gegen Shell 1, 4 :3 2 :2)

Am Sonnabend spielten auf dem Weser -Stadion
obige Mannschaften . Nach überlegenem Spiel
siegte die aufstrebende Mannschaft des Sturms 13
mit 4 :3.

Sturm 10/2 abermals Sieger
Die SA .-Radfernfahrer wieder in Berlin

Die zweite große Radfernfahrt der SA . Berlin
—München —Berlin ist beendet . Die schwere
Prüfung gewann wie schon im Vorjahre wieder
der Sturm  10/2 Berlin,  der auch auf der
letzten Etappe Halle —Berlin wieder die schnellste
Zeit herausfuhr und im Gesamtergebnis mit mehr

als zwei Stunden vor der Standarte 168 Offen-
bach und 10/3 Berlin siegreich blieb . An den
zwölf Fahrtagen haben die SA .-Männer und ihre
Kameraden von der SS . und dem Arbeitsdienst
Lei dieser Fahrt rund 2000 Kilometer zurück¬
gelegt , und nur in München konnten sie sich eine
eintägige Ruhepause gönnen . Von den insgesamt
135 gestarteten Fahrern erreichten 121 wieder den
Ausgangspunkt , so daß insgesamt nur 10 Prozent
Ausfälle zu verzeichnen waren . Der letzte Tag
von Halle nach Berlin über 166,7 Kilometer war
wieder ein reiner Schnelligkeitswettbewerb . Die
schnellste Fahrt hatte auch an diesem Tage wieder
Sturm 10/2 zu verzeichnen , die mit 5 :06 :00 vor
12/11 Vreslau und 10/3 Berlin ihren zahlreichen
Etappenfiegen einen weiteren hinzufügen konnten.

Ergebnisse:  12 . Etappe : Halle —Berlin
(166,7 Kilometer ) : 1. 10/2 Berlin 5 :05 :00, 2.
12/11 Vreslau 5 :12 :00, 3. 10/3 Berlin 5 :15 :00,
4. Stand . 168 Lffenbach 5 :20 :00.

Gesamtergebnis:  1 . 10/2 Berlin 68 :31 :0O,
2. Stand . 168 OffenLach 70 :45 :00,- 3. 10/3 Berlin
71 :20 :00, 4. 12/11 Vreslau 72 :19 :00, 5. 10/4 Berlin
77 :01 :00.

Neuer Meilen -Weltrekord im Radfahren

Auf der Radrennbahn von St . Truiden gelang
dem Belgier Antoine ein neuer Weltrekord im
Meilenfahren . Antoine fuhr eine Zeit von 2 :01,4
heraus , während die Weltbestleistung des Eng¬
länders Southall auf 2 :02,1 stand.
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Hocken vom Sonntag
Harvestehude siegt in Oberneuland 4 :1

Auf den Plätzen des Bremer Hockeyclubs in
Oberneuland herrschte gestern ein reges Leben.
Harvestehude , Hamburgs Best Mann¬
schaft  weilte bei den Rotweißen . Da diese sich
nicht vor ihrem großen Gegner fürchteten , sondern
herzhaft ihr Bestes hergaben , so entspann sich ein
jederzeit ausgeglichenes Spiel , das schließlich un¬
verdient hoch für die Gäste endete . Den beiden
Unparteiischen Dr . Abegg und Finke von CzV.
stellten sich die Mannschaften in folgender Auf¬
stellung:
VHC . Weber

Kleyhauer Seekamp
Minkmar Prüsse Tegtmeyer

Toel II Lütter Dllbgen Fiese Schuh

Katzenstein I Fehling Dependorf Katzenst . II Iahn
Binz Thywissen Peter"

Bieling Lieckfeld
Harvestehude Warnholtz

Während die Gäste das Spiel zunächst etwas
leicht zu nehmen schienen, so wurden sie bald
durch das aufopfernde Kämpfen der Rotweißen
eines Besseren belehrt , denn diese glichen die
technische Ueberlegenheit ihres Gegners durch
einen fabelhaften Eifer nicht nur aus , sondern
erzwängen sogar in der zweiten Halbzeit eine,
wenn auch nur kurze, so doch für die Hamburger
recht ungemütliche Ueberlegenheit , bei der aller¬
dings der junge Jnnensturm die vielen sich bie¬
tenden Chancen leider nicht ausnutzen konnte.
Dazu kam das fast kaum glaubhafte Können des
Hamburger Cerberusses Varnholtz , dessen Geschick
die Schwarzgelben in dieser Zeit vor Toren be¬
wahrte.

Bei völlig offenem Spielverlauf nutzt zunächst
Fehling eine Flanke von Katzenstein zum ersten
Treffer aus.

1:0 für Harvestehude
Eine kurze Ecke brachte jedoch schon kurz darauf

den Ausgleich . Kleyhauer jagte den Ball mit
scharfem Schuß zwischen die Pfosten.

Mit 1:1 geht es in die Pause.
Wer nach dem Wiederanpfiff ein Nachlassen der

Rotweißen erwartete , sah sich angenehm enttäuscht.
Besonders die Außenläufer sorgten dafür , daß der
Sturm des VHC . immer wieder auf Reisen ge¬
schicktwurde . Doch leider konnten sich die jungen
Stürmer , wie schon erwähnt , nicht gegen die sta¬
bile Hintermannschaft der Schwarzgelben durch¬
setzen. Dazu kam, daß die Stärke der Hamburger
gerade in ihrer ausgezeichneten Verteidigung lag.
Warnholtz und Lieckfeld insbesondere erwiesen sich
als ein unüberwindliches Bollwerk . Hamburgs
Sturm war dagegen erfolgreicher . Durch ein ver¬
kehrtes Stellungsspiel der BHC .-Hintermannschaft
wurden ihre Angriffe stets sehr gefahrvoll . Ein
geschlossener Angriff der Gäste steht Katzenstein II
gegen den stürzenden Weber als Sieger.

Harvestehude führt 2 :1
Dann kam die Druckperiode des BHC ., und Warn¬

holtz verblüffte in dieser Zeit durch sein über¬
ragendes Können . Es war ein Glück für die Gäste,
daß sie einen solchen Könner zwischen den Pfosten
stehen hatten , sonst hätte es leicht anders kommen
können . Ein schönes Tor Katzensteins und eine
haarscharf verwandelte Strafecke Dependorfs
brachten den hohen

4:1-Endsteg der Gäste.
Beim Sieger überragte die Hintermannschaft.

Die übrigen Mannschaftsteile waren gleichmäßig
gut besetzt. Beim BHC . machte sich die Neuauf-
stellung wiederum vorteilhaft bemerkbar . Dübgens
ist zwar noch etwas weich, doch wird sich das bei
den nächsten Spielen schon geben . Aebrigens müssen
auch die anderen Stürmer bedeutend härter wer¬
den . Prüsse machte sich auf dem Mittelläuflerposten
recht nett . Im Verein mit den sehr guten Außen¬
läufern gab er dem Sturm den nötigen Rückhalt,
der eigentlich zu den Toren hätte führen müssen.
Seekamp und Kleyhauer verstanden sich noch nicht
so recht. Besonders der letztere rückte teilweise zu
weit auf . Trotzdem standen sie aber gegen den
energischen Hamburger Sturm ganz ihren Mann.
Sturm . Finke , Vaudendiftl , Grüner , v . Frese

BHC . 3 — MTB . v. 78 3, 3 :1 (3 :31.
BHC . 4 - MTV . v. 78 Jugend , 3 :0 (2 :0) .

Weser-Hoickey-Cluh — HT. Horn, 0 :3 (0 :1) .

Im Weser -Stadion machten die schweren Boden¬
verhältnisse den Spielern viel Arbeit . Die Hörner
fanden sich damit bedeutend bester ab und ver¬
schafften sich so eine leichte Ueberlegenheit ^ Bei
Weser spielte Waller für Angelbeck. In der Ver¬
teidigung standen die Gebrüder Albrecht . Weber
brachte auf eine schöne Vorlage Kessemeyers seinen
Verein in Führung . Eine von Kestemeyer ver¬
wandelte Strafecke erhöht den Vorsprung auf 2 :0.
Wesers Sturm spielt zu zerfahren , um zu Erfolgen
zu kommen , dagegen sind die Gäste im zweiten
Durchgang noch einmal durch Weber erfolgreich.
Bei Weser klappt « es nicht so wie sonst. Beim
Sieger waren die Verteidigung , der Torwart und
die Läuferreihe besonders gut . Der Sieg der
Blauweißen war verdient , wenn man auch den
Stadionleuten das Ehrentor zubilligen könnte.

Weser 2 — Horn 2,1 :1.

Club zur Bahr — Delmenhorst 17:1 (3 :1) ! !

Das wird wohl für lange Zeit der Rekord an
Torerfolgen bleiben . 17 Tore schoß der Vahrer
Sturm . Finke , Vaudendistl , Grüner , v. Frese
und Fritze teilten sich in den Ersolg . Leider
hatten die Oldenburger nur eine schwache Mann¬
schaft zur Stelle , die nicht an die Leistungen des
Vorjahres anschließen konnte . Elendenberg im
Delmenhorster Tor war an der Höhe des Vahrer
Sieges schuldlos . Er war sogar noch der beste
Mann der Delmenhorster . Ueber das Spiel . Es
war ziemlich «inseitig , was schon das Resultat
beweist.

BHC . Damen — Harvestehude 3 :6 (3 :3)

Vorweg — ein feines Resultat für die aufstre¬
bende Bremer Elf . Zwar stellten die Hambur-
gerinnen eine kombinierte Mannschast , 6 Spie¬
lerinnen der ersten Mannschaft wurden durch 5
Seniorinnen ergänzt . Da sowohl die erste , wie
auch die Seniorinnenmannschaft der Hamburge-
rinnen zu Hause eine gute Rolle spielen , bedeutet
der Ersatz also nicht sehr viel . Die Gäste waren
nicht nur sehr stocksicher, sondern zeigten auch ein
vorzügliches Zusammenspiel . Der energische
Sturm verstand dazu die sich bietenden Torgele¬
genheiten sicher auszunutzen . Die Bremerinnen
lieferten ihrem starken Gegner eine offene , ja teil¬
weise überlegene Partie , sie konnten sich gegen die
ausgezeichnete Hintermannschaft der Gäste jedoch
nur schwer durchsetzen.

Zwei Ueberraschungstore brachten den Ham-
burgerinnen binnen weniger Minuten die ersten
Erfolge . Eine verwandelte Ecke bringt den drit¬
ten Erfolg . Kurz nach der Pause schießt die Halb-

Großes Hamburger Gtadiparkrennen
90000 Zuschauer bei der Entscheidung um die Deutsche Motorrad -Meisterschaft

Loof-Godesberg fuhr schnellste Zeit
Am Sonntagnachmittag gelangte das erste

Hamburger Stadtparkrennen vor 80—90 000 Zu¬
schauern auf einer sechs Kilometer langen Rund¬
strecke bei wechselnder Witterung zur Durchfüh¬
rung . Nach anfangs warmem und trockenem
Wetter setzte nach dem Start der Beiwagenmaschi¬
nen ein leichter Regen ein , der aber bald nachließ
und die Strecke kaum beeinflußte.

Schon früh um acht Uhr wurde mit dem Start
der Ausweisfahrer über zehn Runden gleich 60
Kilometer begonnen , während am Nachmittag
die Rennen der Lizenzfahrer als Meisterschafts¬
rennen mit den Maschinen der Klassen 250 ccm
und 350 ccm die Rennen eröffneten . Es hatten
sich vor der Zelttribllne verschiedene Ehrengäste
eingefunden , darunter Polizei -Senator Richter,
SA .-Gruppenführer Fust , Sportpräsident Kroth
vom DDAC . usw.

Bei den 350er -Maschinen setzte sich sofort nach
dem Start der NSU .-Fahrer Mellmann an die
Spitze , der aber nach einigen Runden ausscheiden
mußte . Es gab dann einen Rundenkampf zwischen
Richnow -Berlin auf Rudge und L o o f-Godesberg

-auf Jmperia , den Loof schließlich mit einer Se¬
kunde Vorsprung zu seinen Gunsten entscheiden
konnte . Er gewann damit den Titel Deutscher
Meister . Seine Zeit betrug 1 :36 :48,1 gleich 111,7
Stundenkilometer . Die beste Zeit des Tages!

Bei den „kleinsten " gab es die erwartete Ueber¬
legenheit der DKW -Zweitakter . Drei DKW -Ma-
schirren waren stets im Vordergrund , wo der
Zschopauer Winkler während der ersten drei Run¬
den die Spitze hielt , um dann seinen Vorsprung
immer weiter auszubauen . Mit einer Runde Vor¬
sprung beendete Winkler  als Sieger das Ren¬
nen ; Gais mußte „bauen " und Kahrmann -Fulda
schied aus.

Die Beiwagen starteten im Regen . Europa¬
meister Möritz -München blieb nach der zweiten
Runde liegen . In der Mittelklasse gewann der
Münchener Lohner auf Rudge , während in der
großen Klasse der Aachener Weyres  sehr von
dem Düsseldorfer Kürten bedrängt wurde , aber
dennoch sicher siegte. Der Aachener wurde damit
Klassenmetster . Loof -Eodesberg fuhr sein zweites
Rennen in der Klasse der kleinen Beiwagen¬
maschinen ; sein einzigster Konkurrent gab auf und
so fuhr Loof als Sieger nach Hause.

Die Meisterschaft der „Großen " brachte aus¬
gezeichneten und spannenden Sport . Die 500er
sahen einen gewaltigen Zweikampf zwischen Stein-
bach-DKW . und Ley -RSU . Das Tempo wurde
mit jeder Runde schneller , da Ley auf seiner
Maschine die letzten Reserven herausholte und
manchmal Rundendurchschnitts von 116 Stunden-
Kilometer drehte . In der letzten Runde holte Ley
noch einmal alles heraus und schlug seinen stärksten
Widersacher Steinbach auf der Zielgeraden um
eine Vorderradlänge.

Nicht minder spannend war das Geschehen in
der lOOOer-Klasse . Hier war Sönius  auf seiner
NSU . äußerst schnell und so sicherte er sich bald
die führende Position . Toni Bauhofer verlor
durch einen schlechten Start kostbare Zeit und kam
nur auf den dritten Platz hinter Rüttchen -Erken-
lenz , der seinen zweiten Platz zähe verteidigte.

Nennen 1 : Ausweissahrer

Klasse  L (nicht über 25vccm) : 1. E . Naehter,
Zschopau (DKW .) 36 :00,4 (100,1 Std .-km.j . 2. H.
Mann , Vayreuth (DKW .1 37 :11,0. Am Start 11.
am Ziel 7 Fahrer.

Klasse  S (nicht über 350 ccm) : 1. H. Fleisch¬
mann , Nürnberg (NSU .) 35 :34,2 (101,3 Std .-km.j.
2. A. May , Berlin (Velocettej 35 :34,3. Am
Start 13, am Ziel 6 Fahrer.

Klasse 0 (nicht über 500 ccm) : 1. F . Kleber,
Weinsheim (NSU .j , 34 :19,4 - 104,59 Stdkm.
2. A. Klipper . Braunschweig (NSU .j , 35 :26,4.
Am Start 11, am Ziel 8.

Klasse v (nicht über 1000 ccm) : 1. F . Schnei¬
der , Oschatz (BMW .) , 35 :16,4 -- 102,2 Stdkm.
2. Boerner , Jtzehoe (DKW .) , 37 :31,3. Am Start 3,
am Ziel 2.

Rennen 2 : Meisterschaftslauf für Lizenzfahrer

Klasse ^ (Krafträder nicht über 250 ccm) :
1. Winkler , Chemnitz (DKW .) , 1 :42 :10,3 -- 105,8
Stdkm . 2. H. Winkler , München (DKW .) ,
1 :51 :46,2 ; 3. R . Meier , Mannheim (Rudge ) ,
1 :54 :04,1 Am Start 21, am Ziel 5.

Klasse k (Krafträger nicht über 350 ccm) . 1. E.
Loof , Bad Eodesberg (Jmperia ) 1 :36 :47,0 gleich
111,75 Stdkm . 2. H. Richnow , Berlin (Rudge)
1 :35 :49,0. Am Start 29, am Ziel 9.

Klasse (Krafträder mit Seitenwagen nicht
über 350 ccm) . 1. E . Loof , Eodesberg (Jmperia)
1 :50 :22,1 gleich 81,6 Stdkm . Am Start 2, am
Ziel 1.

Klasse ^ (Krafträder mit Seitenwagen nicht
über 600 ccm) . 1. I . Löhner , München (Rudge)

1 :40 :44,2 gleich 89,4 Stdkm . 2. A. Schneider,
Düsseldorf (NSU .) 1:45 :45,1. 3. W . Krenkel,
Dresden (Rudge ) 1:53 :33,1. Am Start 9, am
Ziel 3.

Klasse 0 (Krafträder mit Seitenwagen nicht
über 1000 ccm) . 1. P . Weyres , Aachen (Hart.
Dav .) 1 :43 :58,0 gleich 86,6 Stdkm . 2. H. Kuerten,
Düsseldorf (Tornax/Jap ) 1 :45 :24. 3. K. Stoll,
Breinig (Hart . Dav .) 1 :51 :15. Am Start 10, am
Ziel 4.

180 Kilometer , 30 Runden

1. Soenius , Köln (NSU ) 1 :36 :44 — 111,5 Stdkm.
2. Ruettchen , Erkelenz (NSU ) 1 :38 :47,1
3. Bauhofer , München (DKW ) 1 :40 :46,1
4. Wenzel , Köln (Sarolea ) 1 :44 :11,2
5. Roese , Düsseldorf (BMW ) 1 :44 :15,2

Bis 500 ccm:

1. O . Ley , Nürnberg (DKW ) 1 :37 :58,5
2. Steinbach (NSU ) 1 :37 :58,5
3. Kohlus , Vayreuth (Rudge ) 1 :41 :29
4. Ruehrschneck, Nürnberg (Norton ) 1 :41 :35,3

Beste Zeit des Tages : E . Loof , Eodesberg
(Jmperia ) 1 :36 :48,1 — 111,7 Stdkm.

Hans Stuck slegt auf Auto -Llnion
Das Mai -saryk-Rennen ein großer deutscher Erfolg

^> 0« «.

Das letzte Rennen 1934, das 5. Marsaryk-
Ringrennen  bei Brunn endete vor 200 000
Zuschauern mit einem deutschen Doppelerfolg.
Hans Stuck auf Autounion  holte für
Deutschland den ersten Preis , Fagioli auf
Mercedes - Benz  belegte den zweiten Platz.
Stuck mit einer Zeit von 3 :53 :27,9 und einetn
Stundenmittel von 127,044 Kilometern verbesserte
alle bisherigen Rekorde . Erfreulicherweise fielen
auch der vierte Platz durch Prinz Lei¬
ningen  auf Autounion und der s e ch st e Platz
mit Ernst Henne  auf Mercedes -Benz auch
an Deutschland , so daß der deutsche Triumph voll¬
ständig war und alles bisher Dagewesene in den
Schatten stellte.

Das 5. Marsaryk -Ringrennen gestaltete sich noch
einmal zum Treffpunkt der besten europäischen
Autorennfahrer . Die 29,142 Kilometer lange
Rundstrecke war von den Wagen der großen
Klasse 17mal , von denen der kleinen 16mal zu
umfahren . In der großen Klasse setzte sich Hans
Stuck sofort an die Spitze , gefolgt von Fagioli
und Nuvolari . Unter ständig verschärftem Tempo
jagten vorne Stuck, Fagioli und Nuvolari , wäh¬
rend hinten die Klassefahrer , wie der dreimalige
Marsaryk -Ring -Sieger Chiron , Benoist , Lomotti
und Wimille mehr und mehr in Nachteil ge¬
rieten . In der vierten Runde gelangte Carrac-
ciola vorübergehend auf den dritten Platz vor
Nuvolari , der bald darauf mit 13 :45 einen neuen
Rundenrekord ausstellte . Carracciola war zurück¬
gefallen und gab in der 9. Runde ohne Angabe
von Gründen auf , nachdem kurz vorher auch Be¬
noist und Comotti ausgeschieden waren . Chiron
blieb mit einem Achsenbruch auf der Strecke . Fa¬
gioli , der durchaus an die Spitze kommen wollte,
verbesserte zunächst den Rundenrekord auf 13 :27,1
und in der 12. Runde auf 13 :17,2. Ein Kerzen-
wechsel machte dem Jagen ein Ende , während
vorn Stuck in 3 :53 :27,9 und einem Stunden¬
mittel von 127,044 Kilometern für die 495,414
Kilometer über das Zielband raste , das Fagioli
in 3 :56 :24,5 erreichte . Den dritten Platz belegte
Nuvolari auf Maserati in 3 :57 :14,1 und stellte
damit erneut seine großen Fahrereigenschaften
unter Beweis . Prinz Leiningen wurde vierter
in 4 :02 :05,2 vor Barzi auf Alfa Romeo in
4 :04 :08,9 und Ernst Henne auf Mercedes -Benz,
der für 16 Runden 4 :02 :19,6 benötigte.

In der Klassebis 1500 ccm  triumphierte
der Italiener Far .ina auf Maserati  in
3 :58 :49 gleich 109,8 Stdkm . sür die 434,1 Kilo-
meter lange Strecke . Den Kampf um den zweiten
Platz entschied Burggaller  Berlin auf Nu¬
gat t i , der Sieger von 1932 und 1933, für sich
und zwar in 3 :59 :32,4 vor Sojka -Brünn auf Vu-
gatti in 3 :59 :44,4. Der Engländer Eyston aus
M . G. wurde in 3 :59 :47 vierter vor seinem
Landsmann Seaman auf M . G.

Deutschlands beste Turner begeistern m Bremen
Ehrentag des bremischen Turnens und des Männer -Turnvereins von i 87 Z

Lange Zeit vor Beginn war der große Saal
der Centralhallen bis auf den letzten Platz besetzt,
viele mutzten vor ausverkauftem Hause wieder
umkehren . Spannende Erwartung lag auf den
Tausenden , unter denen man Senator Laue , als
Vertreter des Senats , sowie die Spitzen der Be¬
hörden , der Polizei , des Heeres und nicht zuletzt
der deutschen Turnerschaft erblickte . Hellauf klan¬
gen die Klänge des Fanfarenmarsches , der die
Veranstaltung eröffnete . Nach einem Fahnen-
schwenken der Turnerinnen folgte der Einmarsch
der Deutschlandriege , die der Männer-
turnwartderDeutschen Turners chaft
Martin Schneider  anführte . Nach feier¬
licher Begrüßung durch den Vereinsführer des
veranstaltenden Vereins , des MTV . v. 75 , von
der Heyde,  sprach der Männerturnwart der
DT ., Schneider . Er betonte , daß man selten eine
so stark zusammengesetzte Riege turnen sehen
könne . Bremens Meisterturner Walter Stef¬
fens  zuliebe , der in manchem schweren Kampf
ihr treuer Kamerad gewesen sei, seien sie alle ge¬
kommen , um aus dem Blütenkranz des deutschen
Turnens einen Ausschnitt zum besten zu geben.
Nach weiteren Ausführungen über das Wesen
und die Bedeutung der DT . in der Erziehung
eines gesunden Körpers und gesunder Menschen,
schloß er mit dem Gelöbnis unerschütterlicher
Treue zu Volk und Vaterland . Das deutsche Tur-

rechte ein weiteres Tor . Dann kommen endlich
auch die BHCerinnen zu zwei verdienten Erfol¬
gen durch ihre Halbrechte und die Mittelstür-
merin . Trotz leichter Ueberlegenheit Bremens
kommen die Gäste zu einem weiteren Treffer.
Noch einmal kann dann die Halblinke des BHC.
den alten Stand wiederherstellen . In letzter
Minute fällt noch ein weiteres Tor sür Ham¬
burg . Bei den Gästen überragten die rechte Ver¬
teidigerin , die Mittelläuferin und die Halblinke,
während sich beim BHC . die Stärke der einzelnen
Posten ziemlich ausglich.

Blau -Weiß Damen — Vremerhaven 5 :0 (1 :0)

Vor einer stattlichen Zuschauerzahl feierten die
Blauweißen über den ATS .-Bremerhaven einen
feinen Sieg . Allerdings mutz dabei berücksichtigt
werden , daß die Gäste nur 9 Damen mitgebracht
hatten und so schon von Anfang an auf ver¬
lorenem Posten standen.

SlVTV . 1 >> — Weser 2 :0

Auch die Weseranerinnen stellten nur neun
Damen ins Feld und mußten sich von den Tur¬
nerinnen schlagen lassen.

Club zur Bahr 2. — MTV . 2. 4 :3

nen marschiere mit festem Tritt in die Zukunft.
Dem Einzelnen zur Freude — der DT.
zur Ehre — dem Vaterland zum
Heile.

Nach der Vorstellung der Turner begannen die
Vorführungen . Zunächst die Teilnehmer : Ernst
Winter,  Weltmeister am Reck; Heinz Sand-
rock,  der zweite im Kampf um die Weltmeister¬
schaft am Reck; Conrad Frey,  deutscher Meister
1932 ; Alfred Schwarz mann,  Fürth , Kampf¬
spielmeister Nürnberg 1934 ; Franz Beckert,
Neustadt/Schwarzwald ; dazu der Saarländer
Alfred Rammel,  Saarbrücken und die nord¬
deutschen Streicher,  Kiel , Lorenz,  Hanno¬
ver und Steffens,  Bremen . Zur Ergänzung
der Riege nahmen ferner drei Nachwuchs¬
turner des MTV.  v . 75  teil . Gast er,
Johannsen und Wrede  bewiesen dabei , daß
der MTV . sich um seine Zukunft keine Sorgen zu
machen braucht und daß noch mancher tüchtige
Turner in seinen Reihen heranwächst.

Am ersten Gerät des Tages , dem Barren,
gefielen Beckerts  kraftvolle und Steffens
elegante Uebung am besten , doch auch die anderen
Turner ernteten reichen Beifall . Wunderbar
wirkten die Freiübungen der Turne¬
rin  n e n auf den Beschauer , die tadellos klappten.
Man sah es den Turnerinnen an , daß sie stolz
darauf waren , am Ehrentage ihres Vereins mit¬
wirken zu dürfen.

Dann das Turnen an den st i l l h 8 n g e n d e n
Ringen,  eine Uebung , die wir erst seit kurzem
in der DT . kennen . Bisher wurde bekanntlich
nur an dem schwingenden Gerät geturnt , doch der
internationale Wettbewerb zwingt uns zu der
neuen Ausführung . Trotzdem zeigten die Turner,
daß sie bereits über ganz erhebliches Können an
dem neuen Gerät verfügen . Besonders dem
Schwarzwälder Beckert,  dem Frankfurter
Winter  und dem Kreuznacher Frey  lagen
die Uebung ausgezeichnet . Doch auch unser Bre¬
mer Steffens  meisterte seine Ringübung mit
der ihm angeborenen Eleganz . Es hieße aber die
anderen zurücksetzen, wenn man nicht auch ihre
Uebungen als hervorragend bezeichnen wollte . Es
ist eben schwer, bei so ausgezeichneter Besetzung
dem einen oder dem anderen die Krone zu geben.
Bei den Freiübungen zeigten bann wieder
Streicher , Frey , Sand rock , Beckert
und . unsere beiden Niedersachsen Lorenz und
Steffens,  daß man in der DT . auch ohne
Gerät Wege zur Höchstleistung schaffen kann.
Prachtvolle Leistungen in formvollendeter Schön¬
heit entfachten die volle Begeisterung des Hauses.

Nach einer kürzen Pause ehrte D T . - B e -
zirksführer H. D . Meier  die jahrzehnte¬
lange vorbildliche Treue dreier Mitglieder des
MTV . v. 75 durch die Ueberreichung des Ehren-
briefes der  DT . unter gleichzeitiger Ver¬

leihung der Ehrennadel . Joh . Perrottet,
Joh . Weber und Christian Müller  sind
die Namen dieser verdienten Turner . Jubelnd
begrüßten die Masten den inzwischen eingetroffe-
nen stellvertretenden Führer der Deutschen Tur¬
nerschaft , Carl Steding,  der es sich nicht
nehmen ließ , am Ehrentag des MTV . v. 75 dabei
zu sein.

Am schwersten Gerät , dem Pferd,  gab es
wieder Prachtleistungen . Hier bewies auch der
MTVer Johannsen,  daß er ganz gewaltige
Fortschritte gemacht hat . Dann wiederum war
es eine Freude , die schlanken Turnerkörper ge¬
schmeidig über den oft „verfl . . . Gaul " hinrrwg-
huschen zu sehen . Mit einer Eleganz und Ee-
schicklichkeit, die die ungeheuren Anforderungen,
die gerade dieses Gerät verlangt , niemals ver¬
rieten , erwiesen sich die Turner als Meister ihres
Faches.

Ungeheuren Beifall ernteten die Spitzenkönner
an diesem Gerät . Schwarz mann und Frey
erhielten neben dem Bremer Steffens  den
Hauptbeifall.

Besonders der letztere zeigte , daß er sein
„Steckenpferd " zu „reiten " versteht . Bravo . Walter!
Leider hatte der Schwarzwälder Beckert  an
diesem Gerät mehrmals Pech , doch zog er sich mit
viel Humor brillant aus der Angelegenheit , Man
muß nur wissen, was sich gehört ", bemerkte
Männerturnwart Schneider.

Unter herrlichen Walzerklängen lieferten die
Turnerinnen des MTV . ein würdevolles Zwischen¬
spiel . Ein fein getanzter Walzer , der deutscheste
aller Tänze , fügte sich so recht in das kraftvolle
Mannestum des deutschen Turnens ein und
brachte den Turnerinnen wohlverdiente Aner¬
kennung . Bevor man zum letzten Gerät überging
spielte der Weltmeister am Reck Winter  bei
der Verlosung „die glückliche Hand " . Eine Tur¬
nerin des MTV . gewann die wertvolle zur Ver¬
losung gelangte 10-Tagefahrt auf dem „Columbus " .
Und dann kam die Sensation des Abends.

In fieberhafter Spannung verfolgten die Tau¬
sende die Spitzenleistungen am Reck . Mit Recht
und stolz konnte der Männerturnwart der DT.
Schneider dabei von der stärksten Riege
der ganzen Welt  an diesem Gerät sprechen.
Atemlose L-tille herrschte bei den kraft - und mut-
vollen Uebungen . Was da alles an Schwierigkeiten
und Kühnheit geboten wurde , ist unvergleichlich.

Immer wieder brauste daher der Beifall auf
Nachdem der Turnernachwuchs des MTV . sich ge¬
zeigt hatte — besonders die Uebung von Jo¬
hannsen  konnte sich sehen lassen — hatte
Beckert  wiederum Pech, doch brachte das den
prächtigen Turner keinesfalls um den verdienten

Beifall , denn seine zweite Uebung machte alles
wieder gut . Donnernden Beifall heimsten
Steffens und Schwarzmann  ein . Doch
den beiden letzten , den „beiden " Weltmeistern
Winter und Sandrock  galt die Anerkennung
der Massen . Sie waren bestimmt von niemand zu
überbieten . Das ist Deutschlands schärfste Waffe,
das Hochreck , von dem die Turner nach vollen¬
deter Uebung in geradezu tollkühn anmutenden
Schwüngen , Luftrollen und Saltos abgingen.

Es dauerte lange , bis sich der nicht enden-
wollende Beifall gelegt hatte und Oberturnwart
Steding  das Schlußwort ergreifen konnte . Er
brachte die Grüße des Führers der DT . und des
deutschen Sportführers von Tschammer und Osten
und freute sich über den guten Verlauf der Ver¬
anstaltung . Seine Worte , im Jahnschen Sinne für
Deutschland zu arbeiten , schlössen mit einem Treu¬
schwur auf Volk und Vaterland . Mit Begeiste¬
rung beendeten das Deutschlandlied und das Lied
unseres unvergeßlichen Horst Wessel die vollauf
gelungene Veranstaltung . Lecke.

Hawbüut -Nenntag m Verben
Der letzte große Renntag der Verdener Halb¬

blut -Rennbahn stand ganz im Zeichen des Ernte-
Dankfestes . Um die Mittagsstunde bewegte sich ein
großer Ernte -Festzug durch die Straßen der Dom-
und Reiterstadt , in dem neben dem Nährstand auch
der Wehrstand durch die Reitende Artillerie vertre¬
ten war . Die Spitze des festlich geschmückten Zu¬
ges bildete die Musikkapelle der Reitenden Abtei¬
lung Verben , es folgten Vaterländische Verbände,
die Arbeitsfront und der Freiwillige Arbeits¬
dienst . Malerisch reihten sich die wundervoll herge¬
richteten Erntedankwagen , deren viele im Zuge
waren , sich in das bunte Bild ein und Schnitter
und Schnitterinnen schritten mit Sense und Sichel
dahinter einher . Den ersten Preis der Festwagen
errang das Heidedorf Kirchlinteln.

Am Nachmittag gab es beim Abschluß -Renntag
nach dem ersten Rennen den Festakt der Ein¬
weihung des Hindenburg -Danksteines , den die
Stadt Verben dem verstorbenen Reichspräsidenten
und Feldmarschall zum Dank für die Förderung
des Reitsports zum ewigen Gedenken setzen ließ.
Dieser Stein fand neben der Rennbahn in einem
wundervoll angelegten Park seine Aufstellung , der
in Zukunft den Namen St . Hubertus -Hain tragen
soll. Die Weiherede hielt der Kommandeur der
Reitenden Abteilung Verden , Oberstleutnant von
Seydlitz , der dabei auch Hauptmann Hamanns
gedachte , dem die Stadt Verden viel zu danken
habe . Bürgermeister Dr . Ilrban nahm darauf den
Dankstein in die Obhut der Stadt Verden und
enthüllte den Stein , der in der Handschrift des
verstorbenen Feldmarschalls die Inschrift „Den
deutschen Reitern und den deutschen Pferde¬
züchtern meine besten Grüße und meine besten
Wünsche , von Hindenburg " trägt.

Das sportliche Programm des Tages war
glänzend . Das Ereignis war das September-
Jagdrennen , das von Turmkönig gewonnen
wurde , aber auch das Buchholz -Flachrennen , das
Hauptmann Hamann auf Anita gewann , verlief
recht spannend . — Es gab folgende Ergebnisse:

Buchholz - Flachrennen (1800 Meter ) :
1. Hauptm . Hamannns Anita (Ves.l , 2. A. Knusts
Luna , 3. S . Niehus Carolina , 4. Herbolds Cor-
moran . Vier liefen . Toto 7 :5, Platz 5, 8 :5.

Martfeld - Jagd  r en nen (3000 ccm) :
1. B . Siems Perle von EichenHof (I . Siems,
2. Knemeyers Türmer III , 3. Clausens Turmuhr,
4. Schmedes Cavalier . (Goldina hatte als Erste
das Ziel passiert , wurde aber disquallfjzip .it .)
Toto 15 :5, Platz 7, 7, 35 :5. Sieben liefen .. '

Von Troschke - Flach rennen (1800 Me¬
ter ) : 1. Carls Draufgänger (Schütz) ; 2. A. Knusts
Liselotte , 3. Glanders Allerfalke , 4. H. Suhrs
Eranetta . 9 Liefen — Toto 14 :5, Platz 5, 7, 5 :5.

September - Jagdrennen (4000 Mtr .) :
1. Quellens Turmkönig (Hartmannshenn ) , 2. Rei¬
tende Abteilungs Major , 3. I . Schulz ' Landgraf,
4. H. Blomes Pilot . 6 liefen . — Toto 30 :5, Platz
9, 10 :5.

Warneberger - Flachrennen (2100 Meter ) :
1. E . Vick's Heidenröslein (Münchmeyer ) , 2. H.
Schmedes Cäcilie , 3. E . Schütz' Roter Sand , 4. H.
Nessels Sonnenblume . 5 liefen . — Toto 61 :5,
Platz 10, 8 :5.

Die Jagd mit Auslauf , zu reiten von Angehöri¬
gen der SA .- und SS .-Reiterstürme Janssen-
Böttersen auf Hertha.

Gturzreicher Großer Breis in
Karlöhorft

Das wertvollste deutsche Hindernisrennen ge¬
wann nach zahlreichen Stürzen abermals Pre-
voyant (H. Weber ) vor Courtisane und Hyksos.
11 Pferde fanden sich am 6000-Meter -Start ein,
um die 20 000 Mark zu gewinnen , von denen acht
auf der Strcke blieben . Nach dem Start übernahm
Feldpost die Spitze vor dem Rudel . Als erster
kam Ostfranke am Großen Steinwall zu Fall . We¬
nig später gingen auch Inga und Castor kopfüber.
Feldpost verlor seinen Reiter , während Osram,
der große Favorit Nobel und Cyklob teils durch
Sturz teils lahm ausscheiden mußten . Liebes¬
zauber lag auf dem letzten Teil des Rennens
weit in Front und schien nicht mehr zu holen , als
auch er npch am vorletzten Sprung siel und so
Pr °voyant zu einem glücklichen Sieg kam.

Ostyreußen-Turnierwoche
Die große Ostpreußen -Turnierwoche in Jnster-

burg -Trakehnen wurde abgeschlossen. Im Haupt¬
ereignis , dem Großen Preis von Ostpreußen mit
17 Hindernissen , auf einer Strecke von 1500 Me¬
ter , sprang nur Baron unter Oblt . Brandt fehler¬
los . Er blieb damit Eesaintsieger vor dem letti¬
schen Oberleutnant Ozols auf Etymoloti . In der
Vielseitigkeitsprüfung stellte Axel Holst auf Prinz
im Jagdspringen seinen Eesamtsieg sicher und er¬
rang dann noch einen zweiten Erfolg im Zeit-
springen ebenfalls auf Prinz mit 2 :17,8 vor Ritt¬
meister Momm auf Benno mit 2 :27 und zwei
lettischen Offizieren / ,

Weiterer deutscherAutosteg
Dem großen Triumph der deutschen Automobil-

rennfahrer in der Tschechoslowakei konnte der
Schwarzwälder Pietich -Neustadt in der Schweiz
einen weiteren anreihen . Auf Alfa -Romeo kam
er beim Vergrennen in Montreux in der 2000-
Kubikzentimeter -Klasse der Rennwagen in der
Tagesbestzeit von 5 :42,6 zu einem schönen Erfolg
vor dem Schweizer Ruesch auf Maserati , der vier
Sekunden mehr benötigte . Die beste Zeit der
Sportwagen erzielte Stuber -Schweiz auf Mfa
Romeo mit 5 :55,2.

Einen Trainingsunfall erlitt der DKW .-Fahrer
Erich Rosemeyer -Lingen vor dem Hamburger
Stadtparkrennen . Rosemeyer wurde . durch einen
Mitbewerber zu Fall gebracht und zog sich schmerz¬
hafte Prellungen zu, so daß der aussichtsreiche
Teilnehmer an der Meisterschaft der Halbliter-
klasse der Motorräder nicht starten konnte.



Nr . 271 Jahrgang 1934
Dr«mer Zektrmg Montag , den 1. Oktober 1934

Kehraus her bremischen Segler

Bei schönstem Segelwetter veranstalteten am
gestrigen Sonntag die drei am Dreieck liegenden
Segelvereine „Bremer Yachtklub ", die Jachtschule
„Das Wappen von Bremen " und der Segelverein
„Hansa " eine gemeinsame Absegelregatta . Ver¬
antwortlich für die Wettfahrtleitung zeichnete
Herr Pappe vom V . Y. C., was eine geordnete
Abwicklung von vornherein gewährleistete.

Der für 8.30 Uhr vormittags angesetzte erste
Start mußte wegen Flaute um eine Viertelstunde
verschoben werden , doch konnten dann in Ab¬

ständen von 3 Minuten die verschiedenen Klassen,
insgesamt 34 Boote , vom Start Mole Hafen I
auf die Talfahrt mit dem Ziel Farge geschickt
werden.

Hier wurde bis zum Einsetzen der Flut geankert
und um 14.30 Uhr setzt« sich das Feld wieder in
Bewegung , um dem Endziel Mole Jndustriehafen
zuzustreben . Als absolut schnellstes Boot erreichte
die Jacht „Carola V ", Besitzer H . Seggermann,
in der Gesamtzeit von 4.18 Stunden , während die
Jolle „Bibi " von der Jachtschule für die Strecke
von ungefähr 2S Seemeilen die Zeit von 6.46.28
Stunden benötigte , wofür sie als ausdauerndstes
Boot einen Sonderpreis erhielt . Auf dem See¬
schlepper „Oscar " hatten sich ungefähr 80 Re¬
gattabummler eingesunken , die ein herrliches
sportliches Bild in sich aufnehmen konnten . Be¬
sonders zu bemerken ist noch, daß die Regatta ohne

jeglichen Protest durchgeführt werden konnte , bei
Segelregatten eine nicht alltägliche Erscheinung.

Ergebnisse:
Klasse tV, Sieger : Vineta N, BYT ., Bes . F.

Baumann.
Klasse k , Sieger : Swubbel III, SVH ., Bes . W.

Peper.
Klasse O, Sieger : Carola V, BYC ., Bes . H.

Seggermann.
Klasse 0 , Sieger : Ellide , BYC ., Bes . Eust . Vier¬

tens.
Klasse Sieger : Ilse , BYC ., Bes . L . Hentze.
Klasse b , Sieger : Vagant II, Bes . Emil Meink «,

2. Preis : Boot „Anneliese " , Bes . C . Smidt . 3.
Preis : Boot „La Palowa " , Bes . H. Loos.

Klasse O. Sieger : Klein Karin , Bes . H. Segger¬
mann . 2. Preis : „Schneid " von der Jachtschule.

Klasse tt , Sieger : „Bubi " , BYC ., Bes . H. Riebe,
Gegner nicht gestartet.

Klasse s, Sieger : Adria II, BYC ., Bes . W . Sud¬
mann . 2. Preis „De Wet " , BYC ., Bes . H. Schmidt.

Klaffe K, Sieger : Erpel , Jachtschule.
Klaffe l., Sieger : Eydolon , BYC ., Bes . A . Heyer.
Klasse X4, Sieger : Trotzkopf , BYC ., Bes . I.

Wieting , 2. Preis „Welle " von der Jachtschule.

Auch die anderen Segelvereine der llnterweser
veranstalteten gestern ihr Absegeln . Groß war die
Anteilnahme der Bevölkerung . Am Osterdeich
wurden schon früh morgens viele Spaziergänger
Zeugen dieses Kehraus der Segler.

Die Ringkämpfe im Tivoli
Der gestrige Abend stand wieder im Zeichen

anregenden Sports , der alle Besucher , die recht
zahlreich erschienen waren , auf ihre Kosten kom¬
men ließ.

Als erstes Treffen stieg der Kampf zwischen
Reusel,  der sein Debüt gab , und dem Neger
Essaw.  Das gewaltige Uebergewicht von Tl Kilo¬
gramm , das Reusel den 180 Pfund des Essaw ent-

^.. -ghgenstellen konnte , brachte den Deutschen von An¬
beginn in einen großen Vorteil . Essaw wußte je¬
doch das Plus seines Gegners durch behendes
Parieren der schweren Griffe , die Reusel durch
feine Körperfülle wirksam unterstützte , mit solchem
Geschick auszugleichen , daß schließlich aller Beifall
dem Kameruner galt . Um so mehr , als Reusel
leider zu oft entgleiste . Nach einer Verwar¬
nung  befleißigte sich dann der Mecklenburger
eines sportgerechteren Kampfstiles , so daß die
letzte Runde noch spannende Augenblicke hatte . Er¬
gebnis : Unentschieden.

Ein nicht ganz so ungleiches Paar bildeten
Neumann -Berlin undBrill -Hannover , wenn
auch der Mann aus der Reichshauptstadt immer¬
hin 18 Kilogramm überwog . Dieser Kampf brachte
ganz herrlichen Sport von der ersten bis zur letz¬
ten Sekunde . Brill glänzte wieder durch Artistik
großen Stiles , seine Befreiungen waren einzig¬
artig . Nenmann imponierte durch seine bekannten
Brücken . Glanzpunkte der ersten Runde : Drei
Kopfzüge aus dem Stand , abwechselnd hinterein¬
ander , — der zweiten Runde : Befreiung Brills
durch Salto aus einem Armhebel — dritte Runde:
Ein Ueberstllrzer rückwärts , mit dem Neumann
nach einer Kampfzeit von 17 Minuten Sieger
wurde . Beiden galt verdient herzlicher Beifall.

Zwei gleichwertige Haudegen des Ringsports
stellten sich in Stegemann und Iwan off
zum dritten Kampf . Der Bulgare , die Ruhe selbst,
vermochte das derbe Temperament des Mecklen-
burgers bereits in der ersten Runde empfindlich
zu stoppen . Der Kampf , der unentschieden verlies,
erhielt seine Note durch Jwanoffs abwechslungs¬
reiche Angriffstaktik . „Das war wohl der richtige
Gegner für Sie !" Mit dieser Aeußerung wandte
sich der Schiedsrichter nach Beendigung des Kamp¬
fes an Stegemann : — dem Publikum ganz aus
dem Herzen gesprochen . . .

Völlig offen war das letzte Treffen des Abends,
der Entscheidungskampf zwischen dem
Polen Sasorski und Stall,  Bremen . Es
ging mit Erbitterung , jedoch fair und ohne daß
der eine oder der andere eine Ueberlegenheit zeigte,

über die drei Runden . Erst in der 48. Minute
vermochte der Einheimische den Gast durch Unter-
griff von vorn mit Eindrücken der Vrückö für die
Zeit auf die Schultern zu legen . Damit fand ein
wiederum spannender Abend seinen Abschluß.

Das heutige Programm sieht folgende Begeg¬
nungen vor : Reusel/Stegemann ; Neumann/
Steinke ; Essaw/Faore (Freistilringen)  und
Stoll/Ahrens (Entscheidung ) .

Hornflscher ln Wllhelmshaven
Ein großes kraftsportliches Ereignis bildet « das

Ringkampfturnier in Wllhelmshaven . Vor
1000 Zuschauern zeigten die erschienenen Ringer
von Hamburg , Dortmund , Bremen und Nürnberg
große und vielversprechende Leistungen.

Im ersten Kampf der Mittelgewichtler
siegte Hohmann -Hamburg über Horn -Bremen
ngch 2,12 Minuten durch lleberstürzer von vorn.
Im zweiten Treffen wurde Laudien -Wilhelms-
haven Punktsieger über Gotthard -Hamburg.
Hohmann errang Wer Fabe -Wilhelmshaven im
dritten Kampf seinen zweiten Sieg durch ver¬
kehrten Ausheber . Kettendorf -Wilhelmshaven
wurde im vierten Treffen Punktsieger Wer
Gotthard -Hamburg . Laudien siegte im fünften
Kampf durch blitzschnellen Hiiftzug Wer Horn-
Bremen . Fabe siegte im sechsten Treffen der
Mittelgewichtler über Kettendorf . Im siebenten
Treffen wurde Laudien Punktsieger über
Hohmann . Er siegte weiter im nächsten Kampf
über seinen Vereinskameraden Fabe . Ketten¬
dorf wurde von Hohmann besiegt . Somit hatten
sich Laudien -Wilhelmshaven den ersten und
Hohmann -Hamburg  den zweiten Platz
erkämpft.

Im Schwergewicht  kämpfte als erstes
Paar Vogodes -Dortmund und Garbe -Hantburg.
Nach neun Minuten gelang Vogedes ein Ueber-
wurf , der zum Sieg führte . Europameister Horn¬
fischer und Krek -Wilhelmshaven waren die
nächsten . Nach 1,40 Minuten mußte Krek in die
Vrückenlage , aus der ihn Hornfischer nicht wieder
entkommen ließ . Im dritten Kampf standen sich
Hornfischer und Garbe gegenüber . Garbe ver¬
teidigte sich gut , doch der urwüchsigen Kraft
unseres Europameisters mußte auch er sich beugen.
Krek und Vogedes bestritten den vorletzten
Kampf dieser Klaffe . Der Kampf ging über die
volle Zeit und brachte für Vogedes einen knappen
Punktsieg . Die Entscheidung stand somit zwischen
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Hornfischer und Vogedes . Groß waren hier die
Leistungen Leider Sportler . In der 8. Minute,
nachdem Hornfischer im Stand - wie im Boden¬
kampf seine große Klaffe gezeigt hatte , war die
Niederlage Vogedes unvermeidlich . Europa¬
meister Hornfdscher hat mit dem neuen Erfolge
erneut bewiesen , daß er unsere stärkste Stütze bei
den Olympischen Spielen 1936 in Berlin sein
wird . Sein schöner Kampfstil sicherte ihm schnell
die Herzen aller Ringsportfreunde.

Horde 04 — Glegfeied -LudwlgShasen
Am Sonntag wurde die Vorschlußrunde in der

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen zum Austrag
gebracht . Für die Entscheidung qualifizierten sich
Hörde 04 und Siegfried -Ludwigshafen.

In Halle standen sich im Rückkampf Germania
Felsenfest Halle und Hörde 04 gegenüber . Nach¬
dem die Gäste den ersten Kampf überlegen mit
14 :2 Punkten gewonnen hatten , blieben diesmal
die Hallenser mit 9 :7 Punkten erfolgreich , mußten
aber damit Hörde 04 den Eesamtsieg mit 21 :11
Punkten überlassen . — 2n Ludwigshafen
hatte Siegfried den CfK . 93 Köln zu Gast und
blieb nach dem 8 :6 in Köln mit 10 :3 und im Ge¬
samt mit 18 :9 Punkten erfolgreich.

von Gramm begeistert in Breslau
Zum Abschluß der schlesischen Tennissaison

brachte Gelb -Weiß Breslau auf seinen Plätzen
am Sonnabend und Sonntag ein Turnier zum
Austrag , bei dem das Auftreten des Deutschen
Meisters Gottfried v . Cramm das Ereignis der
schlesischen Metropole war . Die Veranstalter
hatten gleich am ersten Tage mit etwa 1800 Zu¬
schauern einen Rekordbesuch zu verzeichnen . Dicht
gedrängt standen die Zuschauer , als v. Cramm
und Schlesiens Meister Fromlowitz den Haupt¬
platz betraten . Gleich von Anfang an glänzte der
Berliner durch fabelhafte Treibschläge , die der
Breslauer nur mühsam erwidern konnte . Anfangs
war Fromlowitz befangen , verbesserte sich aber
von Spiel zu Spiel . Gegen das Können seines
Gegners kam er natürlich nicht auf und verlor
mit 1 :6 3 :6. Als ein großes Talent stellte sich
der junge Valasz -Ungarn vor , der Normann-
Breslau mit 6 :1 6 :0 abfertigte . Wohl das schönste
Treffen war aber das Doppel zwischen v. Cramm-
Henkel und Eabrowitz -Balasz , bei dem die Ber¬
liner ihre Gegner mit einem wahren Feuerwerk
überschütteten . Die Ungarn ließen sich aber nicht
einschüchtern und buchten nach 1 :6-Verlust des
ersten Satzes den zweiten 7 :3 für sich. Als es im
dritten Satz 6 :6 stand , mußte das Spiel wegen
hereinbrechender Dunkelheit abgebrochen werden,
ebenso das Damendoppel Käppel -Weber (Berlin)
gegen Halpaus -Schinke (Breslau ) beim Stande
6 :6 im ersten Satz.

Rüßlelns Gastspiel in Köln
Auch dem Schlußtag des Gastspiels Nüßleins

in Köln war ein sehr starker Publikuimserfolg
beschieden . Roman Najuch stellte sich diesmal
seinen Anhängern in bester Form vor und besiegt«
den Kölner Richter zum Schluß recht sicher mit
7 :3, 3 :6, 6 :4. Weltmeister Hans Nützlein fertigte
in kaum einer halben Stunde seinen Endspiel-
gegner in der deutschen Meisterschaft , Messer-
schmidt , 6 :3, 6 :3 ab , ohne auch nur eins seiner
Aufschlagspiele abzugeben . Begeistern konnte
auch das abschließende Doppel zwischen Nüßlein-
Richter und Najuch -Messerschmidt , das letztere
mit 8 :10, 6 :4, 6 :2 gewannen.

Gchlußsplele in Meran
Bei wundervollem Wetter nahmen die Wett¬

bewerbe des 14. Meraner Tennisturniers ihr
Ende . Im Lenz -Pokal zeigte sich Hilde Sperling-
Krähwinkel allen ihren Gegnerinnen überlegen
und gewann die Trophäe mit drei Siegen vor
Marie -Luise Horn , die nur durch die frühere
Essenerin eine Niederlage einstecken mußte . Die
Wiesbadenerin schlug am letzten Tag die Italie¬
nerin Orlandini 6 :2, 6 :0 und die Französin Ada¬
moff 6 :3, 6 :3, während Hilde Sperling gegen die
Konkurrentinnen 6 :4, 6 :1, bzw . 6 :2, 6 :1, die Ober¬
hand behielt . In dem Schlutzspiel des Herren¬
einzels hingegen waren die beiden Deutschen doch
schon zu überspielt , um gegen Rado und den
Oesterreichs ! Bawarowski bestehen zu können.
Denker unterlag gegen Rado 1 :6, 4 :6, Heinrich
Henkel verlor gegen Bawarowski 6 :3, 4 :6, 3 :6.
Im Endspiel siegte dann der Italiener 3 :6, 6 :2,
4 :6, 6 :2, 6 :2.

Tischtennis
Im Rahmen des 38. Stiftungsfestes des Clubs

Spiel und Sport von 1896 empfing die junge
Tischtennis -Abteilung desselben am Sonnabend
den Eaumeister Niedersachsens , den Tennisclub
„Rot -Weiß " . Der erste Start des Gaumeisters in
der neuen Saison hatte zahlreiche Zuschauer ange¬
lockt, die den stets spannenden Spielen mit großem
Interesse folgten.

Rot -Weiß 1 — 96 1 7 :2

Trotz des großen Punktunterschiedes verliefen
die Kämpfe fast alle spannend und viele Sätze
wurden nur mit 21 :19 gewonnen . Die größere
Sicherheit des Eaumeisters , gegen welche der Eifer
der Schwarz -Weißen nicht Schritt halten konnte,
gab letzten Endes den Ausschlag . Einmal lagen
die 96er sogar im entscheidenden Satz mit 20 :14 in
Führung und verstanden es nicht , den siegbringen-
den Schlag auszuführen . Nach einer 4 :2-Führung
im Einzel , kamen die Rot -Weißen dann im Dop¬
pel zu einem 3 :0-2ieg und stellten dadurch das
obige Ergebnis her . Angenehm fiel die einheitliche
Tracht der Spieler des Clubs 96 auf , die in
schmucken Blusen einen guten Eindruck hinter¬
ließen.

Militär 1 — 96 1 Damen 1 :7

Gleichzeitig spielte die 1. spielstarke Damen¬
mannschaft des Clubs 96 gegen eine Herrenmann¬
schaft von Militär und gewann überraschend sicher
mit 7 :) .

Eintracht 1 — 96 2. Damen 2 :7

Einen weiteren Damensieg errang die 2. Mann¬
schaft des Clubs über ihren Nachbarn Eintracht.
Die Organisation des Abends klappte sehr gut und
hat ein gutes Teil zum Gelingen des 966er Werbe-
abends beigetragen.

Bei einem Abendsportsest in Hagen gewann
Vorchmeyer die 100 Meter leicht in 10,6 und eben¬
so überlegen war Dr . Peltzer über 1800 Meter,
wo er nur 4 :12 zum Siege zu laufen brauchte.

Der Kölner Fritz Nottbrock , vorjähriger Meister
und Rekordmann im 400-Meter -Hürdenlauf , hat
sich mit Frl . Eermaine Mayer verheiratet . Nott¬
brock wird aber weiterhin sportlich tätig sein.

Abschluß der Saison: Die Bürgerparkstaffel
38jähriges Bestehen der Spiel und Sportler

Im Rahmen seines 38. Stiftungsfestes ver¬
anstaltete der Club Spiel und Sport von 1896
gestern auf seinem neuen Platz an der Hemm-
straße -Neukirchstraße die traditionelle Bürgerpark¬
staffel . Leider war das Meldeergebnis mager aus¬
gefallen . Von den Turn - und Sportvereinen war
nur der Stad . Sp .-Cl . mit einer Mannschaft am
Start , selbst der Eastverein mutzte plötzlich wegen
Mannschaftsmangel dem Start fernbleiben . Umso
mehr begrüßen wir die Teilnahme mehrerer SA .-
und SS -Mannschaften in der anderen Herren¬
klasse, die dadurch dem Laus ein wesentlich
kämpferisches Moment verliehen.

Eingeleitet wurde der Jubiläumstag mit der
Einweihung eines Ehrenmals der
Gefallenen  des Vereins . Das architektonisch
geschmackvoll ausgeführte Ehrenmal besteht aus
einem auf einer kleinen Erhöhung stehenden
Ziegelsteinsockel , der auf der Vorderseite eine mit
den Namen der 27 gefallenen Vereinsmitglieder
versehene Kupferplatte zeigt . Zu beiden Seiten
hatten die Fah -nenabord nungen der Findorffer
PO . und des Wilhelm -Decker-Sturmes Aufstellung
genommen , während vor dem neuen Ehrenmal
der ganze Sturm angetreten war . Der Führer des
Vereins , Gallwitz,  gelobte , den Geist der aus
dem Felde der Ehre Gefallenen in alle Zukunft
weiterzupflegen . Ortsgruppenleiter Pg . Bam-
mann  gelobte Treue unserem Führer gegenüber.
Die kurze , vom Regen gestörte Feierlichkeit endete
mit dem Niederlegen einiger Kränze.

Im Laufe des Vormittags hatte sich das Wetter
so weit aufgeklärt , daß ein Fußballspiel der alten
Herren von Woltmershausen und des Eastvereins
ungestört durchgeführt werden konnte . Als dann
die Damenstaffel (1800 Meter ) gestartet wurde,
lag schönster Sonnenschein Wer dem Platz . Die
Damen der BTE . übernahmen gleich die Füh¬
rung , SSC . dichtauf . Mit schönem Lauf holte sich
Fräulein Vöhl (SSC .) für ihren Verein die
Spitze , ohne sie wieder abzugeben . Immer mehr
konnte der SSC . dann seinen Vorsprung ver¬
größern.

Die während der großen Staffel ausgetragenen
Jugendstaffeln zeigten folgende Ergebnisse:

Jugend K:  1 . Sp . u . Sp . 96, 2. BTE ., 3. Tv.
Brema.

JugendS:  1 . BTE . 1.. 2. BTE - 2., 3. Eiche-
Horn.

In der Vürgerparkstaffel (7 Kilometer ) stellten
sich insgesamt sechs Mannschaften dem Starter , der
SSC . in der K-Klaffe , SA ., MSA . und SS . bil¬
deten eine eigene Klaffe . Nach einer Platzrunde
verließen die Stadionleute als erste den Platz , ge-
war der Vorsprung bereits größer geworden , die
SS . hatte leicht vor der SA . Abstand eingebüßt.
Während der SSC - seinen Vorsprung bedeutend
vergrößern konnte , hatte die SS . die SA . bereits
wieder eingeholt , als der Weg im Park fortgesetzt
wurde . Mit mächtigen Vorstößen stieß die SS .,
die eine Reihe tüchtiger Leichtathleten in ihrer
Mannschaft hatte , vor . Während dieses Laufes
wurde das Begleitauto , von dem aus die Wett¬
kampfleitung , der Vertreter der Sportbehörde,
ein Beauftragter der SS . sowie die Bremer
Presse den Stand des Rennens verfolgte , von
einem jungen Polizeibeamten angehalten . Ob¬
gleich ihm der mündliche Bescheid gegeben wurde,
daß die Erlaubnis der Verkehrspolizei für die
Durchführung der Staffel (Begleitauto ist dabei
eine Selbstverständlichkeit ) schriftliche vorliege,
ließ der Beamte den Wagen nicht weiterfahren.
Ueber die weitere Entwicklung des Rennens zu
berichten , ist uns daher unmöglich , obwohl der
Presse seitens der Vereinsleitung beste Unter¬
stützung gewährt wurde.

Mit erheblichem Vorsprung siegte der Stadion-
Sport -Tlub , vor der SS . und SA.

Ergebnisse : K - Klasse:  1 . St .-Hn -CL
17 :40 Min . S - Klasse:  1 . SS/88 1822,
2. MSA . 19 :18, 3. II/266 19 :30, 4. 1/266 19 :80,
8. IIl/266 20 :06.

Neben Schaukämpfen der Box - und Tischtennis«
Abteilung wurden zwei Fußballspiele durchge¬
führt . Im Altherrenspiel gegen Woltmershausen
gewannen die Pusdorfer mit 4 :2. Im Spiel der
ersten Herren gegen den Tv . Brema mußte die
Mannschaft des Clubs eine 0 :4-Niederlchge ein-
stecken. Bei diesem Resultat mutz man der stark¬
verjüngten Elf der 96er Rechnung tragen . Möge
sie dieser Anfang nicht entmutigen.

Dank des Leichtathletikführers
Der Führer des Teutschen Leichtathletik -Ver¬

bandes , Dr . Karl von Halt,  spricht zum Ab,
schluß der erfolgreichen Sommerkampfzeit allen
Wettkämpfern nachstehenden Dank aus:

„Das Jahr 1934 war reich an großen Ereig¬
nissen . Neben den Deutschen Kampfspielen , die in
Nürnberg einen so wundervollen Verlauf ge¬
nommen haben , mußten die Leichtathleten vier
Länderkämpfe bestreiten , und außerdem ihre
Leistungsfähigkeit bei den Europa -Meisterschaften
in Turin unter Beweis stellen . Unsere Frauen
hatten ihr Können bei den Frauen -Weltspielen in
London zu zeigen.

Alle Kämpfer , ob Männer oder Frauen , haben
erfolgreich abgeschnitten und durch die stolzen
Siege die deutsche Leichtathletik in den Vorder¬
grund gestellt.

Unsere Jungens haben in einer Reihe schwerer
Länderkämpfe eine unbeugsame Härte an den Tag
gelegt und sind, was - besonders hoch anzurechnen
ist, in ihren Leistungen von Wettkampf zu Wett-
kampf gewachsen.

Allen Männern und Frauen , die erfolgreich für
unsere Leichtathletik gekämpft ' haben , spreche ich
meinen herzlichen Dank für ihre Einsatzbereitschaft
und meine vollste Anerkennung für ihre ge¬
waltigen Leistungen aus.

Die Erfolge des Jahres 1934 verpflichten uns
zu weiterem größten Einsatz und zur Steigerung
unserer Leistungen im Hinblick auf die Olympischen
Spiele 1936. Männer und Frauen ! Haltet euch
vor Augen , daß uns die große Prüfung mit an der

Spitze sehen muß . Denkt immer daran und richtet
schon heute eure Vorbereitungen auf die Olympi¬
schen Spiele ein ."

Meisterschaft im so -Kilometer-Sehen
Mit der deutschen Meisterschaft im 80-Kilometer«

Gehen am 7. Oktober in München werden die
Titelkämpfe in der Leichtathletik abgeschlossen . Für
die 22 . Deutsche Geher -Meisterschaft liegen 34 Ein¬
zel - und Mannschaftsmeldungen vor . Den Titel
verteidigt PaulSiewert -Berlin , der in Häh-
nel -Erfurt , Franz Reichel -München , Bleiweiß-
Berlin , Schnitt -Berlin , dem ersten deutschen Ee-
päckmarschmeister Schulze -Leipzig usw . sehr starke
Gegner hat . Im Mannschaftswettbewerb nehmen
der Reichsbahn SV . Berlin , SC . Charlottenburg>
Schwarz -Weiß Erfurt , Bajuwaren München und
St . Georg Hamburg den Kampf miteinander auf .-

*
Verschiedene Vorkommnisse bei der diesjährigen

deutschen Meisterschaft im 20-Kilometer -Gehen in
Frankfurt a . M . zwingen das Fachamt für Leicht¬
athletik zu folgender Entscheidung : Die Mei¬
sterschaft bleibt nur soweit gültig,
als das Ergebnis den Ersten betrifft.
Einwandfrei wurde festgestellt , daß Schnitt-
Berlin aus diesem Wettbewerb als Sieger hervor¬
ging . Nicht feststellbar war ein großer Teil der
Platzträger . Sämtliche Platzhalter bleiben deshalb
außer Wertung . Gleiches gilt für die Mannschaf¬
ten . Die erreichten Zeiten finden für die Jahres-
Statistik keine Verwertung.

Olympia-Sportfest der Frauen
Vor Abschluß der Bahnrennzeit wurden die

besten deutschen Leichtathletinnen noch einmal in
einem Olympia -Sportfest einer Prüfung unter¬
zogen - Leider wurde der Zweck der Ver¬
anstaltung durch einen anhaltenden Regen stark
beeinträchtigt . Auf der weichen Bahn des HSV .-
Platzes in Hamburg kamen dementsprechend nur
bescheidene Leistungen zustande . Die erfolgreichste
Leichtathletin war in Abwesenheit von Fräulein
Mauermeyer die deutsche Doppelmeisterin Krause-
Dresden , die außer zwei Siegen Wer 100 Meter
und im Diskuswerfen noch mehrere gute Plätze
belegte . Umrahmt wurden die Frauenkämpfe von
einigen Herrenwettbewerben , von denen das
200 - Meter - Hürdenlaufen Erwähnung verdient.
Europameister Scheele lief hier mit 28,4 eine neue
deutsche Bestzeit heraus.

Ergebnisse:

100 Meter:  1 . Kraus -Dresden 12,3, 2. Kuhl-
mann -Hamburg , 3. Dörffeldt -Berlin.

100 Meter (offen ) : 1 . Engelhardt -Berlin
12,7.

80 Meter Hürden:  1 . Engelhardt 12,2,
Hagemann -Eimsbüttel , 3. Pirch -Berlin.

Diskuswerfen:  1 . Krauß 41,29 Meter,
2. Richters 40,30 Meter , 3. Geiling - Hamburg
38,10 Meter.

Speerwerfen:  1 . Fleischer -Frankfurt 41,84
Meter , 2. Kuhlmann - Hamburg 39,80 Meter,
3. Link -Siegen 38,90 Meter.

Hochsprung:  1 . Rathjen -Bremen 1,30 Meter,
2. Kaun -Kiel 1,60 Meter , 3. Hagemann -Eims¬
büttel 1,48 Meter.

Weitsprung:  1 . Bauschulte -Osnabrück 8,84
Meter , 2. Krauß 8,49 Meter , 3. Alpen -Jtzehoe
5,46 Meter.

Frankreich ruft nach strafferer Führung
Eine weitverbreitete französische Wochenschrift

zieht Vergleiche zwischen dem französischen und
deutschen Sport und führt u . a . aus : „Nach der
Niederlage unserer Radsportler bei den Welt¬
meisterschaften in Leipzig haben unsere Leichtathle-
ten in Magdeburg eine gewaltige Schlappe er¬
litten . Gewiß könnten wir unter günstigeren Be¬
dingungen Besseres leisten , aber Deutschland kann
das auch . Außerdem würden wir , wenn unsere
zweite oder dritte Garnitur auf die gleichen deut¬
schen Mannschaften treffen würden , eine noch
schwerere Niederlage einstecken müssen , denn in
Deutschland wird die Leichtathletik gründlich und
mit so großem Eifer betrieben , daß hervorragende
Athleten in weit größerer Zahl anzutreffen sind
als bei uns . Der Deutsche betreibt seinen Sport

nicht nur gewissenhafter , er bringt auch weit mehr
Opfergeist auf und ist vor allem von dem unbeug¬
samen Willen beseelt , seinen nationalen Farben
zum Siege zu verhelfen . Unsere Aufgabe besteht
in erster Linie darin , die geistige Einstellung un¬
serer Sportsleute zu reformieren , aber um dieses
hohe Ziel zu erreichen , ist es einmal notwendig,
daß zuerst die Sportführer von einem Vertrauens¬
werten Glauben und Eifer beseelt sind . Wir
brauchen Persönlichkeiten , die ganz
von ihrer idealen Aufgabe erfüllt
sind und es verstehen , ihre Gefolg¬
schaft mitzureißen.  Leider haben wir nur
Agitatoren,  die um jeden Preis am Ruder
bleiben wollen und nicht zuletzt krankt der gesamte
französische Sport an diesem Uebelstand , den zu
beseitigen es höchste Zeit ist ."

2000-Meter-Rekord anerkannt
Die von Fritz Schaumburg (Landespolizei Mül-

heim/Ruhr ) , anläßlich der Abendwettkämpfe am
8. August in Dortmund -Hörde erzielte Leistung im
2000 -Meter -Laufen in 8 :32,8 wurde als deutsche
Höchstleistung anerkannt.

Stuttgarter Kickers Vereinsmeister
Deutscher Rekord über 4 mal 899 Meter

In der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn
unterzogen sich am Sonntag die Stuttgarter Ver¬
eine den Prüfungen zur deutschen Leichtathletik-
Vereinsmeisterschaft . Die Stuttgarter Kickers er¬
reichten trotz der späten Jahreszeit noch 8837
Punkte und setzten sich damit an die Spitze der
Rangliste , die bisher 1860 München mit 8654,82
Punkten anführte . Im Verlauf der Kämpfe ge¬
lang es den Kickers , einen neuen deutschen Rekord
in der 4 mal 800 - Meter - Staffel  aufzu¬
stellen . Koch, Dworak , Paul und Dessecker liefen
7 :62 Minuten , wobei Dessecker seine Strecke als
Bester in 1 :34,0 Minuten durchlief . Der bis¬
herige Rekord stand auf 7 :34,8 Minuten und
wurde seit 1929 von Teutonia -Verlin gehalten.

Die würtembergische Staffelmeisterschaft über
4 mal 100 Meter gewann die Kickers -Staffel in
44,0 Sekunden.

Ungarischer Athletikrekord
Bei den vom ungarischen Leichtathletik -Ver¬

band veranstalteten letzten diesjährigen Bahn-
sportfest stellte die Mannschaft von UTE .-Vudapest
in der 4mal 1800-Mete » Staffel mit 16 :41 einen
neuen Landesrekord aus . Kovacs hatte die
200 Meter in der guten Zeit von 21.7 Sek . ge¬
wonnen , doch mußte er wegen eines Frühstarts
disqualifiziert werden.
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Ereignisreicher Sonntag im Handball
Gauklasse

Hier kam nur ein Spiel zum Austrag , da die Spiele
,in Hannover abgesagt worden waren . Der VSK . kam
zu einem nicht erwarteten 12:6-Sieg über Turnklub
Hannover.

VSK. — Turnklub Hannover 12:6 (7:2)
Die Bremer haben ihr zweites Punktspiel , in einer

Art und Weise gewonnen, die ssir die nächsten Punkt¬
spiele noch viel hossen läßt . Der Sturm der Weinroten
spielte gut zusammen, ohne allerdings in dieser Be¬
ziehung die Leistungshöhe im Spiel gegen Germania-
List zu erreichen. Bor allem sah man im gestrigen
Spiele herzerfrischendeTorschüsse, gegen die der Schluß-
mann des Turnklubs machtlos war . Gut waren die
beiden Außenspielcr, während der Jnnensturm zeit¬
weise unsicher wurde. Die Läuferreihe spielte besonders
in der zweiten Spielhälste geschicktaus Verteidigung,
ohne den Sturm allzu sehr zu vernachlässigen. Die
beiden Verteidiger waren vielleicht etwas härt . Der
Torwart der Bremer zeigte einmal mehr ein großes
Spiel.

Der Turnklub stellte eine in körperlicher Hinsicht dem
VSK. überlegene Mannschaft ins Feld, die auch in der
Ballbehandlung bester war . Die Stürmer sind alle
schnelle Starter , leisten im Zuspiel Gutes , verfügen
über einen guten Torschuß, aber es fehlt am genauen
Wurf auss Tor . Die Läuferreihe der Hannoveraner
gab sich redlichste Mühe, den VSK .-Sturm zu stoppen
und den eigenen kräftigst zu unterstützen, so daß die
Schuld an der Niederlage, nicht ihr zuzuschreiben ist.
Die Verteidiger spielten ungemein hart . Punktspiele
sind zwar kerne Werbespiele, aber die sportliche Härte
hat auch chre Grenzen ! Der Torwart entledigte sich
seiner Aufgabe gut.

Der Spielverlauf begann für die Bremer sehr gut.
Der Linksaußen länst durch, erhält rechtzeitig und
genau den Ball zugespielt, und schon sitzt in der ersten
Minute der Ball im Gehäuse des „Klubs ". Es ist An-
wurf , und wieder fängt VSK . ab, der Rechtsaußen
erhält den Ball , ein Kirzer Start , und genau sitzt
das Leder zum zweiten Male im Kasten. VSK. führt
in der zweiten Minute 2:ü. Die Gäste finden sich nur
langsam im Sturm.

In der 5. Minute muß der VSK .-Torwart den Ball
zum Anwurf in die Mitte werfen, es steht 2:1. Der
VSK .-Sturm fällt in leichte Nervosität , denn die geg¬
nerische Verteidigung wird immer härter und steigert
chr Spiel bis zur Unritterlichkeit. Es hagelt viele
Freiwürse . Weber verwandelt nach viertelstündigem
Spiel einen geschickt abgespielten Freiwurs zum dritten
Tor . Der Ball war kaum eine Miirute im Spiel , als
der Linksaußen der Bremer durch schönen Schuß aus
4tt erhöht. Die Gäste sind jetzt stark im Angriff und
erreichen nach 2l> Minuten Spielzeit ein 4:2-ErgebniS.
Aber die VSK .-Stürmsrreihe ist doch die stärkere und
bezeugt es wiederum mit zwei Torerfolgen , die die
beiden Außenstürmer in einer Minute erzielten. Es
steht in der W. Minute K:S, und zwei Minuten
später durch den Halbrechten 7:2 für VSK.

Nach der Pause hat der VSK. Anwurs , und es ist
jetzt der famose Rechtsaußen, der nach gutem Zuspiel
sofort zum 8. Tor einwirft . Die Gäste geben trotz die¬
ser überraschenden Erfolge nicht das Spiel auf, denn
sie glauben, dasselbe noch erreichen zu können, was
dem TSV . 1887 möglich war : Durch lleberrennen des
Gegners nach in den Schlußminuten aufzuholen . Aber
dieser Taktik baut der VSK. durch rechtzeitiges Zurück¬
ziehen der Läuferreihe und eines Stürmers vor, so
daß sich der Sturm des Gegners immer schon vor der
Abseitslinie fesüäust. Es gelingt den Leinestädtern
wohl das dritte Tor , aber VSK . stellt sofort aus 9:3.
Wieder versucht der Turnklub eine Offensive, die mit
dem 4. und k>. Tor erfolgreich ist. 9 Minuten vor
Schluß spielen sich drei VSK.-Stürmer durch, und ge¬
nau placiert setzt der Rechtsaußen zum 19. Male den
Ball ins Netz. Einige Minuten vor Schluß erreicht
der Mittelstürmer noch zwei schöne Tore , denen der
Turnklub in der Schlußminute daS 6. Tor entgegen¬
setzt.

BezkikSNaffe
Gruppe Bremen

Hier konnte BDE . die Spitzenstellung befestigen,
während die hohe Niederlage von Lüssum sehr über¬
raschend kommt. Erambke hatte Mühe BSB . nieder¬
zuhalten.

BTG. — Komet 8:2 (2:1,
Auch das zweite Pflichtspiel brachte BTG . durch

einen eindrucksvollen Sieg die Punkte . Genau so wie
im Freundschaftstreffen war auch dieses Spiel schnell
und abwechslungsreich. Beim Sieger konnte wieder der
schußgewaltige Sturm gefallen, der zudem noch glän¬
zend im Abspiol war . Nur der Rechtsaußen wurde
anfangs zu wenig beschäftigt und beging daher den
Fehler , mehr in der Mitte zu spielen. In der Läufer¬
reihe überragte wieder der Mittelläufer , der durch sein
erfolgreiches Störungsspiel auffiel . Aber auch der linke
Läufer war voll aus dem Posten. Aus der rechten
Seite war ein Ersatzspieler eingestellt worden, der nicht
besonders gefallen konnte. Die Verteidigung hatte
einen großen Tag und konnte immer wiäwr die ge¬
fährlichen Angriffe der Kometen klären . Auch. zeigten
sie ein gutes Stellungsspiel . Der Tormann hielt , was
zu halten war . Der Kometentorwart war der beste
Mann feiner Mannschaft. Er meisterte manche scharfe
Schüsse in geradezu glänzender Weise. Die Verteidi¬
gung war sehr aus der Hut und leistete im Verein mit
der Läuferreihe gute Abwehrarbeit . Gute Angriffe
wurden von dem Mittelläufer eingeleitet, aber der
Sturm , das Schmerzenskind der Mannschaft , versiebte
diese reichlich oft. Lediglich der Linksaußen war des
öfteren gefährlich. Der Sturm spielte zu eng und schoß
zu wenig.

Nach abwechslungsreichem Beginn reißt BTG . das
Spiel an sich. Immer und immer wieder scheitern die
gefährlichen Angriffe in der Verteidigung der Ko¬
meten. Mancher scharfe Schuß wird aber noch vom
Torwart ganz groß abgewehrt. Erst nach 19 Minuten
Spielzeit kann der Halbrechte der Turner mit unhalt¬
barem Schutz die verdiente Führung erzielen. BTG.
drängt mächtig, und der Sturm schießt aus allen
Lagen. Ein weiterer Treffer will aber vorerst nicht ge¬
lingen , denn Tormann , Latte und Pfosten greisen
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immer wieder rettend ein. Trotz Behinderung schießt
der Halblinke das verdiente zweite Tor . Das Tempo
läßt jetzt auf beiden Seiten etwas nach. Kurz vor
Halbzeit bekommt Komet einen Freiwurf zugesprochen.
Im Anschluß daran kann der freistehende Rechtsaußen
auf 2:1 aufholen.

Mit schnellen und gefährlichen Borstößen eröffnet
BTG . die zweite Spielh ?lfte . Bald daraus lautet daS
Ergebnis auch schon 3:1. Durch einen Alleingang und
unhaltbaren Schliß vergrößert der Mittelstürmer das
Torverhältnis . Komet kommt jetzt etwas auf und gibt
der Hintermannschaft des Gegners viel Arbeit. Aber
nach einem unhaltbaren Wurf ist der Bann wieder ge¬
brochen. Ein sechstesTor drückt die leichte lleberlegen-
heit noch mehr aus . Eben vor Schluß läßt BTG.
merklich noch. Die Kometen drängen mächtig und
zwingen die Verteidigung der BTG .er zur Hergäbe des
ganzen Könnens . Der Mittelläufer wirst noch ein wei¬
teres Tor , so daß seine Mannschaft mit 8:2 ehrenvoll
unterliegt.

Tv. Woltmershausen — Lüssum8:2 (5:1)
Dies Tressen konnten die Woltmershauser hoch für

sich entscheiden. Die Mannschaft spielte zeitweilig wie
aus einem Guß, und so konnten Erfolge nicht aus¬
bleiben. Der Schlußmann zeigte mit den Verteidigern
sehr gute Abwehrarbeit . Die Läuferreihe störte gut und
unterstützte auch den Sturm noch Kräften . Die Stür¬
mer zeigten gutes Ab- und Durchspiel und sehr genau
angesetzte Schüsse. Lüssums Sturm dagegen spielte zu
unschlüssig und zeigte nur wenige gute Torschüsse. Die
Läuferreihe beschränkte sich zu sehr aus Abwehr, so daß
der Sturm zu viel aus sich selbst gestellt war . Die
Verteidigung war den schnellen Durchbrüchen ihrer
Gegner nicht gewachsen. Der Torhüter konnte am Er¬
gebnis nicht viel ändern . Zu berücksichtigen ist bet
Lüssum, daß die Mannschaft durch den Abgang
mehrerer Spieler geschwächt war.

Der Spielverlauf sieht die Woltmershauser sosort
vorm gegnerischen Tor , ohne jedoch eüvas zu er¬
reichen. Lüssum drängt zivar, doch weih Woltmers-
housen sich frei zu machen, und nach seinem Durch¬
spiel gelingt der erste Tresfer für die Rot-Weißen. Ein
Alleingang deS Lüssumer Mittelstürmers führt kurz
daraus znm Ausgleich. Jetzt nimmt WoltmcrShausen
daS Spiel in die Hand. Der Sturm des Gegners wird
vollkommen lahmgelegt, und in gleichmäßigen Abstün¬
den fallen bis zur Halbzeit noch 4 prachtvolle Tore für
die Pusdorfer . Nach der Pause wird das Spiel ver¬
teilter , doch in der ersten Viertelstunde fallen keine
Tore . Schließlich gelingt es dem Halbrechten, im An¬
schluß an eine Ecke daS 8. Tor zu erzielen. Kurz
darauf bucht derselbe Spieler einen weiteren Treffer.
Lüssum kämpft immer noch unverdrossen weiter, doch
alle Schüsse sind zu ungenau oder werden erfolgreich
abgewehrt. Woltmershausen erringt ein weiteres Tor,
während Lüssum kurz vor Schluß einen Freiwurf un¬
haltbar einsendet. Das Ergebnis entspricht den Leistun¬
gen beider Mannschaften.

Grambke — BSV . 5:4 (3:2)

Gruppe West
Werder konnte die ersten Punkte mühelos an sich

bringen . Ein ernster Anwärter auf die Meisterschaft
scheint der DBV. zu schein, der die Polizisten aus
Wilhelmshaven hoch geschlagen heimschickte. Das Olden-
burger Ortstrefsen gewann OTB . knapp.

SB . Werder — Roland Delmenhorft
5:1 (2:1)

Im Weser-Stadion kam dies sällige Punktspiel vor
nur wenigen Zuschauern zum Austrag . Unserer Vor¬
aussage gemäß blieb Werder siegreich. Allerdings sah
es nach einem glatten Sieg zuerst nicht aus . Bis
Mitte der zweiten Spielhälste war der Torunterschied
nur sehr gering , doch der allzu harmlose Sturm der
Delmenhorster war trotz zahlreicher Torgelegenheiten
nicht fähig, den Ersatztorwart der Bremer mehr als
einmal zu überwinden . Im ganzen konnte die Leistung
des Siegers gefallen. Die Gäste aus Delmenhorft zeig¬
ten nur eine mäßige Leistung. Während das Spiel
der Hintermannschaft noch anging , war das Spiel der
Läuferreihe und vor allem des SturmS mäßig . Bei
solchen minimalen Spielleistungen wird die Mann¬
schaft, wenn sich ihre . Spielstärke nicht bedeutend hebt.
gegen gleichstufige Gegner noch manche Niederlage ein¬
stecken müssen.

Der Spielverlauf sieht die Gastgeber schon nach drei
Minuten Spielzeit trotz Gegenwind nach schönem
Durchbruch in Führung . Roland versucht mit aller
Macht, den Ausgleich zu erzielen, aber der Stprm
spielt derart ungenau zu, daß es den Bremern nicht
besonders schwerfällt, immer wieder dazwifchenzu-
fahren . In der 12. Minute gelingt dem Halblinken der
Wcrderaner ein zweites Tor . Füns Minuten vor der
Pause können die Delmenhorster durch langen placier¬
ten Schuß ihr einziges Tor erzielen. Nach dem Wechsel
erwartet man Werder , mit dem Wind spielend, glatt
in Front . Aber Roland kann das Spiel offenhalten.
Nur der Sturm bringt garnichtS fertig . In dxr
35. Minute verwandelt Wätjen einen Freiwurf zum
3:1. Mitte der zweiten Spielhälste erhöht wieder der
Halblinke der Bremer auf 4:1 und schon drei Minuten
später stellt Werder auf groben Fehler der gegnerischen
Hintermannschaft , die viel zu weit aufgerückt war , das
Endergebnis her. Es bieten sich in den letzten zehn
Minuten beiden Mannschaften noch mehrere gute Ge¬
legenheiten, den Torunterschied zu verbessern, aber
keine Mannschaft kommt zu weiterem Erfolg.

DelmenhorsterBallspielverein — Polizei
Wilhelmshaven 11:4 (8:2)

Oldenburger Turner-Bund — Sportfreunde
Oldenburg 5:4 (5:3)

Gruppe Nord
ATS. Bremerhaven — Bremerhaven 93 12:1

Gruppe Süd
Hier gab es die erwarteten Ergebnisse:

Schüttorf «9 — Haste 10:5 (4:2)
Osnabrück98 — Sparta Nordhorn 12:4 (6:2)

Meile — Singen 8:8 (3:3)
Kreisklasse
Gruppe Ost

Der erste Spielsonntag ließ Ueberraschungen nicht
aus und zeigte, daß die Klasseneinteilung dieser Klasse
nicht ganz richtig ist.

ABTV. — Gut Heil Arbergen 4:4 (2:2)
Ein vollkommen gleichwertiges Spiel lieferten sich

diese beiden Mannschaften aus dem ABTV .-Platz in
der Pauliner Marsch. Es wurde ein Handballspiel ge¬
zeigt, wie es sein soll, spannend und schnell von An¬
sang bis zu Ende. Die Spannung wurde noch erhöht
durch den nie mehr als ein Tor betragenden Tor¬
unterschied. Lediglich gegen Schluß brachten die
schwarz-weißen Arberger eine etwas harte Note ins
Spiel , was wohl auf den knappen Torunterschied
zurückzuführen ist.

ABTV . hat Wahl und wählt den Wind zum Bundes¬
genossen. Doch den Arbergern bleibt es vorbehalten,
das Führungstor zu erzielen. Nach Ausgleich der Gast¬
geber heißt es bald wieder 2:1 für die Arberger . Diese
können aber den abermaligen Ausgleich der Platzbe¬
sitzer nicht verhindern . — Nach dem Wechsel geht es
im gleichen schnellen Tempo weiter . Kaum ist ein
Angriff der einen Partei erfolgreich abgewehrt, ist der
Sturm der Gegenpartei schon wieder vorm gegnerischen
Tor . Den sleißigen Arbergern gelingt bei einem
schönen Angriss zum dritten Male das Führungstor.
Aber die Freude dauert nicht lange. Die Platzbesitzcr
gleichen durch langen , überraschenden Schuß auS.
Als ABTV . dann zum ersten Male in Führung geht.
glaubt alles an einen Sieg der Bremer . Aber die Ar¬
berger wissen, worum es geht. Hart und verbissen
kämpfen sie weiter . Der Erfolg ist das Ausgleichstor.
ABTB . hat eine Minute vor Schluß noch eine große
Gelegenheit in Form eines Freiwurses . Doch diese
letzte große Chance wird durch Ueberhinknallen zunichte
gemacht. So kam die Punkteteilung zustande, die dem
Spielverlauf nach gerecht ist.

Turn- und Sportverein Arsten — Z. C. Stern
4:2 (2:1)

Im ersten Pflichtsptel empfing Arsten die erste
Mannschaft von Stern und mußte wider Erwarten
schwer kämpfen, um einen knappen Erfolg zu er¬
zielen. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß Arsten sür
den Mittelstürmer Ersatz einstellen mußte , und dieses
wirkte derart drückend, daß das ganze Mannschafrs-
gefüge stark ins Wanken kam. Lediglich der Rechts¬
außen und der Torwart zeigten die gewohnten
Leistungen. Die Stsrner waren auf allen Posten gut
besegt. In dem Mittelstürmer Hansemann hatten sie
die beste Kraft . Der Spielverlauf zeigte zwei sich im
Felde gleichwertige Gegner, nur hatte Arsten den Vor¬
teil in der besseren Ausnutzung der Torgelegenheiten,
die ihnen den knappen Sieg erbrachte.

Tvg. Hemelingen — Habenhausen 13:5 (7:1)
Auf dem Platz in Hemelingen trafen sich beide Mann¬

schaften zum ersten Punktspiel . Vor diesem Spiel
spielten die Jugendmarmschaften beider Vereine. 6:6
lautete das Ergebnis . Punkt 11 Uhr begann das Spiel
der ersten Mannschaft . Nach zwei Minuten Spielzeit
führte Hemelingen 2:0. Der Hemelinger Sturm hatte
sich ordentlich etwas vorgenommen. Die erste Spiel-
hälfte zeigte Hemelingen überlegen . Durch gute? tak¬
tisches Spiel der Läuferreihe und des SturmS führte
Hemelingen bet der Pause 7:1. Der Habenhauser Sturm
konnte sich nicht zurechtfinden. Das Zuspiel war un¬
genau . Immer wieder wußte die Hemennger Hinter¬
mannschaft die Angriffe der Habenhauser zu stören.
Allmählich besann sich Habenhäusen . Das Spiel ver¬
teilte sich gleichmäßig. Bei dem Stand « 9:3 zog der
Sturm der Hemelinger durch gute Unterstützung der
Läufer Wicke« mächtig auf . In kurzen Abständen fallen
noch vier weitere Tore , denen Havenhausen noch zwei
Tore entgegensetzen konnte. Technisch war Hemelingen
bedeutend überlegen. Bei Habenhausen fehlte eS am
Zuspiel.

Gruppe West
FLHr-Hammersbeck— Oslebshausen

4:3 (1:1)
Nach gleichwertigem Spiel konnte Fähr -Hammers-

beck knapp verdienen . Die Stürmerleistungen der
Oslebshauser waren recht schwach, während die Hinter¬
mannschaft gefallen konnte. Auch die Leistungen der
Fähr -Hammersbecker waren im Gegensatz zum Vor-
sonntag weit schwächer. Der Sturm konnte erst in der
letzten Viertelstunde gefallen und kam nach 3:1 auf
4:2. Kurz vor Schluß konnten die Oslebshauser durch
verwandelten Freiwurs das Ergebnis etwas günstiger
gestalten.

MTV. — Blumenthal 6:5 (2:5)
In diesem Spiel , welches durchweg spannend war,

zeigten zwar die Blumenthaler ein wenig besseres
Spiel , doch war die Spielauffassung der Bremer tak¬
tisch wichtiger, wodurch dann auch in der zweiten-
Spielhälste der Steg erfochten wurde.

Blumenthal geht bald mit 2:9 in Führung . Dock>
die Bremer können bald ausgleichen. Jetzt werden die
Blumenthaler sichtlich überlegen und bis zur Pause
auf 5:2. Nach der Pause stellt MTV . den Rechts¬
außen aus den linken Außenposten und zeigt dieser
Spieler ein gutes Spiel . Alle Tore kommen aus sein
Konto. Die Blumenthaler Läuferreihe spielte beim
Stande von 5:2 noch aus Angriss und gaben so den
Bremer Gelegenheit, Ausgleich und Siegkresser zu er¬
zielen.

Vegesack— Mache! 13:3 (7:0)
Im ersten Pflichtspiel standen sich diese beiden Mann¬

schaften aus dem Stadion in Vegesackgegenüber. Vegr-
sack war . wie das Ergebnis erkennen läßt , während des
ganzen Spiels überlegen. Der Sturm , bisher das
Schmerzenskind der Mannschaft, hat sich jetzt eingespielt
und eiAelte in regelmäßigen Abständen Tor aus Tor.
Marhel spielte zwar sehr schön zusammen, doch schlte
der sichere Tvrwurs . Anzuerkennen ist, daß Marßel bis
zum Schluß kämpfte, um das Ergebnis günstiger zu
gestatten.

Weitere Spiele : Gut Heil 2. — Frisch aus 1. 8:2;
Vegesack 2. — Schönebeck 1. 11:1 (8:0): Hemelin¬
gen 2. — Mahndorf 1. 9:4: VSK . Alte Herren —
BTG . Alte Herren 8:2: BTG . 7. — DSK . 6. 3:2;
VSK . 1. Frauen — Eintracht 1. Frauen 9:9: VSK.
1. Jugend — VSK . 2. Jugend 6:4.

Deutsche Fahrer in Brüssel
Die zweiten Brüsseler WinterLahnrennen

gipfelten in einem , international gut besetzten
Dreistunden ° Mannschaftsrennen , das vor fast
ausverkauftem Hause von Aerts/Loncke mit der
guten Leistung von 133,420 Kilometer gegen van
Vlockhoven/tan Buggenhout und Lengte/Vroomen
gewonnen wurde . Zwei Runden zurück folgten
Charlier/Deneef . Die Deutschen Ziems/Küster be¬
legten drei Runden zurück nur den 7. Platz.

Handball
Das Handbollprogramm beschränkte sich am Sonntag

nur aus einige wenige Spiele , die durchweg dem er¬
warteten Ausgong nahmen . Sehr knapp« Resultate
gab es in Pommern . Preußen Stettin siegte über
Reichbahn-Stettin nur 9:8, mir demselben knappen Re-
snltitt schlug Greis Stettin die Stargarder Turner¬
schaft. Der KTV. Stettin gewann kampflos gegen
Keith Start . In Brandenburg gewann der Berliner
SC . nur 6:5 über Bewog. Glatte Siege gab es in
Schlesien. Sehr hoch siegte erwartungsgemäß der
NS -TB . Breslau über den Tbd. Neukirch; 13:3 war
das Resultat . Mit 10:2 schlug der Post -S8 . Oppeln
den DfR. Schlesien und mit 9:6 triumphierte Reichs-
bahn -Oppeln über Borussia Carlowitz. Auch in Sachsen
gab es glatte Javoritensiege . In erster Linie ist der
12:5-Kani«rsteo der DreSdener Sportfreunde über TV.
Chemuitz-Goblenz zu nennen . Die Dresdner Polizei
unterlag gegen die Leipziger Sportfreunde 8:0, wah¬
rend der ATV . Leipzig den erwarteten 9:6-Siog über
TuSD . Leipzig landete. Schalke 04 gewann im Gau
Westfalen über Arminia Bielefeld sicher mit 10:7. Die
Polizei Münster schlug den VfL. Hagen 12:6, TuS.
Eilpe den Polizei SB . Bielefeld 16:2 und Preußen
Paderborn die Dortmunder Polizei 18:7.

Aus dem Gau Südwest ist der 9:5-Sieg des TSV.
Herrnshcim über BfR . Schwanheim zu melden. Hohe
Resultate gab es wieder einmal im Gau Bayern . So
schlugen die Nürnberger Polizisten ihre Kollegen aus
Münäpn , mit 15:19, also S5 Tore in einem Spiel . Die
Fürther Dpielvereinigung schlug den MTV . München
mit 17:3 und der 1. JE . Nürnberg Jngolstadt 61
mit 10:4.

Handball-Einteilung für Kreis Bremen
Durch die Ernennung des FachamtS Handball

im Reichsbund für Leibesübungen war auch eine Um-
organisation der Handball -Spielleitung in Bremen be¬
dingt , die im letzten Jahre noch gemeinsam von der
DT ./DSB . durchgeführt wurde. Die jetzig« Leitung der
Handballspiele in der Spielgruppe Bremen ist wiederum
Fritz Körber  übertragen worden , der nachstehende
Klassen- und Staffeleinteilungen vorgenommen hat . —
Die ersten Pflichrspiele beginnen am 14. Oktober.

Handball-Splelgruppe Bremen
Spielleitung : Fritz Körber, Bremen , Jnsslftr . 18.

Klassen - und Staffeleinteilung
2. AreiSklasseMänner — L —

Staffel 1: VTV., Gut Heil 1, Horn , Iahn 1..
Straßenbahn , DJK.

im Reich
Staffel 2: ABTV . L , Tv . d. B. 2., BTG . 2., OslebS-

hausen 2., VSK . 2., Polizei 2.
3. Kreisllassc Männer — A —

Staffel 1: Grambke 2., BTG ., Woltmershausen 2.,
BWV. 2., VSK . 8., Tv . d. B. 3.

Staffel 2: Hastedt 2., ABTV . 3., BTG . 4., Wolt-
mershansen 3., VSK . 4., Polizei 3.

Stoffel 3: Doventor , Gröpelingen , Oberneuland,
Friesen , Lsterholz-Tenever 1., Schwachhauser Tv.

4. Kreisklasse Männer — A —
Stassel 1: Brema , Frisch aus, Gut Heil 2., BSV . 3.,

DSK . 5.. BTG . 5.
Stassel 2: Iahn 2., Komet 2., Tv . d. B. 4., Wer¬

der 2.. BSV . 4., DSK . 6.
Stassel 3: Arsten 2., ABTB . 4., BTG . 6., Hastedt 3.,

Osterholz 2., Polizei 4.
ö. Kreisklasse Männer — A —

BTG . 7., Reichsbahn, DSK . 7., Stern 2., Hasen-
büren . „

1. Kreisklasse Männer — B —
ABTV ., Doventor , Woltmershausen.

1. Kreisklasse Männer — E —
DSK ., BSD.

Männliche Jugend
Stassel 1: ABTV ., Tv. d. B. 1., BTG . 1-, DSK. 1.,

Oslebshausen . . .
Stassel 2: Brema , Grambke, VSK . 2., Gut Heil,

^Staftel ^ BSV ., VSK . 8-, Obeineuland , Tv . d. B. 2.
Staffel 4: DJK ., Komet, BTG . 2., Doventor , Hastedt.

Weibliche Jugend

Leeste.
2. Kreisklasse der Frauen

Stassel 1: Tv . d. B. 2., Brema , Gröpelingen , VSK.
1., Eintracht , BTG . 2. , .

Staffel 2: Hanseat , Komet, Brinkinann , Sport¬
freunde 2., VSK . 2., Turnschule Ost.

Knaben
Stassel 1: Oslebshausen , Grambke, Gröpelingen,

DSK . 1.
Stassel 2: VSK . 2., Brema , Gut Hell, BTG . L,

BSV.
Staffel 8: Doventor , BTG . 2., Hastedt, Ost.

Mädchen
Brema , VSK ., Komet.

Herbst-Vrämien-Gchleßen
des Bremer Gchützenvereinö von 1843
Äungschlitzen-Wettschleßen

Auf einer vorbildlichen Schietzsportanlage in der
Huckelriede führte gestern der Bremer Schützen-
verein von 1843 sein Herbst -Prämien -Schietzen
durch , das mit einem Jvngschützen -Wettschietzew
und turnerischen Wettkämpfer ! verbunden war.
Dank der zahlreichen Beteiligung bremischer
Schützenvereine und der verschiedenen Partien des
gastgebenden Vereins wurde während des ganzen
Tages mit großem Kampfgeist um die Sieges¬
palme gestritten . Besonders im Mannschafts-
schietzeir gab es zwischen den Vereinen erbitterte
Kämpfe , das die Schießpartien „Eintracht (zwei¬
mal ) und „Freitagsschießpartie " ( einmal ) als Sie¬
ger sah . Eine sinnvolle Unterbrechung erfuhren die
Kämpfe - am Vormittag durch eine Ehrung unseres
verstorbenen Generalseldmarschalls und ReichsprS.
stdenten durch den Vereinsführer Pg . H. Meyer.
120 Salutschüsse bekräftigten das Treugelöbnis
unserem Volkskanzler gegenüber.

Ebenfalls hartumstritten war das Jungschützen-
Preisschießen , das mit einem turnerischen Wett-
kampf verbunden war . Im Gesamtergebnis er¬
hielt Jungschütze Probst mit 102 Punkten vor
Wurthmann (78 P .) und Detloff (48) den ersten
Preis . Aus dem Adler -Schießen sür Jungschützen
ging W . Klattenhoff als Jungschützenkönig hervor.
Die Jungschützen -Festscheibe war nur für Jung¬
schützen offen , die Teilnehmer am Deutschen Vun-
desschießen in Leipzig waren . In dieser Kon¬
kurrenz siegte Jungschütze Neide.

Nach der pünktlichen Beendigung der Kämpfe
fand abends in der Kaiserhalle ein Festkommers
mit Damen statt . Hier erfolgte die Siegerver-
kündigung und Preisverteilung aus den gestrigen
Kämpfen sowie die Ehrung der Leipzig -Schützen
durch den Vcreinsführer Pg . Hermann Meyer.
Mit Filmvorführungen , Deutschem Tanz und
fröhlichem Beisammensein fand das Herbst-
Prämien -Schießen des Schützenvereins von 1843
einen harmonischen Abschluß.

(Die Ergebnisse bringen wir in der morgigen
Ausgabe .)

Deutscher Abend des Sturmbanns
»1/75

Die SA .-Einheiten sind die vielen Zellen , aus
denen die nationalsozialistische Bewegung in den
harten Zeiten des Kampfes ihre Kraft schöpfte.
Die SA . war es , die schon lange vor der Macht¬
ergreifung dem übrigen deutschen Volke den
Nationalsozialismus vorgelebt hat . Disziplin und
Opfergeist , vor allem aber jene Kameradschaft , die
nötig ist, wenn Menschen in der Gemeinschaft
miteinander leben wollen — das waren die Tu¬
genden der SA . in den verflossenen Jahren der
Eroberung des Staates . Es sind auch heute noch,
nachdem ein Teilziel erreicht ist, die Kennzeichen
nationalsozialistischen Gemeinschaftslebens der

SA . Es spielt keine Rolle , ob jemand Standar¬
tenführer , SA .-Mann oder Scharführer ist. Ee-
meinsam marschieren sie und gemeinsam kämpfen
sie mit Adolf Hitler für Deutschland.

Besonders jene Deutschen Abende sind geeignet,
dem Außenstehenden ein getreues Bild vom Ge¬
meinschaftsleben in der SA ., von der Kamerad¬
schaft nationalsozialistischer Kämpfer vor Augen
zu führen . Denn hier vermitteln die einzelnen
Formationen ihren Gästen kurz zusammengefaßt
einen Einblick in ihren Dienst.

So war » auch der Deutsche Abend des SA .-
Sturmbannes III/7S am Sonnabend in der
„Huckelriede " ein echtes Fest der Kameradschaft.
Die Standartenkapelle 78 unter Leitung von
Musikzug -Führer Vurgemeister  umrahmte
den Abend mit musikalischen Darbietungen . Nach
dem Badenweiler -Marsch , gespielt unter Mit¬
wirkung des Spielmannszuges III/75 , wurde von
Kameraden des Sturmbannes ein lebendes Bild
vorgeführt , das in anschaulichen Szenen den Zu¬
schauern die Zeit des Kampfes noch einmal vor
Augen führte und mit der Einführung in die neue
Zeit schloß. Reicher Beifall dankte allen Be¬
teiligten für ihre aufgewandte Mühe
"Darauf nahm der Führer des Sturmbannes
III/75 , Sturmbannführer Oldenburg,  zu
einer kurzen Ansprache das Wort . Er erinnerte
an die vergangene Kampfzeit . Es sei die Kame¬
radschaft gewesen , welche die SA . in harten Stun¬
den zusammengeschweißt habe . Diese Kamerad¬
schaft solle auch heute in den Reihen der SA.
herrschen , denn nur dann könne die national¬
sozialistische Bewegung und damit das Dritte
Reich Bestand haben.

Nach diesen Worten war es Kamerad Gregan,
der die Zuhörer mit einem Vortrag „Vom un»
bekannten SA .-Mann fesselte.

Auch die sportliche Seite kam auf dem Deutschen
Abend zu ihrem Recht . Eine Jiu -Msu -Riege
zeigte ihre hervorragende Kunst . Mehrere SA .°
Männer vom Sturmbann IH/75 boten erstaunliche
Leistungen am Barren , die ebenfalls allgemeine
Bewunderung hervorriefen-

Nach einer kurzen Pause führten Trude Wismer
und Walter Troll , ehemalige Mitglieder des
Bremer Staatstheaters , mehrere reich applaudierte
Tänze vor . Trete Twachtmann erfreute ihre Zu¬
hörer mit humoristischen hoch- und plattdeutschen
Vortragen , und auch Carl Gregan erntete Beifall
für sein Stück „Warum bin ich nicht als Mädchen
geboren ?"

Zum Schluß der Programmfolge trugen Kame¬
raden des Sturmbannes den Militärschwank
„Annemarie , der Stolz der Kompagnie " vor , der
immer wieder Jubel und Beifall bei offener Szene
herausforderte . Mit dieser Darbietung wurde der
offizielle Teil des Abends würdig beschlossen. Dann
waren es Deutscher Tanz , Aalknobeln und Preis¬
schießen. die alle Teilnehmer für vigle Stunden
in froher Gemeinschaft beisammen hielten.

DevisenbeMrlsebuftung
Ausisuscll

ausländiscber Wertpapiere
IN ävut8vbs ^ .us1and88ebu1äver8ebreibllNKen

äls R-sirrbsstslls Für Dsvissnbswirtsebal-
tunZ in einem RuvdsrlaÜ mitteilt , kann 6ie Os-
nekmiZnnA 2um IImtLNSvli nusländigobsr .̂ Vert-
ps -pisro in äentsoke ^ .nslanässolinläversokrei*
düngen erteilt wsräsrr , wenn eins Devisenbank
oder eins anders kerson durok Vermittlung
einer Devisenbank anslkndisebs Wertpapiere
im Auslands verändert und den Devisenerlös
alsbald 2um ^ .nkauk deutsebsr ^ .uslandsbonds
.verwendet , soksrn sie 35  o/o der abkallenden Ds-
.vlsen an die keiebsbank abllekert , statt bisbsr
25  o/y. Den Danken -wird auferlegt , sieb bei dar
^ .uskübrung der lausebgssebijFte der Vermitt¬
lung der Deutsobsn (Zolddiskontbank ru bedie¬
nen . .'Wegen der Dinnelbeiten wird sieb die
Deutsebs Oolddiskontbank mit den 2ustkndigen
Wirtsebaktsorganisationen in Verbindung sot2en.

Die im l 'ausob erworbenen Donds dorten im
Inlands grundsät2liob niobt  wsiterverauüsrt
werden . Dntsprsebende Oensbmigungen sind,
von besonderen ^ .usnabmekällsn abgesehen , 2u
.versagen , ^ .uek eins Veräußerung der Donds
an die ^ nlsibesebuldner selbst soll grundsätn-
liob niebt gestattet werden . /Vusnabmen können
2ugslassen werden.

IlnnIrkgLmwvt'äen von Vevlsenxvnelunixunxen
Vrurul von § 35 äer Vororcinnns üksr üis Ve-

vIsonbewirtsokattunL vorn 23. Llai 1932 (Rsloks-

Fssstrbl . I 8. 331) in Vvrdlnüunx mit dsr Vsrordnnns
iibsi' dis LoiiLkkuvs einer Reivlisktelle kür Devisen-
dsvirtsoüaktiins vom 19. Ve/.omder 1939 tReioks-
xesstTibl. I 8. 1068) eidt die Rsiodsstelle lür vs-
visenbewirtsedaktuns bekannt:

1. Uit dem 1. Oktober 1934 werden alio von den
Devisenstellen vor diesem Zeitpunkt erteilten Din-
TselLsnsbmiAunxen» Lammelsenebmtxunxen nnd allLS-
melnen OensbmjgnvAen , welebs slob nlobt ank die
Dsriablnns «ins-sküdrter V ŝren belieben , sowie vvr-
blndllobo Ansahen über die Lrtsllunx soioker Oeneb-
inixungsn Insoweit unwirksam,  als sie den Er¬
werb von Devisen (§ 3 / .̂bs. 2 der Verordnung Über
die Dsvisonbewlrtsodaktuns ') oder die 2ablung auk
kreis ^.usländerkonten (̂ .bsobn. 3 Xr. 6 und 35 der
Riobtiinien kiir die Oevisenbewirtsobaktung ) rum 6e-
Sonstand baden.

2. Die Riobtlinien kür die Devisenbewirtsobaktung
vom 23. l̂uni 1932 in der Fassung der Zweiten, dritten,
vierten und künktsn Verordnung rur Devisvnbswlrt-
sobaktung vom 9. dunl und 7. December 1933. 17.
^.nrl ! und 15. .7uni 1934(Roivbsgssetribl. 1932. I 8. 317
und 346. 1932. I 8. 363 und 1045. 1934. I 8. 315, 511 und
526) sind durob die im Reiobssteuerblatt verökkent-
Uobtsn Runderlasse der Reioksstells kür Devisen-
bvwirtsobaktung an die Devisenstellen und Dsbvr-
waobuvgsstsllvn mebrkaob Inbaltllob geändert worden,
sie gelten dabei- nur noob insoweit  als diese
Runderlasss nlobt entgegenstellen.

Dlne Zusammenstellung  der Riobtlinlen-
vorsobrlkten , welobe durob Runderlaü inbaltllob ge¬
ändert sind . klndet sieb ln dem li u n d e r l a 6
124/34 vom 29 September 1934 an die Devisenstellen.

kreigl 'enxe - Î el8everbebr
Leriin . 30. 8ei)tember

/Vuk Orund des 4 42 der Verordnung über die De-
vlsenbowirtsobuktnng vom 23. >lal 19.'!2 (Relobs-
gesot/.bl . 1 8 . 2310 in Verbindung mit dem OesolT:
über ivlrlsollaktllobs ?ününlr1nu6n vorn 3. .lull 1934

Reiobswirtsobaktsmlnisterium verordnet :)
21 ^.bs. 1 und 3 der Verordnung über die Vo-

vlsenbswlrtsobaktung in der L'assuag der ^ .sndo-

rrmgsverordnung vom 11. 8eptsmbsr 1934 (Relobs-
gosetrbi . I 8 . 829) erkalten kolgsnds Fassung:

..(1) Die LvsebrLnkungsn der § S ^.ds. 8, Kats 1,
§4 4. 12 bis 14 gelten nlobt . soweit die Zablungsmittel,
Forderungen , Wertpapiere oder dio Credits im Ilin-
nelkaN dem Werte naob Liebt den Dotrag von 2 s b n
Reiobsmark übersteigen (I 'reigrenre ). Oleiobartige
latbeständs »die sieb innsrnalb eines Laiendermonats
in ^ nsebung einer Dvrson ergeben , die den öe-
sobriinkungen untsrworksn ist , gelten dabei als ein
ILivLelkaii.

..(3) Die Relübsstello kür vevisenbowlrtsobaktung
kann allgemein Lulassen. daü Im Reisvverkobr
natürliobs Personen , die aussoblieüllob im Inland
ibrsn WobnsitL oder gswöbniiobsn ^.ukentbait baden,
über die l r̂eigrenre binaus inländisobe 8obside-
MÜQ2SN bis ru k ü n k 2 1g Reiobsmark oder deren
Oegsnwsrt in ausländisoben Oeidsortsn  obns
Ovnebmigung 1ns Ausland oder 8aargebiet über¬
bringen , wenn die Oringliobkelt der Reise durob
eine Rosobeinlgung der Lustündigen Ortspoli ^oi-
bebörde bestätigt ist . 8is kann ^. usnabmsn
von dem Lrkordernis der Vrivgliobkeltsbesoboinlgung
2U-1aS86N."

Xouregelung der vevi 8eubewii ' t8ebak 1unK
anüorbalb der Wareneinkubr

Das Reiobswirtsobaktsminislerium teilt mit : ^ m
1. Oktober 1934 tritt kiir dio Devlsenöutoiluog auüer-
balb der Warsnoinkubr , wie bereits vor einigen lagen
mitgeteilt , eine gruvdsät/ .llobe Neuregelung
ein, die darauk berubt , daü — abgesebev vdn den
unmittelbar mit der Wareneinkubr in Verbindung
siebenden Nebnkosten , kür die wolterbin allgemlns
Oenebmigungen bestobon — Oonebmigungev rrum De-
visensrwerb von den Devisenstellen nur noob erteilt
werden , wenn keststsbt , dak die srkorderlioben De¬
visen bei der Roivbsbank vorbanden sind.

Im Tusamruvnbang mit dieser Neuregelung bat siob
der Relobswlrtsebaktsminlster vsranlsüt gesben.
durob eine Verordnung vom 29. 8vptemktzr 1934 dio
proigrenre.  die kür Warennablungen bereits
auk 10 Rkl berabgosetat war . allgemein  ant 10
RLl festzusetzen , weil die im Rabmen der bisberigon
bb'eigrenr'.v von 50 RlU durob die Dost oder durob
Rauken geleisteten ^ uslnndsaablnngen naob den Rr-
kabrungsn der. loteten Llonate 7.u einer Devlsenbean-
spruobung der Rolobsbank gskübn4 batten . kür die
nlobt in vollem Dmkang reobtneitig Vorsorge gotrok-
ken werden konnte.

Dm kür dringllobe und eilige ^ . ns-
iandsrslsen  durob diese Neuregelung keine Lr-
sobwerung eintreten 2u lassen , ist ksrner angeordnet
worden , daü auüerbalb  der k'reigrenr « von 10
RN Deträgs bis »u 50 RLl in Sobeidsmünsen oder
ausländisoben Osidsorten Im Rsisgvsrkekr okne 6e-
nsbmigung ins Ausland oder Laargebivt übsrbraobt
werden dürksn . wenn die vringliobkeit der Reise
durob eine Bssobsinigung der ruständigen Orts-
yo1l2sib 6börde bestätigt wird.

Die Ortspoilneibebörden werden vrmüobtigt , die
Vringliobkeltsbesobvinigung in allen I 'aUvn ru er¬
teilen , in denen gereobtkertigte gesobäktilvbe . berük-
liobs oder psrsöoliede Oründs kür die Reise vorge¬
bracht werden . Die Erteilung der Vrlngliobksits-
bssobelnigung wird Im RaÜ des Reisenden einge¬
tragen . Die Vringllobkeitsbesobslnlgung Ist beim
OrenLübertritt abaugebsn . 8ie wird eine XVoobs naob
ibrsr Lrteilung unwirksam und gilt nur kür die
Rsrson und Reise , kür welobe sie ausgestellt ist.

'Wenn msbr  als 50 Rbl kür eine L-uslandsreise
vrkorderliob sind . bleibt es wie bisber bei dem Lr-
kordernis einer Oonebmigung der Devisenstelle.

Durob eins Rskanntmaebung der Rsioksstells kür
Vovisvnbowlrtsobaktung vom 29. 8opt . 1934 werden
kernvr die vor dem 1. Oktober erteilten RinLslgsnsb-
migungen , Sawmelgenebmigungsn und allgemeinen
Oenebmigungeo , die siob niobt auk die Re2ab1ung
eingekübrter V̂arsn begeben , sowie verbindliobs An¬
sagen über die Erteilung kolobvr Osnsbmigungen In¬
soweit kür unwirksam  erklärt , als sie den Rr-
werb von Devisen oder die Aablung auk kreie ^.us-
länderkoten 2um Oogenstand baden.

Diese Unordnung !«t ootwedlg geworden , um sieber-
Lustelien. daü naob dem 1. Oktober 1934 vsvlson-
Lnkorderuvgen kür Gablungen apLerkalb der V̂arsn-
sinkubr nur auk Orund solobor Oenebmlgungen an
die Rembsbank gelangen , die in dem neu einge-
tubrten Dsvisenruteilungsvertabren erteilt worden

/2k,illung an rniancior kur Rechnung von ä.Uk
und 2ur Rinkablung bei der Rviobsbank aul
von Verrsobnnngsadkommon berechtigen.

Die bisber kür den Oren 2 vsrkebr  g«
Drltzuhlerungen in der Anwendung der Rrc
sind gleichseitig duob einen Kunasrlaü 124
Devisenstellen teilweise der angeordneten
svtrung der ^ rsigrsn 2s angei -aLt wokdsn.

AuKenbanäel
Veberwavbungsstelle kür ^Volle und andere lierbaarv

Unordnung S
Der Rsiübskommissar kür ^Volis bat - unter dem 33.

8eptember mit Zustimmung des Rsiobswirtsobakts-
ministsrs kolgsnds Unordnung 29 bvrausgogsbvn:

Dio naob der Unordnung — 8 — vom 10. 8ep-
tembor 1934 erteilten allgemeinen Dinkanksbosebei-
niguogen dürken bis auk weiteres nur bis ru einem
Dritte!  derjenigen klsngen ausgenuttL werden,
über dig sie lautn «.

1-7 x - oer Bmoronung — vv 1 —
17. H-pril 1934 erteilten Rlnkauksgenebmlgungsv
viel gekaukt sind . Die Bestimmung des Xbs. 1 ki
wsndlin ^v* Raile auk die verbleibende lksngs

Allgemeine und besonders Rinkauksgsnvbmigu'
I' ^ ösr Unordnung — XV1 — vom 17. ^

1934 durken auch in der Seit vom 1. Oktober 19k
'̂ 1,4 ausxenut2t werden , zedoob bis
weiteres nur bis ru einem Drittel  des am 1.
tooer 1934 niobt ausgsnutrtsn Teiles . Besondere
kauksgenebmigungev naob § 10 der ^ nordnum

""7, VOM 17. ^.pril 1934 dürksn in der gieb
Lsit voll ausgenutzt werden.

Der Rbuk grÜÜorer lilvnxen als der slob 1
Unordnung ergebenden Kiengen ist unter!

Die Unordnung tritt am 1. Oktober in Trakt.

Rroäbrung und Dsndwlrtso
xom ^». September wird das Verrsiobnls der V/r

Rinkubr nur mit Lewilligung gestattet
^ô bnde Positionen erweitert : Luobtksm

öes arenverreiobnisses . svbv
11/ ^4 -̂ bsatrkoblen bis ru l ' /r dabren 100 k 1. von 1
l '/r <labren 100k 2. Saugkoblen 1001.

seiner  RmtubrbowMigung beäark es in
^oit vom 1. Oktober 1934 bis rum 30. September

Linkubr der vorbereiobnetev übsrgattvn
der in der Verordnung vom 22 9 1M3 au

rablten schweren Arbeitspferds der Nummern
und d. sofern fnr diese ü'iers 2 ulassun
sone 1ve  vingr vom Reiobsminister kür Lrr

Dandwirtsobakt ru bestimmenden 8tsl !e
t7bsc ISz/ ? ii Lt tritt «w t.

I.
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